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. Deutsche Schulspende in Rio Grande do Sul. 

Unsere Landsleute in dem grolJen Südstaate ha- 
ben eiii Werk zusta-ude gebracíjf, das ais eiiie kul- 
tiu-elle Tat genatuit m 'werdeii verdient und das 
mu SOI erfreuliclíer ist, alij man in dieseni Falle 
deutsclie Katlioliken und deutsclie Protestanten an 
der Lüfeung einer wiciitigi^n Aufgabe brüderlich ein- 

z;usanniu?nailx'iton sielit, was unter den 
D,eutsc!librasilianern in lüo Grande do Sul, wo die 
konfesfeionelle Tivnnung eine viel wliürfere ist ais 
in São| Paulo und Rio de Janeiro, leider nicht be- 
sonduifc liãufig boobacJitet werden kunn. íls lian- 
idcilt sljcjli uni eíne Scluilspende fiir die liilfsbedürf- 
tig.en âeutschen Schulen in den Kolonien und Oit- 
Bchaftén, die fast alie mit pekuniaren Si^hwierigkei- 
Len zii künipfen und inlolgedesstii niclit das lei- 
sLpn kojnien, wuíí inan lientzrtage von einer ScluiK' 
und liauptsáchlich eãner deuttclien Schulc erwaitet. 

In der letzten Zeit h^vlKín sich Brasilianer vojj 
einer ^:ewissen Stellung und Bevieutimg mit den „ger- 
iixanischeii*' Schule]! iin yüden Brasiliens l»fafit. Es 
warein dies die Heiren Dr. Curvello de Mendonça, 
dcissen Ai*tikel „AiiaIphabetisiniis" wir in Ueber- 
sotzunlg wiedergaben, und der Bundesdeputierte für 
llio dei Janeiro, Leutnant Maurício de Lacerda, zu 
dossen Schiüunterstütziuigs- und - Verbotsprojekt wir 
noch in dieser Woche unter stellenweiser Verwer- 
tung cines anderen .Vitikels des geuannten Herrn 
Dr. iCíirvello de Mend<mça Stellung nalmien. 

Diot^iden Herren, st* gruudverschieden aucli die 
SchJuXf^Igerungen waren, die sie aus der Beobacli- 
tung zogen, stiminten dao in überein, dali die ger- 
mani&ihon Schulen in Rio Grande do Sul und Santa 
Cathaiina eine ^ewaltig<j Arbeit leisten und daü 
dia Diutschen für die Schulen, für die Elrzãehung 
ilu-.er Kinder mehr Um ais irgendeine andere mer 
in Bnisilien vertretene 2<ation, aber die Deutschen 
selbst 
zufrie 
gesch 
niü£.tt 
^vund( 

kostet. Die Schilderungen der deutschen Kolonien I d<en und dea Ereisinns gich an dem Zustandekom- 
Südbrasiliens, die kleinen Erzãhlungen aus dem Le-' raen dieses ünternelmiens beteiligten. Fast gleich- 

sind mit iliren Leistung^u absolut noch nicht 
len und sie sagen, daü noch viel, viel melu" 
3hen kõmitc und iiuch viel mehr geschehen 
. Ver hat nun reuht: der die Deutschen be- 
'rnde und seinen Volksgienossen zm' Nach- 

almiui ig empfehlende Curvello de Mendonça und 
cKer V' u- der „deutschen iíefahr"^ zitternde Leutnant 
Mauri cio dÍ3 Lacerda odi-r die unzufriedenen Deut- 
íicluen die, nachdem sie .schon soviel eireicht, noch 
nu'hr erreichen wollen, und imraer wieder ueue 
Aufru te erlassen, ilure Landí^leute aufmunternd, wei- 
tere f >teine herbeizuschh-ppen, damit der Bau_, vor 
'dem ler genamite Leutnant sich jetzt schon ent- 
siotzt, noch grt)üer, noch stãrker werde? Ohne Zwoi- 
fel di :3 Deutschen, denn sie wissen, wie es in ihreih 
Schul wfcsen aussielit, wo \md welc-he Fehler noch 
bestei len, die dringend abgestellt werden müssen. 

Da, ist zunàchst die finanzielle &hwierigkeit. Ist 
Uilese überwunden, dann ist der AVeg geebnet, dann 
ist de r deutschen Schaffensfreude und der deutschen 
Lehrt üchtigkeit genügen<ler Spielra\mi geschaffen 
und t ie deut^hbrasilianischen Schulen kõnnen un- 
serer Republik das werden, was die deutschen Schu- 
len d em deutschen Vaterlande und — warum sol- 
len \râ' das nicht mit Stolz eingestehen? — dei' 
Welt geworden áind: Stitten. wo "dor^Grund ge- 
legt wird zu cúner gesunclen Ivultur, die, well s'ie 
rein meiusclilich' ist, weder bi'asilieu- noch franzo- 
senfeindlich sein kann. E.s feiilt nicht an guten. tüch- 
tigen Ki'arten, aber es folilt noch an Cicldinitteln. 
sie an die Kolonieschulen zu fesseln. Die Kolonie- 
'schulen sind gezwungen, mit billigen Kiüften /.u 
ailxMten; Billigkeit und Ciüte sitid aber ligeiLSCtiaf- 
t<en, die sich selten begegnen. 

Wi^Min man Brííisilien nicht nur in seinen grcilie- 
i^en iiafenstadten kennen lenit, sondem sich auch 
im límern umscliaut, und wenn man die Lage des 
bírasilianisclilen Dcutschtums niclit nur danáeli ab- 
scliãizt, witeviel Firmen deutschen Namens an den 
llafòn- und anderen 'llandelsplatzen bestelien, son- 
aerhj aucTi der Kleinen gedenkt, die "das gesegneto 
ErdneicK Brasiliens mit ihreni Schweíüo düngen und 
so mit Grund legeii zu dem lleichtum des Landes, 
dann weiíi man, daU autíli liier die líosen Dornen 
haben, daü das "Wort „Piomerarbeit" keine leere 
Phrase ist, eondem ein Kampf, der wirklich statt- 
findi-t und der wirklich den SchweiDi der Edelsten 

hen der Kolonielehrer, die der Stádter so hmnorf- 
stisch und amüsant findiet, sind, von ganz gerin- 
gen Ausnahmen abgesehen, lebenswahr; es glbt 
viele Schulen in Südbrasilien, auf die die Sehilde- 
rung Willy Süfferts paüt: 

In der Mitte der Pikade 
Stieht ein Hauschen dicht am Pfade, 
Kein Palast ist es am Ende, 
Denn von Flechtwerk sind die Wande, 
"Wielche man, was grad nicht ziert, 
Beiderseits mit Lehm beschníiert. 
Innien ist nur ein Geniach, 
Und von Schindeln ist das Dach; 
AuCierdem auch ward man schlüssig, 
Fienster seien überflüssig, 
W.eil man in den Zwischenstunden 
Bei den Knaben stets gefunden, 
Dali sie vomelimlich lieben, 
Sich im Steinwurf einzuüben; 
Und da dies dem Glas gefaJu-lich, 
Findet man es leicht erklãrlich, 
Dal3 aus Holz giefügte Laden 
Zehnnial bess're Dienste taten. 

Solche P'ikadenschulen gab es und gibt os auch 
heute und auch heute gilt noch das AVort desser- 
hen launischon Busch-Nachalimers: 

Jeder Menscli in jedem Stand 
Rülirt wohl deshalb Kopf und Hand, 
Um — so hat mir'8 stets gescliienen — 
Etwas Mammon zu verdienen. 
Denn die Zeit, in der wir leben, 
Pfeift auf idcales Streben, 
Und fast in don meisten Fãllen 
Sucht man naA'h dem ^lateriellen, 
Denn was in die AVage fállt, 
Ist doch nur das Hebe Geld. 

Die Besitzer der kleinen Plkadenschulen kõnnen 
nun keinen intelligenten Mann so entlohnen, daB 
Umi das Leben auf der Kolonie und das Lehren 

z«iitig mit der Idee, eine Schulspende ins Leben 
zu ruDen, war auch der Gedanke angeregt, einen 
,,Allg)emeinen Deutschen Scliulverein" für Eio 
Grande do Sul zu gründen, der aber, da, die viel 
praktisdiere und sicherer auf das Ziel lossteuernde 
Schulspende ihm den Wind aus den Segeln ge- 
nomnien hat, wohl nicht mehr zustande kommen 
wird. Giegen die Gi-ündung eines „Allgemeinen Deut- 
scluen Schulvereins" sprechen die verschiedensten 
Gründie. Ein deutschbrasilianischer Scliulverein 
kann nicht so ins Deben gerufen werden wie die 
Konservativ-Iíepublikanische Paatei ~ ohne Pro- 
gramm, und. es ist wieder kein einziges Pi-ogramn) 
nioghcli, das alLe diejenigen, die sich an emem All- 
gemeinen Deutschen Scliulverein für Rio Grande 

dem Amte scheldenden Oberbürgermeister eine be- 
Bondere Aufmerksamkeit erweisen. 

Argentinische Offiziere im deutscen 
Heere. Am 8. Juli trafen mit dem Dampfer ,,Cap 
Ortegal" der Hamburg-Südamerikanischen Dampf- 
'schiffalirtsgesellschaft zelin ar-genlinische Offiziere 
in Hamburg ein, die von der argentiniselien Eegie- 

ausstellung die schnelle Aufeinanderfolge der Aua- 
stellungen in Belgien kritisiert hatte. 

DioUnionsregierungohne Geld. Ein for- 
melles Versehen des Senata, der es uriterlieB, das 
Mantelgesetz zum "Budget zu bewllligen, das. dio ndt- 
wendigen Geldmittel zur Fortführung der Staatsge- 
scháfte aiíTweist, hat "die TJnionsreg^eryng zum An- 

rung abkommandiert worden sind, um zwei Jahre 4^" Fiskaljal^es (am L Juli) in eine pemliche 
im deutschen Heere Dienst zu tun. Die Führung Sitimtion gebracht. Da die \erfassung der Lnion 
hat Hauptmann Palótta. verbietet, dali irgend jemand fur den Staat olme 

^ _ Bezalüung arbeite, war ein Stillstand der ganzen 
Der neue Desterreichische Luftflo^ Verwaltung und Entlassung aller Angestellten an- 

tenverein. Das Ministerium des Innern hat die scheinend unvenneidlich und tatsachlicli in den Ar- 
Bildung eines Oesteri-eiehisohen Luftflottenvereins genalen der Marine bereits angekündigt. Prásident 
mit dem Sitze in Wien gestattet. Da dieser Verein Taft erlieO nun eine Botscliaft an Qen Senat, in der 
in erster Linie für die Ausgestaltung der Militar- er die Verantwortung für die Fortführung der Ge- 
aviatik ins Leben gerufen wurde. sollen auch die scháfto übernimmt und bittet, die Ratifikation der 

do Sul bieteiligen niüseen, befnedigen kõnnte Ein ^^'Piteren Schicliten der Bevõlkerung dafür interes- Ausgaben schleunigst vorzunehmen. 
  ■ " - - - siert werden. Die irks^ikeit des \ erems soll sich. Verbrecherkampf bei Paris. Ein bluügei Schulvierein muü sich auch für den Lehrplan 
ileressieren und es ist daher ein Ding der Unnidg- 
lichkieit, daíi Katholiken, Protestanten und Frei- 
sinnigte sich zusammenfinden und alio mit eineni 
und deniselben Lelir{)lan einverstanden sind. Diesen 
unüberwindlichen Schwierigkeiten niuDte Rech- 
nung getragen werden, und diese kõnnen wohl Gei- 
stiei' übersehen, dio sich in einem Nebel verschwoni- 
rnfener Ideen und in ,Gefülilsduselei bewegen, aber 
nicht Miinnier, die bei ,deni Gedanken an das Ideale 
dio "Wirklichkeit nicht aus dem Auge verlieren, 
(Mit der Schulspende ist es anders. Sie liat mit Lelu-- 
plánen und Anschauungen nichts zu tun; sie denkt 

durch Ortsgruppen auf samtliche im Reichsrate ver- Kampf, dossen Ursache noch nicht fcstgestellt ist, 
tretenen Kõnigreiche und Lander estrecken. I hat in Argenteuil zwischen zwei Straíienarbeitern 

Eine Erfindung zur Verhütung von 'und Polizisten stattgefunden. Um ^litternacht hõrten 
Eisonbahnkatastrophen führte der deutsclie \zwei Beamte, die Agenten Dorme und Gilnias, di» 
Jingenieur von Cramer in Birmingham (England) ^^lre Nachtrunde in der Nâhe des Bahnhofes von 
vor. Auf einem und demselben Gleise wurden die Argenteuil ausführten, mehrere Schüsse auf einem 
Zügo nacli dersell>en Richtung abgelassen. l)er ' freien Felde fallen. Sie eilten zur Stelle und trafen 
erste war ein Personenzug und der zweite ein dort einige Leute, die in einem lebhaften Revol- 
Schnellzug. Das Schauspiel sah von der Beobach- verkampf untereinander begriffen waren. Auf der 
tungsbi-ücke ziemlich aufregend aus, aber plõtzlich Erde lag ein Mann, der tot war. Ais die Polizisten 
begann der ExpreBzug die Gschwindigkeit zu ver- sich in den Kampf einmischen wollten, wurden sie 
Inindern und blieb kurz darauf ganz stehen. Dann sofort mit Revolvem angegriffen. Der Agent Gilmas 

, der ihn sofort nie- 
nun entfliehen und 

ir an die máterielle ^ite des Schulproblems und Eisenbahnzüge auf demselben Gleise erhielt einen Schuíi in die Brust 
m nlchts mfelu- und nichts wenitrer ais die bc- einander abgeschickt, an der Statte, wo derstreckte. Die Tater wollten 

nur 

dürfti^n Sciiuien "oÍine"die" Solbstbestirnmun^^ der Erfindung, das sogenannte Railophon, un- ' der andere Polizist eilte ihnen mit anderen Leu- 
einzelnen Schulgemeindeíi irgendwie zu beeinflus ®lc^tbar angebracht war, blieben beide Züge stehen. ten nach. Nach kiu-zer Zeit drehten sich jedocli 
sten, mit materiellen Mittehi unterstützen, damit sie ' Railophon ist ' ein automatisch arbeitertdsr j die Flüchtigen um und feuerten auf ihre Verfolger. 
sich Dehrkráfte halten und die nõtiíren Lehrmate- Signalapparat, der, wenn ein Zug eme bestinimte j Der Polizist Donne brach mit einem Schuíi im Her- 
rialien verschaffen kõnnen " Um die Details der Sektion betreten hat, das Gefahrsignal autom'atisch ; zen ebenfalls tot zusammen. Die Polizisten der um- 
Schulprogramme kümmert 
nicht, wie dies der Allgemeine Scliulverein not- 

sich die Schulsnende ' einstellt. Betritt nun ein z^veiter Zug dieselbe ; liegenden Ortschaften wurden schliefilich alarmiert 
neine Solmlverpin iint- i Sektion, so wei-den beide Züge automatisch zum] und mit ihrer Hilfe wurde einer der Tâter festge- 

der Kinder genügen würde, und das traurige Resultat' türlich, daü die Schule ais eine deutsehe für brasi- 
ist, daíi die Lelirerstellen solchen Menschen gege- ; lianiscke Kinder angesproclien werden kann. ' 
ben werden müssen, die zu einer anderen Arbeit! Das Zust^mlekommen der Schulspende ist ais ein 
nicht dienen. Die Ikífáhigtcren gehen nach kurzer ; lieweis aufzufassen, daíi hier das Richtige getrof- 
aeit dayon, und AVilly Süffert findet es auch sehr ; f^n wuixie. Falsche Gedanken setzen sicli in der 
bejgreiflich, j deutschen Kolonie nicht so schnell in Taten um, 

und wenn das wirklich geschieht, dann sind nicht 

wendigei-weise tun müiJte! sondem überlüJit sie den í gebracht und zur sell^n Zeit ertõnt eine 
einzelnen Gemeinden selbst, vorausgesetzt aber na- ^estimm ^ Signalgocke auf ^n beiden Lokomotiven 
  - ° und m den betreffenden artershausern. Mit Hilfe 

Feuilleton 

Die Streiclie der schlimmen Paiilottr. 

Roman von Karl Hans StrobL 
(30. Fortsetzung.) 

Gí^pbell übersetzte sich die Aeu^rungen der 
'iGrâfin in ihren richtigen Sinn: Du bist eigentlich 
yiel zu dumm, um einen Mann wie Napoleon zu 
.bew.iclien. Er zuckte die Acliseln. Das Gesprách 
bega nn ihn zu langweilen, obzwar cs zchntausend 
lYanken gekostet hatte. Diese Laugeweile strõm- 
to sogleich wle éin Fludium von ihm aus und giíb 
(ler Grafin den Anlaü zum Rückzug. 

„] ch will Ilu-o Zeit nicht über Gebühr mit einer 
Saclie in Anspruch nehmeii, der Sie kcine Bedeutung 
Ijeihjgcn. Nur so viel; os ware für Iliro Regierung 
vort eilhafter, wenn der Kiüser dem Miíilrauen eines 
ungMbildeten Kerkermeisti-rs ausgeliefcrt wàre." 

Dann raffte sio dio Banknoten nachlássig zusam- 
men und stopftc sio in ihr Ilandtaschchen. Ah — sio 
hatt o ihre Naoliricht verkauft, cs war Sache des 
Kái: fers, sie zu v<;rwerten. 

0 «npbell Ibegleitete sie zur Tür, in einer plõtz- 
lich L'n Anteilnahmo an diese Frau. 

Da ging das alto íYankreich hin, das galante, 
leic itsinnigo, frivolo Frankreich, dem man alies ge- 
non iiiien und das man zu Betteleien und Spionagen 
ern' edrigt hatte, in dem aber noch immer Anmut 
und Geist genug vorhanden waren, um einem gan- 
zen neuen Zeitalter standzuhalten. 

A Is er tabends den Hafen entlang ging, um die 
Art citen tam ,,Inconstant" zu betrachten, fiel d^ 
neu o Zeit<aiter iYankreiclis in Gestalt der l'rinzessin 
Pai lette über ihn her. Die Prinzessin kam mit ihrem 
]>ra jhtvollen Viererzug hinfer ihm drein, daíi die 
<-ir£ .nitwürfel donnerten und sprühten. 

1 ler "VVagen hielt bei Campbell an und die Piin- 
zes<in beugto eich heraus. Ihre Augen lachten wie 
ein ganzer Himmel voll frecher, ausgelasseiier, ge- 
flüf;elter Gassenjungen: ,,Hõren Sie, Sir Ganipbell, 
Sio müssen übermorgen 'zu mir koinnien. Es ist eine 
Ari Abschiedsfest. leli verlasse vielleicht die Insel. 
Jec enfalls feiero ich ein Abschiedsfest. Alies wird 
doiu sein. Sie liaben sich wenig um ndch gekümmert, 
es ist wahr — aber gcrade deshalb müssen Sie dort 
seiti. Vielleicht verlieben Sie fcich noch im letzten 
Auçenblick ... I" ' 

<-ainpbell aber Iwharrte in der bockbeinigen Ge- 
las^enheit Englands. Er sah die Prinzessin zuerst 
eine Weilo an. Das war das neue Zeitalter fVank- 
rei<íhs. Es hatte noch dio volle Anmut seiner Ahnen, 
ab<*r nicht viel mehr von ihrem Geist. r 

l)ann sprach er eein Bedauern aus, beini Ab- 
schi(>dsfest der Fürstin nicht zugegen sein zu kõn- 
nen. Eine dringendu Arbeit . . . 

Daü man solcherlei Berufe 
Nur bienützt ais Zwischenstufe, 

* Um zu klettern weit und weiter 
Auf des Glückes langer Leitor. 

Die deutsehe Schulsi)ende will hierin einen AVan- 
dlel schaffen, indem'sie für die Mittel sorgt, die die 
Kolonisben selbst nicht aufbringen kõnn'. ii. Es han- 
dtelt sich also um eine Hilfsí^tion gro&en Stiles^ 
die zugleich ein Kulturwerk von gbradezu unscliátz- 
barem Werte ist, wüixlig, überall dort, wo es deut- 
Bcho Pioniere gibt, nachgealnnt zu werden. I>er 
Gredanke, daíi für die deutschen Schulen etwas ge- 
echlehen. músse; 'wai- schon 'lange vorhanden, aber 
man fand nicht die goeignete Forni^ um ilm zum 
Ausdruck zu bríngien rosp. in l^aten umzusetzen. 
In Rio Grandie do Sul bosteht eine konfessionelle 
Spaltung. Ob sie bestehen müíite, darüber haben 
wir nicht zu entscheiden: sie ist da und man muíi 
mit ihr rechnen. Der katliolisché Teil der doutscli- 
brasilianischen Bevõlkerung ist numm-i'i fas" 
ebenso stark wie der protestantisclie, und wonn man 
nun füi- den einen Teil sorgte, dann durfte mati den 
and(^ren nicht vergessen, denn es handelte sich im 
letzten Gnmde doch nur um die Erhaltung des 
Dleutschtums und niclit um die Begünstigung einer 
Grupi>e ini Sclioíie desselben. 

Unser Kollege, Heir Axno Philipi), líediikteur der 
,,Deutschen Zeitung" in Porto Alegre, fand den rich- 
tigen Weg und er fand aucli bei den maíigebi-nden 
Manríern des liograndenser Deutschtums das rich- 
tigo Verstíindnis. Vor einigen AVochen 'wurde in 
Porto Alegre eine Schulspende l\ii' die Deutschen 
fn Rio Grande gegründet, deren Aufgabe fs síin 
wird, dio dürftigen Schulen In den Kolonien um^ 
Ortschafben zu unterstützen. I^ür die auBerordent- 
liche Popularitãt des Schulspende-Gedankcns spricht 
dio Tat^che, daíi sowohl die berufenen Vertreter 
àer evangellschen wie der katholischen Gemein- 

Pauletto lachelte niedertrachtig. Sie kannte die 
dringendo Arbeit t ami)bells. Sie hieíi F'Tica t^astelli 
und wohnte in Livorno, Piazza Papellini 24. Und sie 
war die Dalila dieses bockbeinigen Simson, die über- 
morgen ihi- Werk tun solltc. 

Dann sagte sie, daíi ihr das recht leid tue, nickte 
dem (Jolonel ,zu und fnhr weiter, daíi die Granit- 
würfel des Hafendamms donnerten und sprühten. 

Das Abschiedsgesicht Paulines hatte wie weiland 
Janus zwei Gcsicht^. 

Das lãchelnde war den Freunden zugekehrt, das 
trotzigo al>er drohto nach Madame Bertrand hin- 
über. Madame Bertrand liatte námlich Paulette et- 
was angetan, was die Prinzessin nicht so ohne wei- 
teres hinnehmen und verwinden konnte. Madame 
Bertrand hatte cs gewagt, sich feiern zu lassen. Vor 
einigen Tagen hatte der Groíimarschall, der in sei- 
no scliône und tugendhafte Gattin ungemein verliebt 
war, ihren Geburtsta-g festlich b?gangen. Man hatte 
eine kleine "Wagenfahrfund ein Frülistüek im Freien 
veranstaltet. Und abends war auf den Híingen des 
Mont (-^aponne ein Feuerwerk abgebrannt wonlen. 

Die Prinzessin, die bei dieser Feier nicht Mittel- 
punkt und einziger Abgott hâtte sein kõnnen, hatte 
ihre Krankheit vorgeschützt, um die Einladung aus- 
zuschlagen. Ais sie aber abends ans P^onster getre- 
ten war, da hatte sie vom Monte Gaponne Raketen 
und farbige Leuchtkugeln aufsteigen gesehen, und 
jedo zcrkrachende ILokete und jede platzende 
Leuchtkugel hatte Brandlõcher in Paulettes Eitel- 
keit gefressen. 

Da hatte sie rasch einen Spitzenschal umgeworfen, 
und war zu Madame Mèro hinübergelaufen, um sich 
über diese Frechlieit der Bertrands zu beklagen. 
Nach ihrer lAnsicht kam die farbige Herrlichkeit 
eines Feuerwerk es nur fürstlichen Personen zu, und 
es war unverscliâmt von dieser Madame Bertrand, 
sich in Gegenwart dee Kaisers und seiner Mutter und 
Schwester durch Raketen und Leuchtkugeln feiem 
zu lassen. 

Madame «Mère teilte dio Ansicht ihrer Tochter 
nicht, aber sio kannte Paulette gut genug, um sie 
nicht bekehren zu wollen. Anstatt sie erfolglos zur 
Vernunft und MáBigung zu mahnen, gab sie ihr 
lieber den Gedanken ein, selbst ein Fest zu veran- 
stalten und Madame Bertrand zu übertrumpfen. 

Aus diesem Gedanken schoíi dio Tat mit bonapar- 
tistischer íGeschwindigkeit. F>s war ein Hinderniíi 
zu nehmen. Der Kaiser hatte sich vorbehalten, zu al- 
len grõíieren Unternehniungen seiner Schwester eei- 
no Zustimmung zu erteilen. Die Erlaubnis zur Vcr- 
sammlung des ganzen Hofstaates der Prinzessin 
muíito von ihm eingeholt werden. Pauline lief zu 
ihm, mit einer íXillo von schwesterlichen Zãrtlich- 
keiten und Liebenswürdigkeit ausgerüstet. Ihre Un- 
terredung mit dem Kaiser dauerte aber weit langer, 
ais Paulino erwartet liatte. Und sie kam von ihr, 

so viele Kreiso daran mitbeteiligt, nicht so viel Man- 
ner von Charakter und Ueberzeugting. Wir kõn- 
nen unserem geschãtzten Kollegen, Hemi Arno Phi- 
lipp, zu dem Anklang, den sein lobenswerter Ge- 
danke bei Volk und Presse gefunden, nur gratu- 
lieren, und der deutschen Kolonie in Rio Grande 
do Sul wünschen wir, daíi^ die Schulspende die be- 
eten Fxiichte zeitigen mõgp. - 

Aus aller Weit. 

(Postnachrichten.) 

Kaiser W i 1 h e 1 m f ü i-" m i 11 e 11 o s e A r b e i- 
torkinder. Der Kaiser plant die Errichtung eines 
Erholungsheims für mittellose Arbeiterkinder Ber- 
lins an der Ostseeküste. Zur Leiterin des neuen 
Heims^ ist die Tochter de.? Oberbürgenneisters von 
Berlin, Fráulein Malhilde Kirschner, ernannt wor- 
den. Am ersten Píingsfeiertag, empfing der Kaiser 
hn neuen Palais in Potsdam Friiulein Kirschner, 
seinen Leibarzt u. den Generaldirektorder Baraeken- 
firma zu einer langeren Besprechung seines Pro- 
jektes. Auf die Auffordenmg des Kaisers hin hat sich 
Fráulein Kirschner beieit eiklai-t, die Leitung der 
Anstalt zu übernehmen. Die Anlage ist so geplant, 
daíi monatlich 150 Kinder Aufnahme finden kõn- 
nra. Die Einrichtung wird mithin im ganzen jahr- 
lieh 700 bis 800 erholun^bedürftigen Arbeiterkin-i 
dern zugute kommen. Die Einzelheiten sind noch 
nicht genau festgelegt. Die ganze Idee ist vom Kai- 
ser persõnlich ausgegangen. Durch dio "VVahl des 
Frâuleins Kirschner zur Leiterin seiner jüngsten 
Schõpfung wollte der Kaiser wohl auch dem aus 

weit ernstcr und nachdenklicher, ais man es ihrem 
gaukelnden Lichtsinn jcmals zugetraut hâtte. 

In dieser Unterredung hatte das Abschiedsfest zu 
seinen ibeiden vGesichtern noch einen tieferen und 
geheimen Sinn gewonnen, der es für Pauline bedeut- 
sanier machte, ais sie geaJint hatte. Dieser Sinn be- 
schwerte sie eine halbo schlaflose Nacht lang, wie 
ein Stein auf dem Grunde ihrer Seele. Ais sie am 
anderen Morgen erwachte, lachelte sie schon wieder 
den neuen Ereignissen zu und ihre gute Laune ent- 
falteto wieder die bunten Schmetterlingsflügel. 

Die Beschwernis >var mit richügem Flittergold 
übersponnen, dossen Paulette ja einen ^anz unge- 
heuren Vorrat in sich bowahrte. 

Der Tag lachte dem Abschiedsfest seines unge- 
zogenen Lieblings herzlich zu. Himmel und Meer wa- 
ren wie bekranzt, und im Hafen wiegte sich eine 
geschmückte Barko auf den langen AVellen, die von 
einem übormütigen "Wind von der hohen See herein- 
getrielxín wurden. 

Eino Soefahrt sollte da-< Fest einleiten. 
Der crste von Paulette^ Gâsten war General 

Drouot. (Ihm War der Vorzicht auf seine schõnen 
Morgenstunden sehr schwer geworden, und zu sei- 
nem eigonen Entsetzen hatte er sich mehr ais ein- 
mal darüber ert-appt, dali er sich innerlich gegen 
Napoleons grausamos Verbot empõrte. Mit Wehmut 
betrachtete er seine Memoirenbibliothek, und wenn 
seine Sehnsucht recht qualvoll wurde, stürzto er sich 
wütend in cin nutzloses Lesen. Wenn er dann mit 
pikanten Histõrclien und Skandalgeschichten bis 
obenliin vollgestopft war, sb warf er das Buch zorn- 
mütig in eine Ecke, stützte den Kopf in die Hande 
und wartete, bis er platzen würde. Sein durch Pau- 
lette ontfaltetos Erzãhlertíilent war zu einer Strafe 
ausgeartet, dio sich scliAver ertrug. Aus dem General 
Drouot war ein geheimer Oasanova gCATOrden. 

Nun wurde ihm das Glück zuteil, das grausame 
Verbot aufgehoben zu sehen und der Prinzessin wie- 
der nahe kommen zu dürfen. Aber dieses Glück 
trug ein ,,Zu spãt" auf der Stime, und in Drouots 
Herzen brannte ein leidvolles Aber. 

Dieses Aber stand auch auf seinein Gesicht, ais er 
nun mit Kalpack, Sabelt^asche und Ringkragen bei 
Paulette angerückt kam. 

,,Sehr gut, inein lieber General," rief ihm die 
Prinzessin entgegen, ,,ich bin mit Ihnen zufrieden. 
Sio kommen wie zur Parade.* 

„Sie haben es so gewiinscht," seufzte Di-ouot, ,,ich 
bin glücklich, Hinen den AVillen erfüllen zu kõnnen." 

„Ah, ... Sie sagen das, ais ob Sio an einem To- 
tenbett stünden. Nun ja, es ist ja auch ein Abschieds- 
fest." 

„Ein Abschiedsfest . . .!" seufzte Drouot noch be- 
klommener. 

Da besah sich dio Prinzessin ihren General ge- 
nauer und Ias da? gi'amvolIe Aber auf seínem um- 

Í3ines Railophons kann man ferner dureh einfachen 
j Druck auf einen Kr.opf von einem Wãrtersháusi 
chen aus einen in voller Fahrt befindlichen Zug 
automatisch zum Stillstand bringen. Uebrigens sind 
áhnliclie Zugsicherungen schon mehrfadh kon- 
struiert. Die Einfülirung derartiger Vorrichtungen, 
dio von vielen Seiten dringend gewünscht wird, 
scheitert jedocli insbesondere auf den preuGisch-hes- 
sischen "Babnen an <lem UnistanHo, daíi durch der- 
^rügo Einführungen 'die Aufmerksamkeit des Bahn- 
ípersonals vermindert wird. 

Erbschaftsklage gegen den Kõnig von 
Spanien. Vor einiger Zeit hatte der Maire Sapére 
von Cazaril im Departement Ilaute Garonne aus 
freien Stücken sein ganzes Vermõgen von 21/2 Mil- 
lionen íYanken dem Kõnig von Spanien vermacht, 
obgleich er zu ihm in kefnerlei Bezichungen stand. 
Der Kõnig hat nach dem Tode des Maiies erkliirt, 
daíi er die Erbschaft antreten werde. obwohl noch 
eine Schwester des Erblassers am Iveben war. Die- 
ser Entschluíi des Kõni^ ist um so merkwüi-diger, 
ais der Maire in éínem Irrenhaus staiT». Es ist über 
diese sonderbare Erbgeschichte schon oft gespro- 
cfien wortien. Der Kõnig hat einen Anwalt beauf- 
tragt, seine 'Saclie vor aen Tranzõsisohen Gerichten 
zu vertreten. Auf den Protest der S?liweí^ter des 
^laires hat, wie aus Paris gemcldet wird, das Gc- 
richt von St. Gaudens einen neuen Terniin festge- 
setzt. Ein Gerichts liener ist beauftragt worden, 
Kõnig Alfons XIII. von Spanien vor das franzõsi- 
f;che Gericht zu laden. 

We 11ausste 11 ung in Antwerpen. Eine 
Gruppo Antwerpener Notabeln, die im Regierungs- 
gebaude unter Vorsitz des Gouverneur.s. Grafen 
Baillet-Latour, tagte, beschlofi. in Antweipen eine 
Weltausstellung im Jahre ISli abzuhalten und wc- 
gen des nõtigen Gelândes mit dem Arbcitsjniniste- 
rium in Verbindung zu treten. Dieser Beschluíi steht 
in Widerspruch mit einer Erklânmg der belgischen 
Regierung, wonacli die nâchste belgische Weltaus- 
stellung erst zehn Jahre nach der Genter AVeltaus- 
ítellung stattfinden soll, da das standige Ausstel- 
lungskomitee Tn Berlin aiflaülich der Genter "Welt- 

wõlkten Gesicht. Und da verstand sie sein Seufzen- 
und Beklommensein. ,,Sie sind oin Wissender?" 
fragto sie. 

Da tat es in dom G<>neral Drouot einen Ruck, ais 
werde ihm sein Herz an einem Angelhaken aus der 
Brust gerissen. ,,Was . . . d • • Kaiser hat Ihnen ge- 
sagt . . .?" fitammelte er. Und gleich darauf fiel 
ihm dio Geschichte des Leutnants von Kiennast ein, 
dem die Prinzessin sein Geheimnis abgelistet hatte, 
und da nahm er sich zusammen, um nicht ebenso 
gimi)elhaft auf Paulettes Leim zu gehen. ,,Ich ver- 
stehe nicht," sagte er mit zusammengekniffenen 
Augen. 

"Es war eine miserable Schauspielerin, zum Gott- 
erbarmen ! 

Und Paulette lachte sie in Grund und Boden. 
„Tun Sie doch nicht so . . . ich^wciíi doch davon'. 
^fein Bruder hat es mir selbst gesagt. Er weiíi 
ja, daíi ich ihm hinter seine Geheimnisso komine, 
wenn cs mir darum zu tun ist. Er findet, es ist 
besscr, mich nicht erst neugierig zu machen." 

,,Ach . . . darum, danim also . . Inunnelte der 
General in sich hinein. 

,,AVas denn?" 
,,Darum war der Kaiser so wütend . . . Er hat 

crfahren, daíi| Sie Gampb'>ll für houto mit eingeladen 
haben. Nun —es ist do ■' i'' " ngerichtet, daíi 
Campbell heute in Livoi no ist. Was ware geschehen, 
wenn Gampbell Ihre Einladung angenommen hâtte?" 

,,Ich habo aber doch gewuíit, daíi cr heute bei 
seiner Geliebten pein wird und daíi er meine Ein- 
ladung nicht annehmen kann. Mein Gott, Avas seid 
Ihr Mânner doch fCu" schwerfâlliges Rihrwerk. Muíi 
man denn alies gar so furchtbar ernsthaft nehmen. 
Das war ja eben mein Vergnügen an der Sache, daíi 
eino groíie Verwirrung daraus hâtte entstehen kõn- 
nen. Oh . . . ihr versteht es nicht, mit dom Feuer 
zu spielen. Nun mein Bruder war sehr zornig da- 
rüber . . .?" 

,,Ja . . . der Kaiser ist ganz blaC geweeen, hat 
die Fâustc geballt und immer nur gesagt: ,,dieses 
Frauenzimmcr . . . dieses Frauenzimnier!" Ich ha- 
bo in aller Ergebenhoit zu entgegnen gewagt, daíi 
Sie doch gar nichts wüüten und daher in aller Un- 
schuld eine Ungoschicklichkeit begangen hâtten ..." 

Paulette hielt sich dio Seiten vor Lachen: ,,01i. 
. . . Sie guter Mensch . . . und Er?" 

.,Er hat mich wütend angesehen und goschrien: 
„ík-.hweigen Sio 1" Ich war ja ahnungslos, daíi er 
Sio cingewciht hatte." 

Dio Prinzessin legte dem General ihre schmale 
Hand auf die Schulter. In ihrem schõnen Gesicht 
stAnd ein leuchtender Siegerstolz; „Sehen Sie . . . 
ich habe meincm Bruder nur zeigen wollen, daíi er 
olmo nieinen guten AVillen gar nicht von hier fort 
kõnnte. Aber nun kommen Sie, Drouot, die anderen 
(irwarten uns bei der Barke . . ." 

nommen, der schwer verwundet war und der offen- 
bar mit den geheimnisvollen Verbrechern in Be- 
ziehung gestanden hat. 

DieEinkommensverháltnissederamc- 
rikahischen Hotelportiers wurden kürz-. 
lich bei èinem Scheidungsprozeíi in New-iYork' tréf- 
fend beleuchtet. Man erfulir da, daíi der erste Por- 
tier eines berühmten Hotels von einem bestimm- 
ten Weinhaus jâlirlich ein Fixum von 2400 Mark 
bezieht, wofür er es übernimmt, bei passenden Ge- 
legenheiten die betreffende Finna zu empfchlen untl 
lobend zu erwâhnen. Von vier groüen europâischon 
Hotels beíieht jener amerikanische Portier jâlir- 
lich 9600 Mark für die gleichen Dienste, und ein« 
'groUo Dampfschiffahrtsgesellschaft hat dem allge- 
walügen Herrn aus der Portierloge ein festes Gehalt 
von 4800 Mark ausgesetzt. Die Verhandlung ergab, 
daíi der Tortier auíier seinem festen Gehalt und den 
von den Gâsten ihni zuflieíienden Trinkgeldern ein 
festes Nebeneinkommen von melir ais 17.000 Mark" 
l>ezieht, ganz abgesehen von den vielen „Trinkgel- 
dern", die itün von Automobilhãndlern, Juwelieren 
und groíien Schneiderfirmon gezahlt weiden und dl» 
oft recht hübsclie runde 'Summen ausmachen. 

DieschweizerischenDrahtseilbahnsn 
haben eine GesamtLãnge von 38.230 Metern. Im 
Jahre 1910 waren 41 Drahtseilbahnen im Betrieb. 
Dio kürzeste ist die von Marzili-Stadt Bern mit 101 
Metern. Die lângste die Linie Muottas-Moraigl mit 
2062 Metern. 37 Bahnen sind Aktiengesellschaften, 
3 sind im IMvatbesitz und eine ist Gemeindeunter- 
nelilnen. 28 Bahnen werden durch Elektrizitât betrie- 
ben, 12 durch Wassergewieht und eine rnit l\irbinen 
und Dampfmaschine. 

Nach achtundvierzigjâhriger Kerker- 
haft ist der einst l)ekannte und gefürchtcte 
Râuberhauptmann Bellettieri in Rom begnadigt wor- 
den, der im sogenannten Feldzuge dos Brigantaggio 
eine Rolle spielte. Der Brigant ist jetzt ein würdiger 
Greis, der nur l)ereut, daíi er die von ihm bcgrabe- 
non Reichtüiner nicht mehr auffinden wird, da die 
Èrdo, wo er sie versteckte, niittlorweile bebaut TTor- 
den ist. 

Es war schade, daíi Sir Neil Campbell dieser Sze- 
no nicht liatto beiwohnen kõnnen. Er hâtte vielleicht 
auch gefunden, daíi auch das neue Zeitalter Frank- 
reichs doch ein Stückchen vom Geisto des alten 
gerettet hatte. ( 

Bei der gcschmückLen Barke warteten die Gãste 
der Piinzes.sin. Ein kleines Gewõlk von Damenklei- 
dern. Uniformou und Staatsrõcken. Die schwarzo 
Soutane Seiner Hochwürden des Herrn Pfarrers bil- 
dote den Kontrapunkt für die helleren Tõne. Um ihn 
standen die Kerntruppen der Vertrauten. Der Mai- 
re war da, der Hauptmann dor Nationalgarde Oapi^ 
der Schlâchter Tortini mit ihren Gattinen. Madame 
Bertrand kam der Prinzessin entgegen, in ihrer tu- 
gendhaften Unbefangenheit, ais wüBte sie gar nicht, 
daíi das trotzige G^icht dieses Festes ihr zugewandt 
war. 

Lamauretto hielt sich ein wenig abseits und staa-r- 
to sorgenvoll auf das Meer hinaus, dessen lange 
Wellen drauíien vor dom Hafen mit weilien Kâm- 
men schâuniten. Auch cr war glücklich, sich wieder 
Paulette nâhern zu dürfen, aber auch seinem Glück 
war ein zaghaftes Aber zugesellt. 

Die Fürstin scliwebte im Mittelpunkt ihroT Gâste, 
ais beabsichtigo sio nicht auf der See, sondem auf 
einer ,Wolke von Spitzen und Stickereien in den 
Himmel zu faliren. 

,,Einsteigen, meine Damen und Herren," rief sie 
frõhlich, ,,und wenn ich bitten darf, kein Wort von 
^bschied und solchen traurigen Dingen. AVenn er 
mil- heute gefállt, so überlege ich niir'8 und vielleicht 
bleibo ich liier." 

Dio Fischer in der Barke zogen die Mützen und 
halfen den Gâsten an Bord. 

,,Sehen Sio nur den armen Lamaurett«," flüstePte 
Vantini der iPrinzossin zu, „A\ie kummervoll der 
aussieht. Er hat mir anvertraut, daíi ihm das ^Meer 
heute zu unruhig ist. Er vertrâgt das Schaukeln 
nicht." 

Paulette, die eben ihren Platz ganz vorn im Bug 
einnehmen wollto, ávandto sich um und sah deu 
braven Lamauretto mit etwas zugospitztem Gesicht 
einsteigen. 

„Kommen Sio her, Lamauretto," rief sie, „hierher 
zu mir. Ich mchte Sio seekranõk sehen." 

Da fühlte sich Lamauretto vom Wirbel dos Ver- 
hângnisses erfaíit und setzte sich zur Linken der 
I*rinzessin auf die Bank, wahrend Madamo Bertrand 
zu ihrer Rechten Platz nahm. 

(Fortsetzung foljft) 
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S. Paulo. 

A u s d e in S t a a ts k o n g r e Í3> Der Senat bracli- 
te gostem 12 Mami zusaiuiueii. Dainit war eine Sit- 

iiiclit niõglich. Die Kainiiier ta^te iiiit 31 Maim. 
[Cntei' den neuen Gcscliàften liegen Gesuclie uni Es- 
colas inonnaes piiniaiias voii lübeirão Branco, Ita- 
raré und Faxina. Das (r,e«uch, in Serrinha eineu 
lYicdcnsricliterdisti-ikt zii scliaffen, da der Ort 115 
Hauser und dor ganze Distrikt 4000 Einwoluier 
hat, wird auf dic nàchstc Tagesordnung gesotzt. 
Schulcn werden IjewiJligt für Ararinia, Pedregulho, 
.Clu^istovani, \'illet:;, São João dos PinUeirinlios. 

Die 1 n f o I lu a t i o n e n a u s d e m F i n a n z - 
jn i n i s t e r i u ni geben übei' die neuesten Erschei- 
nungen ini Finanzwesen einige Angaben, die der 
Beaclitung wert sind. Wie vereclii^ene übersee- 
isclie INIeldungen uns besagten, betrachtet nian die 
£nt\vieklung unserer Eundesfinanzeii in letzter Zeit 
auf den europiiischen Geldmârkten imnier melir mit 
Stirnorunzeln. Das spricbt sicli auch auf deni Bor- 
sentliermometer aus; die meisten unserer Anleihe- 
titel zeigten weichende Tendenz, 1889, 1895 und 1910 
liatten auch ini Laufe der AVoche ©ingebüfit, die 
übrigen verniochten sich nur mit Not auf der bis- 

. Iierigen Notierung zu halten. 
Die Konv^rsionskasse hatte ini Laufe des Monats 

Juli Eingãnge an Gold im Betrage von 227:406.?, 
Ausgãnge ini Betrage, von 1.735:018.^, also einen 
(Goldausfall Von 1.507: 612^, so dali die Goldexi- 
gtenz am 31. Juli nocb 22.849.322—5—7 Pfund Ster- 
ling betrug, oder 1.093.736—16—8 Pfund Sterling 
ftveniger betrug ais an^ 1. Januar des laufenden 
Jahi'es, eine Bewegung, die nicht unbeachtet-blei- 
ben darf. 

Das in Unilauf befindliclie Papiei*geld beti-ug am 
31. Juli 609.345:717.?, oder 352:674.$ weniger ais 
Ende Juni, íür welchen Differenzbetrag Silbergeld 
in Zirkulation gesetzt wrde. Seit dem 31. August 
1898 ist Papiergokl im Gesamtbetiuge von . , 

' 179.018:897.í500 zurückgezogen worden. 
Die verscliiedenen Quellen der Bundeseinnahmen 

ergaben im Juli 10.162:579.? Gold und 21.232:848? 
Papier, "odor 4.978:045-? Papier mehr ais im sel- 
ben Monat des Torjahres. In den ersten 7 Mona- 
ten dioses Jaliros erreichten diese Einnabiuen 
73.696:190? Gold und 154.934:788.? Papier. Diese 
Ziffern l>edeuten gegenüber dem A^orjalii-e oino Zu- 
halmie von 20.187:966?. In diesem Maíistabe wür- 
den bis Ende des Jalu-es die Bundeseinnahinen eine 
iVeiTnelu-ung von 30 bis 35.000 Contos liefern. Diese 
iVermehrung würde so ziemlich derjenigen von 1910 
auf 1911 entsprcchen. Aber leider wird diese Ile- 
bung der Einnahme durch die enorme Vermelirung 
der Aufwendungen derart überboten, daíi alljãln*- 
lich ein schwerbelastendes Defizit bleibt und das 
.^Wrd erst reclit in 1912 nicht ausbleiben. 

Falsches Geld. Im Innern des Staates und | 
Jiauptsachiich in Itú ist in der letzten Zeit viel fal- 
jsches Geld aufgetaucht. Es handelt sich mn gutge- 
machte Hundertmilreis-Koten. 

Der nordamerikanisclie ,,Mülion ár"^ 
Charles Drosner, der in der Mitwoclisstizung vom 
Sehwurgerichte von der Anklage des DiebstaliLs 
freigespiwhen ^vurde, ist schon auf freien Fuíi ge- 
setzt -worden und wird sich dieser Tage nach Nord- 
amerika begeben. Zu einigen Reportem, die ihn aus- 
fragten, sagte er, daU Brasilien sehr rückstiindig 
sei und daíJ hier niemand gut leben kõnne, •vveil 
die Justiz zu streng sei. Die letzte Behauptung ent- 
hált eine Verallgcmeinerung und die erste stimmt 
auch nicht, denn Drosner hat ftii' seine Verteidi-t 
gxing, die absohit nicht schwer war, vier Contos ge- 
ben müssen, was doch ais ein Zeichen aufgefaBt 
werden kann, daíi man auch hier die moderno Zeit 
richtig erfaüt hat. Uns kommt es viehnehr so vor, 
daB Drosner, der in Noitiamerika die líechte stu- 
idiert und schon die Advokatur aus^geübt hat, selbst 
ctwas rückstiindig ist, denn einem aufgeweckten 
ÍYankee dürfte as nicht passieron, daíJ er, kaum in 
Brasilien angekommen, <ier Polizei in die Hande 
fíillt, dio sich doch wohl durch alies andere, aber 
nur nicht durch eine "besondere Findigkeit aus- 
zeíchnet. 

Orthographie-.Reform. Wie unseren Le- 
sem noch erinnerlich sein wird, haben vor einigen 
iWochen mehrere hundeit paulistaner Lehrer an die 
Staatsregíei"ung die Eingabe gerichtet, die in Portu- 
gal bcreits offiziell éingeführto phonetische Ortlio- 
grapliie anzunehmen. Die Ilerren l.ehrer verknüpf- 
ten die Frage der líefonn der Rechtschreibung mit 
der Bekámpfung der .,deutschen Gefahr" und stell- 
Kten es so hinj ais ob Brasilien die.grõBte Gefahr 
drohe, gemanisiert zu werden und ais sei die Ver- 
ballliornung der Orthographie das einzige Mittel, 
Idiese Gefalir abzuwenden. Nach diesem sonderba- 
ren Vorgehen der pauhstaner Ijolirerscliaft waren 
wir gespannt, zu erfalu-en, was dio Regienmg zu 
dem Refomprojekt sagen werde. Der S'aats3ek'ret;ir 
des Innern setzte eine aus den Herren Doktorcn 
'João Chrysostomo, Generaldirektor des staatlichen 
I^nterrichtswesens, Oscar Thompson, Direktor der 
Nonnalschule und Augusto Freire da Silva, Direk- 
tor d&s Gyainasiums in São Paulo, bestehende Kom- 
Inission ein, die das Projekt prüfen und begiit- 
achton sollte. Diese Kommission hat jetzt das Gut- 
ívchten fertiggestelit und wird es dieser Tage dem 

ssekretãi' vorlegen. Wie man erfahit, ist nur 
■Freire da Silva der Refonn günstig gesinnt; 

dio zwei anderen Herren sind gegen die Neuerung, 
idiô sie für inop}X)rtun lialten. In jlirem Ui"teil heben 
8Ío hervor, dali alie Lehrbücher, wélche von den 
Kindern in den Sehulen Ixínü.zt werden, in der alten 
]Orthographie j^eschrieben seien. wenn die S aat.s- 
regierung nun 'die verlangie Refonn für den Schul- 
^'obrauch vorschreiben würde, dann wüi-do ein heil- 
loseses Durcheinandor entstehen, unter dem der 
Unterricht leiden wüi'de. Die Kinder wüixlen nicht 
inchr wissen, was denn nun richtig und was donn 
falsch ist und das würde ihnen die lAist zum Lernen 
nehmen. —"Dieses Gutachten ist der Regierung noch 
nicht übergeben worden, aber man weiíí schon, wie 
sie sich entscheid.en wird: sie hiilt sich nicht füi- 
kompetent, über die Oitliographie zu ontscheiuen. 
^enn afso das Gutachten aucli für'die Reforni gün- 
stig ausgefallen wiire, dann hatte die Regierung den 
.von ihr verlangten Schritt nicht getan, sondem die 
Orthogi'aphie in den Sehulen so gelassen wie sie ist. 
>ie sechsliundert Lehrer. die die Eingabe an die 

Regierung untersclirioben. haben jetzt alLn Gnmd, 
dio Staatsregierung impaíriotiscli zu nennen. "òie 
Jiaben mit so wunderbarer Logik bewiesen. daíi alies 
Jleil Brasiliens davon abhãngt, dali nicht melir 
,,liyrand'", sondem ,,ino" geschrieben wird, und die 
Regierung niinmt diesen ,,Beweis' nicht an. Kann 
fia nicht der Verd;R'ht entstehen, daíi dio Herren 
Rodrigues Alves und .Mtino Arantes der ,,exi)ansão 
allejríã" in die 'Hãnde arb(>iten wolien? 

Un i V er sa 1 - Ba 11 e n - Pac k p r esse. Wer in 
feeineni Betrieb Papier-Abfãlle hat und die vielen 
lUnannchmlichkeiten konnt, die man stãndig damit 
hat, wird gewili mit Interesse erfahren, daíi die 
,,Maschinen-Expoit und Imiwrt-Kompagnie G. m. 
b. H., Leipzig':, eine noue l'nivorsal-Ballen-Pack- 
presse auf den Markt brin,'-;t. die eine rationelle Ver- 
wertung der Abfalle ennngliclit. Oninung und Sau- 
bt^rkeit in den Arbeitsrãuinen. Rauin- und Fracht- 
t;rs]>arnis, krãftige Konstruktion und bequemste 
Handhabung sind dio Hauptvorteile dieser Presse. 
Ueber nãhere Einzelheilen crteilt die oben genannte 
Firma gern Auskunft. 

Mord versuch. Am Freitag abend um acht Uhr 
pab der frühere Cieheimpolizist Pedro Pinto Gouvêa 
auf der Rua Alvares Penteado, also an einem der 
zentralsten Punkte der Stadt, gegen den Portier des 
Aero-Club, Alberto Urbano, der ihm "die Geliebte 
iibspenstig geiuaoht. drei Revolverscliüsse áb und 
veríetzte ihn schwer. Der eifersüchtige Ex-GelieTste 
wiu-do iy flagranti verhaftet. Das ist wieder éin 
ausgezeiehneter Fali für einen Advokaten und für 
frcispruchlustige Geschworene. 

Casino. Heute Abend wird nach der Variété- 
iVorstellung der übliche Sonnabcnd-Ball abgehalten 
woi-den. Da in dem Casino viele neue Kriifte auftre- 
ten. ist das Programm jetzt sehr interessant. 

.\I u n i z i p a 1 - T h e a t e r. Heute abend erõffnet 
<Uü italienisohe dramatische Gesellschaft der in un- 
serer Stadt und in ganz Brasilien hochgeschãtzten 
Künstlerin Frau Clara delia Guardia eine Reihe 
[Von Vorstelhmgen. Zum ersten ilale wird das mit 

dem Steuei'gelde gebaute Tlieater auch den INIin- 
derbèmitteJfcen zugãiiglich sein, denn der Stuhl ist 
jetzt billiger aLs bei der Oi)erngesellschaft „La Tliea- 
tral" ein Galerieplafz. Da bei voi-nünftigen Proisen 
ej.ne Tlieatergesellscliaft bossere (íestdiiifto macht 
ais boi Protzenpreisen, die bisher im .MunizipalÜiea- 
ter üblich waron, so ist anzunelimen, d;iü die heute 
debütierendo Gesellschaft liier sehr gut abschnei- 
den wird. Hoffentlich wjrd das Beispiol der Gesell- 
schaft Clara delia Guardia auch von deu anderen 
Kompagnien befolgt und lassen sich dieselben über- 
zeugen, daíi der Eintrittspi-eis von 30 Milreis per 
StulÚ uncí '! Milreis per Galerieplatz eine so un- 
verscliãmte Protzerei ist, daB sie ais eine Tlntwürdi- 
gung der Kunst bezeichnet werden muB^ denn die 
Kunst darf und muB wolü nach dem Brote geheii, 
aher ihr GenuB darf nicht zum Monopol der Rei- 
chen werden. íYau Clara delia Guardiã hat den io- 
benswei-ten Anfang gemacht, im Munizipaltheater 
vernünftige Preise einzufülu-en und dieser Anfang 
sollte nicht das Ende bleiben. Wenn jetzt jeniand 
nicht mehr ins Tlieater will^ weil der Theaterbe- 
such nicht mehr eine Demonstration des Reichtums 
ist, dann kann er zu Hause bleiben und überzeugt 
sein, daü sein iFortbleiben für die Kunst absolut. 
gar nichts bedeutet. Zur Auffülirung gelangt lieúte 
Abend die Tragõdie „Rosmunda'' von 'Sam Benelli 
mit Frau Clara delia Guardia in der Titelrolle. 

Theater São José. Die Leharsche Operette 
„Das Zigeunerkind" ist iiun viennal hintereman- 
der aufgeführt worden und jedesmal hat die Gosell- 
schaft mit diesem Stück ein ausverkauftes Haus 
erzielt. Heute abend kommt die Operette „Eva" 
desselben Komponisten zur yorfüjirungí 

Polytheama. G^estern Abend gab es eine fa- 
miliãre VorstJellung', die sehr gut besucht war. Heute 
gibt es wieder die übliche Variété-Vorstellung; mor- 
gen Naclmiittag Familienmatinée. 

An die õsterreichisch-ungarische Ko- 
lonie ergeht heute ein Aufmf zur allgemeinen Be- 
teiligung an der Geburtstagsfeier Sr. M. doa Kaiser 
Franz Joseph I., die am 17. ds. in den Raunien der 
,,Lyra'" stattfinden wird. Es ist zu lioffen, daü diesds 
populãro Fest recht stark besucht wird, da für sein 
Gelingen sor^fáUige Vorbereitungen getroffen 
werden. 

Für das Schulfest Villa Marianna, auf 
der Chacara des deutschen Krankenliauses, stehen 
heute die AVetteraussichten recht gut und darf 
dieses schõne Fest unserer deutschen Kolonie noch- 
mals in Erinnerung gebracht werden. Naheres 
siehe Inserat1 

Munízipien. 

Santos. Beim Lõschen des englischen Damp- 
fers „Tliespes'' lõste sich das Seil um eine Zahl 
von Petioleumkisten. Eino solcho Kiste fiel dem 
22jáhrigen spaniscliíon Stauer Antonio Veiga auf 
den Kopf und totote ihn sofort. 

— Die Hafonpolizei lieB die von Genua kommonde 
Zuhãlterin Lina Pahekatt nicht an Land; sie muBte 
mit dem mitgebrachten Mâdchen Carmen nach Bue- 
nos Aires weiteireisen. 

— Der paulistaner Polizeidelegado Dr. Frank- 
lin Piza hat die Polizei in Santos ei'sucht, an Bord 
des Dampfers „R€gina Elena" "den Italiener Ric- 
ciolo Vicenze mit samt seinem Gepãck in Haft zu 
nehmen. "Aber die Meldung kam, nachdem die „Re- 
gina Elentt'' hiit Ricciolo sclion hacli Buenos Aires 
weitergefaliren war. 

InRebouças auf dior Fazenda.Quilombo niachte 
der 18jã}irige Sohn des reichen Kapitaüsten An- 
tonio Braga einen Selbstmordversuch aus Liebes- 
gram; er schoB sich eine Revolverkugel in die lie- 
bende Erust und liegt nun schwerverletzt im Spital 
in Campinas. 

Campinas hat auch schon ein Nachtasyl, wie 
die modernen GroBstãdte mit dem obdachlosen Lum- 
penproletariat. Im Juli wurden ín diesem Albergue 
Nocturno 545 Personen, namlich 472 Mãnner und 
73 Frauen untergebracht. Darunter waren 313 Bra- 
silianer und 279 Frenide; 279 konnten lesen und 
sclu-eiben, 266 nicht. 

— Im Munizip Camj)inas besuchten 1810 Kinder 
die Sehulen, in gemischte Scliuien gingen 359 Kna- 
ben und 432 Alãdchen. 

— Der Staatsanwalt erhob beim Richter Anklage 
wegen Tõtung durch Fahrlüásigkeit gegen José Gar- 
dardelli, der in Santo Antonio aus Unvorsichtigkeit 
seine Schwester erschoB. 

In Or land ia werden die Sehulen gegenwar- 
tig von 625 Kindern besucht, woiimter nur 4 frenide 
sind. Die Kinder verteilen sich auf 19 Sehulen. 

In Taubaté ersuchte die Associação Oonnner- 
cial die Munizipalkammer, für die Handelsgeschafte 
obligatorischen SchluB um 6 Uhr einzuführen. Für 
die Leute, welche den Tag hindurch arlx^iten niüs- 
sen, ist dieser ScWufí entschieden zu früh. 

Araraquara. Auf einer Fazenda bei der Sta- 
tion Ouro veríetzte Rozendo Rocha mit einem Flin- 
tenschuB den Salvator Doria. Obwohl es sich um 
einen Unfall handelt, ist dor unvorsichtijje Schütze 
in Haft genomnuen. 

— Im Juli wurden in Araraquara 48 Grundbicsitz- 
verkãufe verschrieben im Betrage von 1.534:390?. 

— Generalinspektor der Comp. Ai-araquara, Heir 
Carlos Necke, reist mit Familie nach Europa. 

Sorocaba. In den Werkstãtten der Sorocabana- 
Bahn erhielt der 17j;ilirige Lehrling in der Elek- 
tí-izitatsabteilung. Fausto Badini, den Auftrag, zwei 
eíektrische Drãhte zu verbinden. Aus Unerfahren- 
Jieit faBte der Jun.ge ein 'íransmissionskabel an 
und erhielt einen &hlag, daB er bald den AVun- 
don erlag. Die Polizei hat über den Unfall eine nã- 
here Untersuchung angcordnet, ob eine Schuld den 
Werkmeister tix?ffo. 

Bundeshauptstadt 

Brasilien-Ar ge nti nien. Die plotzliche 
Heimkehr des Dr. Campos Salles aus Argentinien, 
wohin er erst eben mit groBeni Tam-tam abgereist 
war, hat bei vielen lycuten Erstaunen erregt, unc^ 
dieses Erstaunen ist im Waclisen begriffen, da der 
Exprãsident jder Republik, Senator für São Paulo 
und Gesandte in Argentinien gar keine Anstalten 
macht, nach Buenos Aires zuruckzukehron. Es ist 
auch nicht mit Sicliorheit zu ermittoln, weshalb er 
so schnell wiedergekommen ist, denn sowohl er 
selbst ais auch alie anderen, die darum wissen konn- 
ten, weiclien einer klaren Ajitwort aus. Aus einer 
Untorredung, die dieser Tage ein Redakteur der 
,,Imprensa" init Dr. Campos Salles hatte, muB man 
entnehmen, daB der Exprãsident seine Mission in 
Arge ntinien für beendigt hált, und zwar für erfolg- 
reich beendigt. Er orklãrte nãmlicli, daB er nicht 
nach Buenos Aires zurückkehrein werde, es S€i 
denn, daü ein unvorhergosehenes Ereignis seino 
diplomatische "Vermittlung erfordefe. Die argenti- 
nische Presse durch die Bank habo ihn auBieroi^r 
dentiich liebenswürdig bejiandelt, und das „Diario" 
habe ihn sogar ,,Bürger Ai-gentiniens" genannt. Die 
amtlichen wie die Mamfestationen des Volkes seien 
durchaug aufrichtig gewesen. Sogar Herr Zebal- 
los habe ihn sofort nach seiner Ankunft besucht 
und sich sehr sympathisch über seine Mission ge- 
ãufiert. „Die Annàherung zwischen Brasilien und 
Argentinien ist lieute kein Problem mehr, sondem 
eine vollendeto Tatsache, davon bin ich fest über- 
zeugt," sagte Hen- Campos Salles. „Der Ideenaus- 
tausch, ohne Zweifel ein Weg zur Annàherung 
zweier Võlker, ist dank der fortschrittUchen und 
wissenschaftlichen (scientifica) Politik unseres Mi- 
nisters des AeuBiern in Verwirkliohung begriffen. 
AuBerdem sind wir desselben lateinischen Stam- 
mes und schãtzen uns gegenseitig viel mehr, ais 
ea von weitem soheint. Meine Mission stellt hoffent- 
lich die diplomatische Verwirklichung éines gros- 
sen panamerikanischen Traumes dar." 

Man weiíi wirkiich nicht, was man zu diesen 
AeuBerungeu sagen soll. Herr Campos Salles war 
nach Buenos Aires gegangen, angeblich um eine 
Annãliermig swischen ^iden Võlkern in die Wege 
zu leiten. Eine solclie Mission setzt eine vorhe- 
rigo Entfremdimg voraus, und diese hat tatsãcii- 

lich bestanden. Wirtschaftliche Ursachen grund- 
sátzlicher Art dafür gab es nicht und wird es in 
den nâclisten zwei Jalirzehnteii auch kaum geben, 
sondem allenfalls solche sekundàrer Natur, wie die 
Bevorzugung der norditmerikanischen Mehlein- 
fulir durch die brasilianische Zollgesetzgebung und 
diergleichen. Vieinielir war die Entfremdung auf jx)- 
Litische Eifersucht zurückzuführen, da beide Natio- 
nen sich zur Vonnachtstellung in Südamerika be- 
rufen glaubten, die eine àuf Grund ilires Gebiets- 
umfangea und ihrer BevõlkerungszaiM, die andere 
auf Grund ilirer militiii'ischen und wiitschaftUclien 
Entwicklung. Diese politische Entfremdung ist nicht 
von heute auf morgen entstanden und kann auch 
nicht von heute auf morgen beseitigt werden. Un- 
s'eres Wissens bestehen die Gründe der Eifersucht 
noch unverándert fort, und wenn Verbrüderungeh 
in Szene gesetzt wurden, so ist das angesichts der 
südameiikanischen Begeisterungsfãliigkeit weder 
schwierig noch bedeutsam. Hõchtens müB-ten ge- 
heime Abmachungen getroffen, müBte ein Schutz- 
und Trutzbündnis und ein "Vertrag über genieinsa- 
m'es Vorgehen in intemationalen Fragen geschlos- 
sen worden séin, wovon die Võlker nichts wissen. 
Ist es zu sÔlclíen Vereinbarungen geTvommen, so 
ist zu befürchten, daü sie für uns nicht günstig 
ausfielen, denn sonst hátte weder „E1 Diário"'Herrn 
Campas Salles einen „argentinisohen Büj-ger" ge- 
nannf, tioiSi Herr Zeballos ihm séíne "Sympathie be- 
zeugt. Bürger Argenfirdens neiint man dnen Frem- 
den doch nur dann, wenn er die TjrescEãfte Argen- 
tiniens besorgt hat, und der unerniüdlicliste Vor- 
kampfer für die argentinische Vorherrschaft wird 
sich nur über eine Mission freuen, die die Ver- 
wirklichung seines Ideais bringt. Wenigstens schemt 
Herr Zeballos heute noch genau derselben Ansicht 
zu sein, wie vor der argentinischen Reise des Herm 
Campos Salles, wenn man aus seinen lleden und 
Artikeln Schlüsse ziehen darf. DaBi die Annàlie- 
rung eine vollendefce Tatsache sein und daB dei< 
Ideenaustausch, der ein Weg zur Annàherung ist, 
in Verwirklichung begriffen sein soll — diese bei- 
den Behauptungen enliialten auch einen schwer zu 
lõsenden "\Vidersprucli. Auch der „gro"Be paname- 
rikanische Traum", der durch die Mission des Herrn 
Campos Salles Wirkiichkeit geworden sein soll, 
deucht uns hõclist geheimnisvoll. Unter Panameri- 
kanismus versteht man im allgemeinen etwas an- 
deres ais eine Vereinbarung zweier südamerikani- 
scher Võlker über die Vorherrschaft auf diesem 
Kontinent. AVir müssen also bekennen, daB uns die 
Geschichte durch die AeuBerungen des Herrn Cam- 
í)03 Salles nicht klarer geworden ist, und die Fòr- 
derung erheben, in zuverlãssiger, amtlicher Form 
über seine Mission und iliren Erfol.g aufgeklãrt zu 
w'erden. Die Zeit, da die auswãrtige PoIitik in den 
Kabinetten gemacht wurde, ohne Wissen und Zu- 
tun der Võllier, ist vorbei, sogar im alten Europa, 
das unsere freien Republikaner so gern ais abso- 
lutistisch verschreien. Selbst wemi die PoIitik un- 
seres Ministers des Aeuüern so „wissenschaftlich" 
sein sollte, wie der Exprãsident meint, besteht kein 
Grund, das Volk nicht an dieser Wissenschaft teil- 
nelimen zu lassen. 

Das ,,Jornal do Co«imercio" hat das 
Wort. Das „Jornal do Commercio" befleifiigt sich 
unter der Prásidentschaft des Marschalls Hermes 
einer solchen Zurückhaltung in der AeuBemng einer 
ipolitischen Meinung, daB die Lektüre dieses um- 
fangreichen Blattes liõchst langweilig geworden ist. 
Warum das ,jJornal 3o Commercio" scTiweigt, ist 
klar: wenn es redete, so müBte es sich zur Oppo- 
siüon bekennen, und da ihm das aus geschãftlichen 
Rücksichten nicht ratsam erscheint, so schAveigt es 
lieber. In diesem 'Verhalten liegt nafürlich aucfi e"íne 
Kritik der gegenwãrtigen Regierungsperiode, und 
nicht einmal eine «anhe Kritik, aber Heraies da 
Fonseca fühlt sich nur durch Verurteilungen getrof- 
fen, die selir laut und sehr deutiich ausgesprochen 
werden. Dalier schadet die Stummheit dem Blatte in 
Regierungsgeschâften nichts. Anderseits en-eicht das 
I,Jornal do Commercio" durch sein Schweigen, daB 
es, wenn es seino gewohnte Notizenodenei einmal 
durch eine politische AeuBerung unterbricht, all- 
gemeine Aufmerksaníkeit erregt. Meist pflegen diese 
Aeuíierungen an der Spitze der Abteilung ,,Varia" 
zu stehen. Gestern aber sah sich das Blatt veran- 
laBt, sich mit der Frage der Defizits unseres Staats- 
haushaltes zu beschãftigen, und stellte diese Nctiz 
wider die Gewohnheit in Sperrdruck in die Ab- 
teilung ,,Gazetillia", damit sie um so mehr auffiel. 
Die Presse Txischâftigt sich ja seit langem eingeheníl 
mit unserer Finanzlage, und auch die Regierungs- 
blâtter kõnnen nicht umhin, das Bedenkliche der 
stãndig anwachsenden Defizits zu'zugeben. Das 
paBt einigen Politikern schlecht, und in ihrem Na- 
men hat der Führer der Kammermelirheit. der De- 
putierte Fonseca Hennes, die Kritik an unserer Fi- 
nanzgebahrung ais unpatriotisch bezeichnet. Gegen 
diesen Vorwurf wendet sich das ,,.Tornai do Com- 
mercio" in der ,,Die Budgets, der Melirheitsführor 
und der Bundesprãsident" überschriebene Auslassung 
mit folgenden "\Vorten: 

,,Die im Vorjahre in die Geschãftsordnung der 
Kammer eingefühite Neuerung, durch die der Fi- 
nanzkõmmission eine Frist für die Einreichung ihrer 
Budgetbeiichte gesetzt wird, hat sich ais selir wohl- 
tátig erwiesen. Der letzte dieser Beiichte, über die 
Einnalunen, erstattet \on Herrn Homero Baptista, 
wurde gestern unterzeichnet. Er ist eino bemer- 
kenswerte und umfangreiche Arl>eit, voll interos- 
santer und wertvoller Informationen. Seine Lek- 
türe sei allen wahren Patrioten anempfohlen, die 
voll Betrübnis dem stãndigen Anwaclisen unserer 
õffenüichen Ausgaben zuschauen. Der eifrige Ver- 
treter für Rio Grande do Sul ãuBerst selir vernünf- 
tige Ansichten, die alie sich merken und die ein 
gemeinsames Streben hervornifen sollten, die Aus- 
gaben zu verringern, denn das ist das einzige Mit- 
tel zur Verringerung des Defizits. Schon das ,Gut- 
achten des Berichterstatters für das Finanzbudget, 
des Herrn Antonio Carlos, hat die heikle Finanz- 
lage klar gekennzeichnet. Auch die Berichterstatter 
für die übrigen Budgets gaben eingehende und 
iiberzeugende Darlegungen. Auf Grund dieser Ar- 
-beiten, die mit einer ^hnelligkeit und einer Ge- 
wissenhaftigkeit abgefaBt wurden, die die Kammer 
in den Augen des Landes: etwas rehabilitierí'n, er- 
scheinen die Aussichten trüber denn je. Wir halx?n 
in wahnsinniger Weise verausgabt. Kongreíi und 
Regierung müssen auf dieser rasenden Fahrt zum 
Abgrunde führen. Wenn bei der Genehmigung dos 
Voranschlags für 1913 nicht mit vieler Vorsicht und 
Klugheit verfahren wird, werden wir in kurzem 
wolü zu den gewaltsamen und schmerzlichen Mit- 
teln greifen müssen, die der Nation zur ^chande 
gereichen und das Volk bedrücken. Keine b e- 
Btellten Kabelte legramme sind im- 
stande, diese TatBaohIe zu verbergen. 

,,Dio Budgets liegen jetzt alie der Kammer vor. 
Das Ilaus hat also viel Beratungsstoff und darf die 
Gelegenheit nicht verpíissen, dem I>ande einen 
groBen Dienst zu erweisen durch Streichung der 
Ausgaben, die ^gestrichen werden kõnncUj auf diese 
Weise das Schátzamt in den étand setzend, die Krise 
zu übersvinden. Es gibt einige Optimisten. dic da 
meinen, das Aussprechen dieser Waluheiton or- 
schüttere den Kredit des Landes. AVir bedauern sehr, 
daü sich auch der Deputierte Fonseca Hennes, der 
Mehrheitsfülirer, unter ilinen befindet. Seine kurze 
Rode von gestern, mit der er die Abstimmung über 
pinen Kredit von 3000 Contos fü' militãrische Bauten 
einleitete (ein Kredit, der auch ohne diesen inoppor- 
tunen und ungerechten Tadel bewilligt worden 
■wâro), zeigt mehr ais deutlich, in welcher Tãuschüng 
einige der für die Regierung verantwortlichen Per- 
sonen bezüiglich der Bedenklichkeit unserer augen- 
blioklichen Finanzlage leben. Es ist durchaus nicht 
scliãdlich, der Nation die Wahrheit zu sagen, und 
eine Erschutterung unseres "Kredits kann nicht die 
Folgo davon sein. Die Erschütterung ist vieiniehr 
eine Foige der stãndigen Verschwendung, der hãu- 
figen Anleüien, des dauernden Defizits. Der Mehr- 
heitsführer ist im Irrtum, wenn er glaubt, daB das 
Ausland dio Lage nicht kenne. Es kennt sie besser 
ais wir. Die Notwendigkeit groBer und eingreifen- 
der Abstriche an dem Budget ist unaufschiebbar, 
und daran ãndern auch Herr Fonsec<a Hennes und 
diejenigen nichts, die seinen Optimismus und seinen 
oigenartigen Patriotismus feilen und mit ihm gíau- 
ben, daJJ 'der Protest gegen die fiuxjlitbare Aus- 

gabensteigerung ein unifützer Alarm sei. Unpatrio- 
tisch wâro das Venscliweigen dieser .AVahrheit, das 
opportune Uebersehen derselben, das füi* viele da.5 
Mittel ist, sich schwierigen Lagen zu entziehen und 
iliro Entscheidung solange liinauszuzõgern, bis an- 
dere am Ruder sind. Aber Gofalu-en dieser Ait 

■kõnnen weder vennieden noch liinausgeschoben 
werden: man muíi ihnen begegnen und sie besei- 
tigen. 

,,Der Bundesprãsident und der Finanzminister zei- 
gen sich, zu ihrer Ehi-e sei es gesagt, nicht so sorglos 
wie der Mehrheitsführer. Sie haben vielmelix den 
Kongreíi bestandig gemahnt. Wii- vertrauen, daB 
die Kammer und besonders der Senat in diesem 
Jalire ihre Pflicht tun und der Republik das aus- 
balancierte Budget geben werden. das sie nicht ent- 
behren kann. Der Marscliall Hênnes hat für den 
Cattetepalast ein sehr ^^ewissenhaftes System ein- 
gefülirt, das seine Korrektheit zeigt Er Jiat ange- 
ordnet, daB die Palastausg^aben allmonatlich durch 
die Rechnungsdireküon des Ministeriums des Innern 
genaa geprüft und gebucht werden. Es wãre nicht 
zuviel verlangt, wenn er diese Grundsátze für die 
ganze Verwaltung einführte, sodaB der KongreB, 
der heute ein beflissener Helfer bei der Verschwen- 
dung ist, sich moralisch verpflichtet fühlte, seine 
Pi-axis zu ãndern und dem Bundesprãsidenten zur 
Vermeidung des Ruins an die Hand zu gehen." 

Es ist klar ,daB das „Jornal do Commercio", in- 
dem es HeiTn Fonseca Hermes nicht diesen allein 
meint, zumal ja nicht er es ist, der die Kabel-De- 
mentis gegen den Aufsatz des Herrn S?rzedello 
Corrêa über das Defizit inXondon und Paris bestellt 
hat. Dieser Besteller kann nach Lage der Dinge nur 
der Finanzminister gewesen sein. Es ist auch deut- 
lich, daB das Jornal do Commercio" von dem Bun- 
desprãsidenten keine so hohe Meinung hat, wie man 
aus seinen Worten vielleicht schlieBen kõnnte, denn 
das ihm gespendete Lob besagt im Grunde doch nur, 
daB er es bislang nicht fertiggebracht habe, auBer- 
halb des Cattetepalastes eine korrekte Finanzvei- 
waltung einzufüliren. Die Note erregt daher berech- 
tigtes Aufsehen und wird nicht verfehlen, die 

■europãischen Finanzkreise noch vorsichtiger in der 
Kroditgewãhrung an Brasilien zu machen, ais sie 
^etztliin ohnedies schon waren. Ob eie freilich dazu 
beitragen wii'd, Kongreíi und Regierung zur Spar- 
samkeit zu veranlassen, das ist eino andere Frage. 

tion in die Dardahollen sollen alio befõrdert wei-- 
den. DaB füj' die Schiffe die Expedition doch nicht 
so pomadig ablief, zeigt sich darin, daB alie nach 
italienischen Werften geschickt wurden, um ro])a- 
riert zu werden. Also waren dio türkischen Kugoln 
doch niclrt ganz so ungefãlirlich. Für die ausge- 
wiesenen Italiener sind bis jetzt 5.808.252 Lire ge- 
sanimíolt. 

K. und k. õsterr.-ungar. Konsulat São 
Paulo. Für die nachbenannten Personen befinden 
sich im Konsulat Nachrichten und Korresi>ondenzen : 
Kawka Adam, Panos Franz, Brajdic Martin, Jirat^ek 
Therese, Salvador Giov, Battista, Pirusel Franz, 
Wazel Valentin, Goldmann Rosa, Fedri Domenik und 
Familie, Tschei'ne Franz, Aussenig Maria, I>ebcjvc 
Mathãus, Cerne Johann, Schonleitner *"Mairia_. 
Schlosser Karl, Deny Stefan, Grandl Jakob, Meicljen 
'Johann, Zion Alberto, Hermann Peter, Klüberti^nz 
Joliann, Szábo Gisella, Religer Rosa. 

KabelnacMchten íom 9. August. 

Deutschland. 
— Verschiedene Korrespondenten deutscher Blãt- 

ter in Petersburg haben den l^lssischen Minister Ues 
AeiiBern ãufgesucht "und ihn nacli dem Zweck des 
Besuches des Herrn Raymond Poincai-é in RuBland 
ausgefargt. Herr Sasanow hat erklãrt, daB sein 
franzosischer Kollege einen franz.-russ. Flotten- 
'Vertrag mitgebracht liabe; dieser Vertrag werde 
aber von RuBland nur eitigegangon, wenn er keine 
Klausel entliãlt. die irgendwie den Abmachungen 
in Balüschport widerspricht. 

— Aus der Mine ,,Lotliringen" hat man bisher 
131 Leichen und 25 Verwundete heraufbefõrdert. 
Von den Verwnindeten sind noch zwei gestorben. 
Kaiser AVilhelm hat sofort nach dem Empfang der 
Nachricht von der furchtbaren Explosion Essen ver- 
lassen, wo er den Jubilãumsfesten des Hauses Kmpp 
"beiwohnte, und sich mit seinem Bruder, dem Prin- 
zen Heinrich, nach der Unglücksstatte begeben. Êr 
hat mit der Zeichnung von 15.000 Mark zugunsten 
der Hinterbliebenen der 'Opfer eine Sammlung er- 
õffnet. 

Italien. 
— In Rom wurde die Internationale Hygiene- 

Ausstellung geschlossen. Dio SchluBrede hielt Dr. 
Ignacio Ravicini, Generalinspektor des Gesundheits- 
dienstes. 

— Das Hochwasser in der Provinz Como ist noch 
imnier im Steigen begriffen. Die Bevõlkerung be- 
findet sich in einer traurigen Lage. 

.— Der Vulkan Stramboü befindet sich in Erup- 
tion. Vou der Küste Kalabriens und von Sizilieu' 
aus gesehen, bietet der feuerspeiende Berg ein in- 
teressantes Bild. 

Tí^ran kr eich. 
— Aus Fez kommt die 'Nacliricht, daB die fran- 

zõsische Streitmacht unter Führung des Obersten 
Gourand, mit dem marokkanischen Thronpiãtenden- 
ten zusammengestoBen ist und Ihm níí^ii heiBer 
Schlacht eine entscherdendo Niederlage beígebracht 
Iiat. Dio zersfreuten Rebellen flüchteten nae'íí dem 
spanischen Schutzgebiet. 

RuBland. 
— Dei- franzõsische Ministerprãsdient, Hr. Ray- 

mond Poincaré, ist in Kronstadt eingetrorfen un'd 
mit den ihm gebülirenden Ehren «npfangen worden. 
Der russische Marineniinister, Admirai Grigoro- 
witsch und der franzõsische 'Botschafter am 'rus- 
sischen Hof réisten ihm von Petersburg nach Kron- 
stadt entgegen. 

Portugal. 
— Jetzt hat man endlich erfahren, wo Paiva Cou- 

ceiro sich aufhãlt. Man hat üin in Leon, Spanien, 
gesehen. 

ItaiieDisch-türkischer Krieg. 

Der türkische Gesandte Sedreddine-Bei hat am 
8. ds. Cetit\je ohne Erlaubnis seiner Regierung ver- 
lasseuj aber die Pforte setzt mit Monteiiegro die Ver- 
liandlungen über die Beilegung des Konfliktes fort. 
AVio das pariser „Echo" me^det, haben lYankreich, 
RuBland und England in dieser Sache vermittelt. 
Die rõmischeri Blãtter freuen sich schon über die 
friedUche Lõsung dfes Konfliktes, die sie vor aliem 
der Intervention Italiens zugut sclireiben. Die Lon- 
doner Depeschen schl,agen heute einen sehr alar- 
niierenden Ton an, ais wãre schon der ganze Bal- 
kan in Flammen. „Daily Chronicle" weiB von Re- 
volution in allen türkischen Provinzen zu erzãJilen 
und die „Times" "hat hinter die Kulissen des Mon- 
irenegro-Konfliktes geschaut, der sei wieder mal von 
Konstantinopel aus gemacht, nur um die Aufmerk- 
samkeit des Landes nach der Grenze hin zu ziehen 
und durch das erregte Nationalgefühl die entzwei- 
ten Türken zusammenzuhalten. Auch wird von da 
aus verkündet, Bulgarien und Serbieu hãtten sich 
geeinigt, die Verwirrung in der Türkei zu benützen, 
um in Mazedonien einzufallen. Albanieu konne heute 
schon ais losgelõst betrachtet werden, was nur der 
erste Schritt sei zur Aufteilung der Türkei, die nahe 
bovorstehe. So sei lieute die Pfoite gar nicht im- 
stande, einen lYiedensvertrag mit Italien zu unter- 
zeichnen, Sle werde keinen Minister dazu finden. So 
bildo der heutige Stand der Dinge auf dem Balkan 
eine Gefahr für den europãischen Frieden. In dieser 
Alarm-Lanzierung d:er „Times", die damit wieder 
irgend einen nicht zu gesteJienden Zweck verfolgt, 
liegt unzweifelliaft viel Gomachtes. Der „Daily Tele- 
graph" ist z. B. ganz andeper Ansicht und meint, 
.Poincaré's Sendung in Petersburjí sei direkt im 
1 nt cresse 'des Friodensschlusses und die Pforte solle 
diesie Gelegonheit einer krãftigen Beihílfe benüt- 
zen. Andererseits versichert die offizielle „Ti-ibu- 
na'" in 'Rom, "zwei türkische Minister und em Diplo- 
mat sitzen jetzt ob (l,er heiklen Arbeit, die Bedin- 
gungen Tür einen Friedensvertrag mit Italien fest- 
zustellen. 

Londoner Telegramme meldeii auBerdem aus Sa- 
loniki, die Jungtürken liiltten dort wieder ihr Gene- 
ralquartier aulgesclilagen und arlxíiten offen dahin, 
um gegen die Auflõsung der Kammer Front zu ma- 
chen. Das Komitee „Einigkcit und Fortscluitt" sei 
in pennanent-er Sitzung beisarnmen und bewaffne 
seine Leute, um jetle Invasiòn von Regiemngstruppen 
im Bezirk Saloniki zu verhindei'n. Man wolle da- 
selbst die aufgelõste Kanimor einbenifen und aus 
den Mitglíedem des Said-Pascha-Kabinetts eine pro- 
visorische Regierung bilden. Zahlreiche jungtürki- 
sche 'Beamten legon ihre Stellen nieder aus Soli- 
daritãt hiit ihrer Partei. Eine Meldung aus Konstan- 
tinopel besagt, daB die Einigung mit den albanisclieji 
Rebellen Tíurz bevorstehe. So lauten die heutigen 
Meldungen võllig widersprechend je nach der Ur- 
sjirungsquolle und je nacli den Zweckcn, denen sie 
dienen sollen. Die Teilnehmer der Torpedo-Expodi- 

Deutsch-Evangelische Gemeinde Qão 
Paulo. Am Sonntag', den 11. August: 1. Gemeinde- 
Gottesdienst um 10 Uhr; 2. Kinder-Gottesdienst 
um lli/jL hUr. 

3Vilh. Tescliéndorf, Pfarrer. 

Prevalecem Cigarros „Barão'* 

Handelsteil. 
Knrsnotlerani; 

der Brasilianíschen Bank für Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg  732 737 
London    16'/»» d 15"/w d 
Paris  593 597 
Italien — 594 
New York — 3$0970 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — 15$00 

Kaffee. 
Marktberiobt Ton Santos vom 9. Aucuit 1912, 

Praisa 
Pr. 10 kg Pr. 10 ^g 

8$200 Moka superior . . 8tl0p 
PreiabaslB fürd.Be- 
rechnung dea Aua- 
fnhrzolles (Pauta) 

Typ 3 
» 4 
« í 
„ 6 

" 8 I» 8 
.. » 

81000 
71700 
71400 
TtlOO 
et700 
•$30l 

Preisbasis a.^leich. 
Taga d. Torjahres 

kg 800TS 
'< 

7$060 
Die am heutigen Tage getStigten Terk&ufa wurdjen 

im Durchschnitt auf der Basis von Tf900 für Tjp 4 utod 
71200 für Typ 7 abgftBchloBsen. I 

9. Auguit 1919 9, Àngust 1^11 
Sack Zufuhren  

Zufnhren sait 1. ds. Uta, 
Tagesdurchsehnitt dar 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffnng 0. JuU 

„ seit 1. ds. Ifts. 
„ seit 1. Juli 

f«r&ãufe  
forrâte in erster und 

iweiter Hand . . 
Uarkttendenz .... 

49 425 
851 080 

89 397 
1 020 613 

80 453 
18/ 603 
•89 831 
49 840 

1 437 869 
schwach 

il 173 
S60 oèe 

40Cp9 
1 155 978 

42 327 

99|5i5 

94«^9$ 
fedt 

Verkãufe seit 1. ds. Uts. 147 831 Haak 
„ „ 1. JuU 1 4Í0 355 Saak 

liandesprodukte* 
Grosshandelspreiso rom 9. August 1912, 

Zucker, mascavo . . , per Sack von GO kg 20$00j — 21|C|00 
Krystall 
Gries .... „ 

Schnaps   „ 
Erdnüsse   
Reis, ungeschãlt ; . . „ 

„ geschâlt(a.d, Innern),, 
„ Iguape ,   

Spiritus von 38 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch „ 
Kleeheu (Alfafa) Pr. d. St. „ 
Mangabeira-Kautschuk „ 
Kartoffoln, vorige Ernte „ 

neuo . . , „ 
,, prima „ 

Schwéinefleiach, gesalzen „ 
Speck, gesalzen . , . 
Baumwollkerne . . , „ 
Wachs 
Bohnen, neue 

„ vorige Ernte . „ 
Mandiokamehí (Far.d.m.) „ 
Mai«mehl   „ 
Rollentabak „ 
Ritinuskerne . . , . „ 
Butier, frische . „ 
Mais, gelber „ 

,, weisser  

60 „ 
60 

S-HIOOO — 39tC 00 
28$0 O — 29$C 00 

Liter . . . 1340 — 12 60 
Arroba . . 61000 — 6|í 
Sack von 60 kg 10Í0;i) — 1< 

„ „ 58 „ 221000 — 2410 (10 
58 „ 221003 — 24|0 00 

$500 — $r 
♦saj — i$o 
1500 — 1»0 OO 
♦250 — 13 

251000 - 35»0 
111000 — 12101 
15$000 - IBtO^ 
178000 — 18$C 
101000 — 11$ >®0 
101000 — 1110 K) 
- - $0 " 

Liter , 
»• • 

Hundert 
kg , . 
Arroba 
Sack 

Arroba 
Ar oba 

kg . . 
100 Liter 
l^OO „ 
Sack . 

ft • 
Arroba 
kg . . 

103 It ! 
100 It . 
100 It 

)0 
— — 1»8(|)0 

141000 — lllOi 
101000 — 12»0®0 
^♦000 — 14»0< 
lllOOO — 13 50 
201000 — 2610^ 

♦300 — 13 
3$003 — l|8 
8f200 - 814^ 
8$400 — 

9^000 — 
♦600 — 

U400 — 

8$6 
9$5í 

$81)0 

00 
00 

30 
n 
)0 

50 
X) 
X) 
K) 
# „ Catete .... 

Eier   . » Dutzend . 
Kãse , .     Stück . . . 1$400 — l$ti|3# 

Geflügelim Grossen 
Jg. Hühner u. Hâhnchen 100 Stück . . . 110^000 —120$0 tO 
Hühner   „ ... IGO^OOO — 170$5 10 
Truthühner Dutzend Paare . . . 1808000 —l$OÇí 
Enten • „ „ . — 15 10009t 

Zom 82. Gebaftstag Sf. Aposto! 

lWa|estãt franz Josef I. 

Wie alljálirlich, so rüstet eich auch heuer dile 
ôsterr. ungarische Kolonio in São Paulo, um den 
Gebiu-tstag ihres erlauchten Monarchen besondeis 
festiich zu begehen. AuBer der feierlichen Messc, 
die in Anwesenheit der Vertreter der hiesigen Re- 
gierung und der fromden Konsuln am Sonntag' dei 
18. August in der São Bento Kirche oelebrii-t wei - 
deii wird, und dem offizieilen Empfang im k. und K. 
õsterr. ungar. Konsulat, wird am Vorabend einp 
gesellige Feier stattfinden, zu deren Veranstaltun^T 
sich ein aus den verschiedenen Vereinen gewáhltes 
Komitó jgebildet liat, dessen Aufgabo es ist, den 
AnlaB zu einem wirkiichen Volksfest zu geetalteil. 

In den Raumen des Vereins „Lyra" (Largo Pay- 
sandú No. 20) werden am Abend des 17. Auga^^t 
groB© Festlichboitenstattfinden.GeB^ngsvortrâÇfe untí 
musikalische Produktionen, denen eich ein Tanz- 
Kránzchon anschlieBt, werden das Programm bil- 
den. Die ganze Veranstaltung ist derart eingericl)- 
tet, daB nicht nur alie Kreise der õsterr. ungar. 

Kolonio, sondem auch Nichtangehõrige der Mjonai - 
chio ohne Etiquettezwang daran teilnehmen kõn- 
nen. Der Eintrittspreis für Herren ist mit 2$00) 
festgesetzt, wáhrend Damen 'urí3 "Kinder freien Ein 
tritt haben. Das Komité ist elfrig beniüht, den "Voi 
'abend des allerhõchsten üeburtstages zu einem ge 
nuBreichen zu machen, um dem ehrwürdigen' Hen 
scher auf Habsburge Tlirone eino allgemoine Hul 
digung darzubringen. 

Da keino speziellen Einladungen für den Fest 
abend, der am Sonnabend, den 17. August d. J. um 
9 Ulir abends im Saalo der „Lyra" (Largo Paysandi i 
Nr. 20.) stattfindet, ergehen, mõge diose Notiz al 
freundliche Auffordorung zur Teilhahme gelten. Dit 
Eintrittskarten §ind an der Abondkasse zu lõsen. 

São Paulo, 8 August 1912 317 
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Petx-fcstohe 

"^^ãlireancL d.es 1^02a.a.ts tj.g""ccst! 

•• 

Schmuckwaren-Geschãít CASA MICHEL 

Rua 15 de Novembro N. 25 s«í S. PAULO i 
c 

Preisherabsetznnsen Yon bis Prozent 

Ão die HerròD Kapítalisteo! 

Griite Eapitalanlagc 
Eintrãgige Industrie 

Eine sehr gut gehende Fabrik für 
Strohüte ist zu verkaufen. Die Ein- 
richtung ist vollkommen und die 
Fabrik wirft eine Einnahme von 
SQo/o des Anlagekapitals per Semester 
ab. Das Material ist das neue-ite, 
der Stock ist gross, die Kundschaft 
zahlreich, gut und garantiert. Ge- 
legenheitspreis 45:0(X'$000. Vermitt- 
ler werden nicht angenommen. Zu 
verhandeln mit A F. Cardoso, 
von 12—2 p, m., Largo Riach 
66 sobr., São Raulo 3156 

Zu vermieten Môblicrtes Ziramer 
ein gut mõblierter, freundiicher Saal. zu vermieten bei kleiner deutscher 
Gas und Bad im Hause, in der Nãhe Familie. Staubfreie Lage, .T Stras- 
des Luzbahnhofes. Rua Washing- senfenster. Rua Lopes de Oliveira 
ton Luiz 47, S. Paulo 3163 * N. &7, S. Paulo. 

mus, Zalmireissen, KopfgclimeraeM, bízenjamimer 

verschwiiiden überrascíieiid schnell nacli Einnahme von 

=GompFimi(los Bayer de flspiFiDa= 

r -ttíilly FladtV 

Zahnarzt V ; 
in DeutschUnd diplomiert 

. Spezíàlist f&r 
Zahnresulierunsen 

Rua 15 Novembro 57, 1. Stoçlc 
São Paulo 

in Qriginalpackungen mil dem bekaiinlen Bayerkreuz. 

Gogflac Otard Cupuj 

DèrKõnigderKogaake 

Zu iiaben nur in erstklassigen 

E)elikatessenhandlungen. 
Depôt! 2893 

cpasa lUcliorcht. 
S. PAULO 

'Melirere Arbeiter gesucM im Alter von 16-30 Jaliren 
Leute, welche in derselhen od. âhnlichen Art unseres Fabrik- 
zweiges tâtig wareii, erhalten den Vorzug; ebenso erhalten 
solche, welche in der Ausführung von Laubsâgearbeiten gut 
bewandert sind, ais Beschâftigung oder auch ais Neben- 

beschaftigung Arbeit angewiesen. 3190 
Bei zufriodenstellender Leistung, gfute Bezahlung:- 

EngrelsrcLanin. òc Ooncip. 
Celluloid- u. Galalithwarenfabrik, Travessa Olinda 8 (Consolação) S, Paaio 

Junger Mann 

mit den Buchführungen, so- 

wie im Bilanzvvesen bewan- 

dert, sucht Stellung ais Buch-! 

halter. Geíl. Üfferte unter > 

Theater Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira — Direktion: Luiz Alonso 

Toarnee der mm italieniscliefl dramatlsclieD Gesellscliaft 

Delia 
Leitung: Ettore Paladini. 

  10, Auguítt 

Rosemunda 

Ilenfe Ilcnfc 

Camarotes avant-scéne 
Frisas e camarotes l.a . . 
Camarotes Foyer . . . 
Camarotes 2.a ordem . . 
Balcões do l.aordemelafiia 
Balcões de l.aord. outras filas 

SonntaBi 

Trauerapiel in Akten von Sam; Benelli. 
Prelse der PIãtze: 

100 St. 65 M. _ Ci^ 

(3092) 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

100 

120 
170 
110 

■)5 
. 5 

SOLI 
50 

M. 

>3 > 

Ci' 
ri «-a o _ H 
S -S a 

:0 i 

fljtj U Oi 
9 

Colonia Springdeckelfeuerzeug 
Órg. Imp, Mod. 1912 Nickel 
do. extraflach in Uhrform 

Stern 1910 extraflach Nickel 
Sternfackel, autom. zündbar 
Browning Feuerzeug 
Elektr. Browning Lampe Echt 

Stahl Oxyd 
Streichfeuerzeug 
Tischfeuerzeug von 1,25 bis 3,— 

Stella Rasierapparat mit Ia Klingen von 75 Pf. bis 'Í5 
Stella Klingen 100 St. 13 M. 
Mustercoll. von letzten Neuheiten und Schlager von 10—15, 
50—100 M. und hõher gegen Vorausbezahlung des Betrages. 

Fazenda ,3 vi cola" 

s o 
_ 

u o 
o g 5 « ca S X) H IQA ^ i;3 

Cadeira.. 
Balcões Foyur i.í ' a fila. 
Balcões Foyer outras filas 
Galerias l.a 2.a fila . , . 

501000 
4010 0 
30ÍI00 
25$000 

7»ÍJ00 
6$000 Ampbitheatro 

li> August, ausser Abonnement: 

6$000 
5$000 
4 $000 
2iOGo 

11500 

Die 

Scliõne Exemplare, der besten amerikanischen K.-isso 
Piymoutti Rack| karriert; Plymout Rack| weiss; L«o- 
hopn, weiss u. Enten _lmpepia«s d« Pckíni (Pekin-Enten) 
OrpingtoDi gelb (englisch) La Bress»! schwarz (franzõsisch) 

Fazenda „Avtcoia" verfügt stãndig über einen Stoek von 300- 

und 
fiück der verschiedensten Rassen, im Alter von 4 Monaten bis 1 Jah 

koster. dieselben ins Haus geliefert per Paar 2(t$, 25$ und 30$ 
Bter, per Dutzend GJOOO, verpackt 7$U00. 

Zuschriften an C. 1*. ille lides — Mogy-Mirim, 
(1830) Estado c3e SS.O Paulo 

Tlieatro Casino 

A. begretf, 
2981 

Soipreza. PaBChoal Segreto — S. PAULO — Direktion; 
H E ü T E - 10, August — H E U T E 

efsterx Fiíxnges 
Abwechslungsreiches Programm Erstklassige Künstler 

Jede Woche Neuheiten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Gesucht 

ein gutes Dienstmâdehen für eine 
kleine Famil e. . Rua Cezario Motta <ii-f;i|iroii 
11. gegenüber dem Santa Casa 
Portal, S. Paulo  3176 bcitcn 1111 BUtO Wlc auf 

Architekt 

in allen Ar- 

Zu vermieten 

„K. K. 10" an die Exp. ds. i polizeikapelle 

BI., S. Paulo 

schõa mõblierter Sad an einem bes- 
seren Herrn, Zu beziehen am 17, 

TT , c u" j « -M- w ^í- • 1 1 Largo do Paysandu N. 4 Heute, bonnabend, 11 AIíIí unter Mitwirkung der s, Paulo. Zu besichtigen von 2-6 
Uhr, 3166 

Dl., O, rauio 3191 1 _ , 

FüreinfeinesRestanraDt! » olytnGama 
werden 3 bis 4 junge Kellner ge- 
sucht, die sich gut prãsentieren. j 
Deutsche, die auch portugiesisch ! 
sprechen, werden bevorzugt. Qute 
Zeugnisse sind bei der Anmeldung 
erforderlich. Briefe an „A. C ■' Ex- 80 
pedition d. BI., S-Paulo (3123 

S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 

Direktion Luiz Alonso. 
South-American-Tour, 

Gesucht 
Eine Frau für Kochen und Wa- 

Bchen, Rua Cardoso de Almeida 
78A, Perdizes, S. Paulo. 82 JO 

Heute! 10. August Heuce ! 

Farchtbares íielden! 

Áreat zweiter Distrikt, Munizip 
I'e!ot88, i5. Febru*r 4909. 

Sah r geehrte 
Viuva Silveii-a & Eüho ! 

Mijt grõsster Freude tuí e ieh 
Ihne:i mi', da^s ich von mei- 
nem Leiden geheilt werden bin. 
Seit zehn oder zwôlf Jahren 
hatt'' 'ch am linken Beine eine 
fjijoptbare Wunde, welohe mich 
80 b^lastigie, daas ich moinem 
Berc^o ais Hebamme gar nicht 
meh," nacbgehen konote. Viele 
líitt**'» welche mlr von Aerzten 
v^rQrdnet wurden, nahm ioh, ohoe 
deoficticg-ten Eifolg. EineFrean- 
diD ^iet mir dana, das Elixir de 
^ogi^eira Salsa, Caroba u.Guayaoo, 
(}ag Rezept des Ghemikers und 
PbaimazeuteD João da Silva 811- 
yeir(t Bu benützan. Ioh tat es 
und veibraachte insgesamt 18 
FiasP^BQ daroD, Nan abei bin 
ioh atích vollstándig geheilt. Zum 
Zeio^OQ der Wahrheit besitze ich 
Docb das Wundmal' für den, der 
zwBiteln eollte. Da ich Ihnen Dícbts 
bietdQ kann, um mpioe Dankbur- 
keit BQ beweisen, bitte ich Síe, 
di;s38 Attrst Dach Ibrem Gutdün- 
ken vfrbreiten zu wollen, damit 
aliei gebo'fen werde, die Bo lei- 
d°D müsseo, wie ich litt. 

Lydia Maria Ferreira, 
(ünterschrift beglaubigt) 

Za haben in allen besstrdo Apj- 
thelcen und Drogerien der Stadt, 

Für Personal koitenl om 1 

I KOcIliniieii 
Gehalt bis 150$000 

HausmãdGheii 
Gehalt bis 7()$000 

Kindermãdchen 
Oehalt bis 70$000 

Tagesfrauen 
Gehalt nach Vereiobarung 

süfort gesucht 

„-A.llia,nça<" 
8teIlen-A«entar 

Rua Tymbiras 17 - S. Paulo 

)(§)©®©(§)©j 

Fortogícsisch cod ÜDglIsch 

]Jin akadem. gebildeter Lehrer 
B. A. Col. Hoddersfield lehrt nach 
ervShnter Methode Portugiesisch 
uni Englisch. — NB. Nachhilfe In 
Giiechisch und Latein, — Alameda 
do' Andradas 10, S. Paulo, 
29^6 R ich a rd 

A 

Especificum 

für Damen und schwaclio Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 

(glycerinhaltige Eisenraixtur) 

Hergestellt von Apothekei 

Erlch Albert Gauss 
analysiert durch die sta^tHche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chcmlsch-phy8ÍkalÍ8Che"]Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen; Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchf, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, N»hr- und Krãftigungsmittel, Unvergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Qutachtendesbekannten Outachten des Dr.Franco 
Arztes Dr- Walter Senjf, Meirelles, bestbekannter 

São Paulo Arzt InPirajú. — S-Paulo 

Erosseíarieté-fopstellung 

erstklassigts Programai 

Preise der PIãtze: 
Frizas (posse) 12$í OO; camarotes (po- 
te) 1C$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000; galeria 1$000. 

TheatroS.Josí Reitpferde 
2339) S , Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
Grossa Opereiten«GeseIlscli.ift 

E, LAHQZ 
Hente 10. Angnst Heate 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Aufführung der Operette 

JED V ^ 

von Pr. Lehar 
Preise der Plâtze; 

Frizas .30$000, Camarotes 25$000, _ 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras der Landessprache mâchtig, wird 
5f000, Ampbitheatro 3$000, Balcões per sofart gesucht. Casa Christof- 
2$000, Galerias numeradas 1$500 fe'. Praça Antonio Prado No. 4, 

Geraes ilOOO. S, Paulo 3147 

in grõsserer Anzahl zu Reitpartien 
stehen jederzeit zur Verfügung 
Einige sehr zahme, besonders für 
Damen und Kinder passend. | 
1305) W i 1 h e 1 m T o 11 e. 

Sitio Mandaqui, S. Paulo. 

!! Achtung!! \ 
Perfekte We^ssnãherin, vor kurzem 
aus Deutschiand angekommen, em- ^ 
pfieblt sich für Neuanfertigung in 
Herren- und Damenwãsche, Nâhe- 
res in der Exp. ds. BL, S.Paulo (3167 

der Baiistelle, mit liie- 

siçeii Verlialnisscn ver- 

Iraut, sucht liier oder 

im Innerii Stelluiig- ais 

Baufíilirer. Gefl. Olf. 

unter „X. Y. Z." 30 an 

die Exp. ds. BI., S.Paulo 

e/beten. 3196 

Lehrling, 

Schrelbmiuichlne, Ja^dgewehre 
nnd andere Natrartikel aatAb- 

zahlang Ton 4| bis 
Kataloge und Informationen bei 
Alencar Piedade & Co., Rua São 
Be|°to47, Telephon 95', P08tfach324 

S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich babe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hosçital-Klinik angewendet und 
begluckwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung braclite 
Alie nehmen diese Arznei mit gros- 
ser Le.chtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandluog mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
Jedes Gh das verkauft wird, 
ist die besi' Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbringt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Attisteu. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwendcn, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, eondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dp. Waitcp ftang m. p 

Rua Itapeteninga 23, S. Paulo 

Pirajú, 22. April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habi. Ich habe damitgross- 
ai tige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u- bei Sumpffieber, 
Die volUtãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich yanz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehner Freund, zu der Wohl- 
tat. welchd Sie der lienschheit 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen. zãhen Htudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dr. Franoo Malpailas. 

Tausende Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend ,30$ 

Zu haben In allen besseren Apotheken nnd Drogaerien 

Fabrik und Laboratorlum: 

8. Rope, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

nauptniederla«;e: 

Díoyuerie Baruel&C. 

CASA FUNDADA1878 
Sosbtn neue Sandang elnge> 

tpuff «n t 
Delikatesse - Camembert Kãse 

„ Brie Kãse 
Limburger Kãse 

Steppen Kãse 
Sohweizer Kâ^e 

Normandie Kãse 
Roquefort Kãse 

Holl. Rahm Kãse 
Edamer Kãse 

Krãuter Kãso 

I Casa Schorcht 

Rua Roaario 7.1, S. Paulo 
Telephon 253 Caiu 17 

Heirat 
V , 

Deutscher, Mitte Dreissiger, in gut 
bezahlter Stellung, sucht, da im 
Damenverkehr wenig bewandert, auf 
diesem Wege die Bekanntschaft einer 
katholíschen und hãuslich erzogenen 
Dame. Off. unter „C. Danziger" 
poste restante, S. Paulo 3189 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

iDle orste Instltation fQr lebensliaeliohe Rentenversiohoraog ia den Vereinigten Staatan v. Bjasiliea 

j Depot auf dem BaodesscliatzaiDt zor Garantie der Op^rationen 200:000s0'^0 

Zentralburoaii: 
Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) 

S. PAULO 

Filialo 
Rua José Maurício 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

COO Korrespondenten 
in allen Staaten Brasiliens zerstreut 

© O © ® © 
Gozeichnetes Kapifcal líi G47:G00$ — UnveriUiss írliche Fonds 3.206 700$ 

Elngetragene Mltfjlledor bis 7. ds. Mts. 62 823 

PenNioiien: 
KBHHe A. B Kaaae n. 

iBei elner monatlichen Zahlung von llõOO erlangt man S Bei einer monatlichen Zahluag von 5$000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngl che Pension. 

— Nlataten nnd RpKleni^nts grátis Jed^m der sle verlan^t. — 

der Lust hat, M'jdellieren u. Relief- 
Arbeiten zu erlernen, gesucht. Zu 
crfragen in der Exped. d. B., S.Paulo 

Gesucht für sofort 

cln Jnnges Hfldehen iUr 
kielue Mchwelzerfaniillo. 
Mich zu meldeu Rnn Tiw- 
conde do Bio Branco 43, 
M; Panlo. 8183 

I Deulsclier Mann i 
kautionfãhig, sucht Kassiererposten. 
Uebernimmt gleichzeitig Instand- 
haltan/ von Gàrten. Ernst Bandel, 
Rua Visconde Rio Branco 20, S.Paulo 

Guies llausmâdclieii 
für eine kleine Familie per sofoit 
gesucht Nãheres in' der Exp, ds, 
BI., S. Paulo 3111 

Saitk and Tapezierer 
Booben von Deutschlana gekommen, 
selbstândiger Arbeiier, sucht sofort 
Stellung. Off. unier „Satiler" an 
die Exp. ds. BI-, S. Paulo 3197 

Kõchin 

v: 

und ein Mãdchen gesucht. 
Agua Branca 14 S. Paulo 

Avenida 
3161 

A. Bose & Irmão 

JdD^rer Koiitorístl 

gfwandter n. sicherer Arbeiter 
mit portag. Sprachkenntni<4scn tnT 
wird für das Kontor elner bie- 
«Igen*Fabrik flir sofort ^««lacht. 
Oif. mit Gohaltsansprüchen n. 
Angabe der blsheriifeu Tãtls;- 
keit nnt. F, C. S. 100 an die 
Exp. ds. B . S. Panlo, erbeten. 

Deulzer Original 

Oito Moloren 

Original „Olto" Kleimiioloren 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sauggasmotoreii 

Dieselraotorsn 

jSàO Pimio - Telephon 2009 

^ llua Sao Joílo No. 193 
(2822) 

Locomobilen 

Elekirisclie Motoren 

Bootsmotoren 

Pumpen 

Djnamomascliínen 

Eismascliinen 

Áat<*mobíle „Metz"fürTouren. 
Zu 201000 a.50$000pro Wocbe. 
Sich in C1 u b A der Casa Abllfo 
einschreiben lassen. Direkter Im- 
port von den besten Fabriken. Fro- 
spekte u, Informationen bei Alencir 
Piedade & Co, Rua S, Bento N. 47, j 
Telephon 952, Postfach 324, São ■ 
Paulo (3134 I 

Gegründet 1878 
Boeben eingetrofrent 

Gedankenaustausch 

Geistesharmonie! Wer über sein 
Denken nnd Fühlen, über interes- 
sante Bücher etc. mit Geistesver- 
verwandten (Damen u. Herren, evtl. 
anonym) korrespondieren will, ver- 
lange Prospekt (verschlo>8en 100 rs) 
von der „Reuniâo" Caixa I257, 

I 8. Paulo 3165 

von einem deutschen Spazial-In- 
I genieur zur Einrichtungeinev Giesse- 
! rei für schmiedbaren |Guss. Gesamt- 
j kosten der zur Fabrikation nõtigen 
' Einrichtung 25—30 Coutos de Reis, 
; In den von mir gebauten Werken 
' wurden hergestellt: Hufeisen, Wa- 
genbeschlãge, Ersatzteilefür Spinne- 
reien, Webereien, Automobile, Stras- 
senbahnen Bauschlosse-eien etc. etc. 
Gefl. Off erbet. unt. „9chmiedbaren 
Guss" an die Exp. ds, BI., S. Paulo 

Fiisilier-ReoiincDt von CcrNdorf 

Kurhess. NJO. Wiesb.-Hombarg 

Jubilãuni Julí 1913 
Alie ehemaligen Angeliõrigen des 

genannten Regiments werden gebe- 
ten, ihre Adressen, Nummer der 
Kompagnie und Jahrgang an den 
Uuterzeichneten gelangen zu lassen, 

Richard Sehrodor 
S. Paulo. Rua Conselheiro Nebia? 
3195) No. 125 - Caixa 3f>9 

2 deütsche Kõchlanen 
suchen per sofort Stel.ung, Zu er- , 
fragen Rua Ipiranga 44, S. P. (3181 ' 

Holl, Yoll-lleringe 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenhaler 
Limburger 
Alpenkrãuter 

^ua Õiibita tí. 33-1 

Dr. G. Barnsley 
Zahnarzt 266o 

Geb aset aus vulkanislertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo, 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Verkãuflerin 

\ 

o 

fil/3 Sfio Paulo 

Gute Kõchini 
und ein Mãdchen für kleine Familie 
gesucht. Man zahlt gut, Zu erfra- 
gen Travessa Seminário 32 S. Paulo 

welche auch lãngere Zeit am Bal- 
kon gearbeitet hat, sjcht in dieser 
Eigenschaft Stellung, Briefe erbe- 
ten unter „Commercio X. X. 3183"! 
an die Exp, ds, BI,, S, Paulo | 

Dentsáe Fam^ie 
sucht landw. Verwaltungspoeten, der 
Mann vertraut mit landw. Maschinen, 
Buchführung uud allen vorkommen- 
den Arbeiten, die Ftau tüchiige 
Wirtschafterin, seibige sind gewohnt 
íeibst mit Hand anzulegen, bis jetzt 
im Innern in ãhiilicher htcllung, 
würden auch Sitio oder dergleichen 
mieten. Off, unter ,,K, 38' an die 
Exp. ds" BI., S. Paulo. 3135! 

% 
% 

(2931 
Abralião Ribeiro 

Reol:atsaa.nwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commerclo No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

Farlten iiller Art 
Cementfarben für Cementplat- 
ten, Cementziegel. isteinholz, 
Asbestsc' iefer u. Kunststeine 
alIerArtjEisenrostschutzfarben 
Kaltwasserfarben, Polierrot 

liefern : 
Farbe n werke W u n «i e d e I 

(Bayern, Deutschiand.) 

Zu vermieten 
ein neues Haus in der Rua Monte 
Alegre N. 11 (Perdizes) S. Paulo, 
Bond an der Ecke. Zwei Schlaf- 
zimmer, Saal, Veranda, Küche und 
grosser Garten. 3l.')9 

rrolessora-dovernai.te 
Sprachen und Musik sucht Stelle 
in vornehmer Familie. bchriftliche 
Off. unter M, M., Rua S, Ephigenia 
14, S. Pau'o .H174 

7/ 

Sz Gojxxnp. 

Nachfolger von Oaea. Sclxorclxt 

y'Z.xxsL do X^osn-Wo 21 — ÍS. 

Caixa postal N. 253 (§) Telephon N. 170 

JüDger Mann gesücht , 

von hiesigem Importhaus mit: nOt0l lOrStCf 
Kontorarbeiten gut vertraut, Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Maschinenschreiber. ' Ange- j, 
bote unt, B. Z. jiyi an die: 
Exp, ds. BI,, S, Paulo | 

HUn Pnnln 

Papagei 

Pension 

I welcher sprechen kann, billig zu 
I verkaufen. Alameda Barão Piraci- 
caba 78, S, Paulo ' 3185 

S, Paulo 3ití4 
zu vermieten, Rna dos Gusmões 62, 
S. Paulo 316 a 
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Oetitseiie Zeitting 

CASA ALLEMÃ 

InventurÂusTerkauf 

Schweizer Húlfsverein„Helvetia''Deuischer Schulverein Villa Marianna 

São Paülo 
2943 

Vorlãufige Anzeige. 

Grosses Scliweizeriesl 

21111 1. üeptenibcr 

aut der Chacara des Vereins „Deutsches Krankenhaus'' 

Kalk- raii SaDiísteioinilüstria 

Gesnndheií, Kraft und Encrgíe 

sind (lie hochslen Giiter dos Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie die 
selben nicht durch unbekannte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft für den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nãhrmiltel 

Scotfs Emulsion 

In KOrze werden Sie die krâftigende Wirkung em- 
pfinien, und das beste ist, sie ist bleibend. 

Yerlangen nur die ectte Scotfs EmolsioD. 
219 

30 Baupiãtze | 
à 3 Contos de Reis, in MiUe von 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in der 
Nâhe, verkauft Siaion Wucherer, am 
Friedhof von Sanl' Anna wohnhaft. 
3 Jahre Zahlungsfrist. S Paulo (2S76 

Bamliiirj!- 

SManierihnsác 

P>tfa(ier-Dleast 
«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» * 29. September 

Putafier- nnd Frtobtdampfer 
«Pernambuco» 4, September 
tTucuman» 11, September 
«São Paulo» 25 September 
Sohnelldlentt ivliohen Europa, Bra> 

slllen nnd Hlo da Prata. 
Nãchete Abfahrten von lüo de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
tCap Finisterre» 

_ DaiptscliitfaWs- 

* GeseWá 

Passagler- and FraeM-Dlenit 
Der Postdampfer 

Kommandant: H. Sthütterow 
geht am 14, August von Santos nach 
Rio d« JamalrO) 2956 

Bjihiai 
Lfssabon, 

Lctx6«* 

Kgl.HolIãndisclierMoyu 
K')QlakUjke Hollandtche Lloyd 

Dfir SchaaUdampfer 3124 

Hollandia 

geht am 36. August ron Santos nach 
ai» io Jaueíro, Liesaboo, Lei* 
xões, Tlgo, Boologne 5/m., Do- 
ver and ^sterdam 

IMeíe Danjpfei sind estr.i tür die 
Eeioe Lacb Büdamerika gebaut and mit 
den modernsten sanitAroí Einrichtnn- 
gen nn'1 Bequemlichkeiten für die 
PaasFRiere vereehen. Die meiaten Ka- 
]üt«r< aind für eine PerBon e.Dgeríchtet 

Rnice nach Europa in ^3 Tagen: 
Sociedade ÀDonyir^lIartinell] 
H. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOS? Rtjb 15 de Novembro lOo 

Deutscher Monteur mit Erfahrung 
in obigem ludustriezweig, wünscht 
mit Kapitalisten in Verbindung zu 
kommen zur Gründung von Fabri- 
ken für Mauersteine Suchendcr er- 
teilt gern Inforniationen über Fa- 
br kation, sowie über die von deut- 
scher Fabrik fabiizierten Maschi- 
nen, welche in dieser Branche die 
erste war und zur Zeit die grõsste 
ist, und bereits mehrere Hundert 
solcher Ziegelfabriken eingerichtet 
hat. Die gesamte Montage aller Ma- 
schinen und Einrichtungen, sowie 
die Inbetriebsetzang würde obiger 
Monteur übernehmen. Ebenso die 
Anfertigung von Projekten, Zeich- 
nungen und Kostenanschlãgen be- 
sorgen. Aucli eventi. Beteiligung, 
wenn gewünscht. Gefl, Off. erbeten 
unter „Kalk-3andsteia-Industrie" an 
dijB Exp., S. Paulo. 3033 

Zu Ycrkâuíen 

zwei p r a c li t V o 11 e 

Schiiietterliug- uiid 

eiiie Kiilersaiiiiiilun^. 

Preiswert. Zii besich 

íigen iii der Exp. ds. 

BI., S. l*aulo. 3149 

Ü^oiiiitas:, deii II. 
auf der Chacara des iVereins Deutselies Krankrnham Rua 13 de Maio 319 

Bonds : Paraizo (N. 5), Avenida (írandc (N. 26) 

Cirosses 8ehiiííc8í 

unter Mitwirkung der grossen 
Bersagrlier i -k: a po 11 o. 

Tomboiu Ijom 

gcwiiint), Voríráigo der ÍScliülei'. 

Abenis Tanz auf Parpet 
Beginn des Schiessens II ühr m Beginn des Festes 1,30 Uhr nachm. 

Eintritt 500 rr. — Für Speisen und Getrànke ist bestens gesorgt. 
Zu Zi hlreichem Besuch ladet ergeberst ein 

l>er Yorstauil. 

Beriiner Bãckerei 
— von — 2719 

Aüáüst Tribsí & Kliiyer 
Rua Couto Ma8:alhães 32 

Nilo Paulo 
(früher, Kua Bom Retiro) 

empfiehlt sioh dem geehrten 
]'ublikum 

. jung. 

(DpntHchc) Hucht §íe11eala 
Oeiiellsrhnfierin o<l. Ilune» 
mildcheu. Rio nnd Viiige- 
eend bevorzugt. ort. niit. 
li. K., Onnrujá (Nantos) 

í 

WaaseríilUr, Gramopbone, Wa, 
(•n Slarke „Jaraso", Artik' 
ffir elektrtsolie fflassage eto. be: 
wSohentl. Abzablnng vod 2$ I! t 
Sowie andere Artikel. Direkter Im-i 
port, Alencar Piedude & Co, Rua >S. 
Bento 47, S.P ulo, Postfach 3-'4 (3 3 ti 

DcntsfJie Familie ; 
sucht Oekonomen- qd. ãhnlicLe Stelí 
lung, würde auch 'kleines Kestauj 
rant od. Pension miet^-n od. über- 
nehmen, Off. unter „F, 100" an die 
Exp. ds. BI. S. Paulo 313C 

Wiener Damensctine^darin 
erstklassig, empfiehlt sich für aliei 
in ihr Fach einschlagenden Arbei-f 
ten, Mãssige Pre se. Elegante Forra 
Pronifte Bedienung. Rua Lopes de 
Oliveira 57, S, Paulo. (gr) 

■ - 

llllllllllliilillilllllllllllliilililllHlll im 

IS. 

bieteri wir dtircli iinsere 

9. August 
23. August 

8. September , 1. 
25. Peptember j 
30. September | 

und Hamburg 
Passageprels: 

Klasse nach Lissa- 
bon u. Leixões 400,00 Mk, 

exklusive Regierungí steuer. 
12. "Oktober 1. Klasse nach Hamburg 430,00 Mk. 
30. Oktober ! exklusive Regierungssteuer. 

9. November 1. Klasse nach Rio deJa ieiro40|000 
27. Nofember j exklusive.Regierung ásteuer. 

2, Dezember 3, Klasse nach Rio de Janeiro 201000 
Nach Rio da Prata: j exklusive Regierungssteuer. 

«Cap Blanco» IG. August 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Vilano» 7. September I und liamburg 
«Cap Finisterre» 13. September i 
«Cap Arcona» 24 September inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Geselischaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwárter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteftdo 21 (sob.) S- Paulo 

Ausíro-Aineiicana 

Dampfschitfahrts-'GesclIschaft in Tricst 

Nãcbste Abfabrten nacb dem La Flata 
Sofia Hohenberg 16. August 
Atlanta 31. August 
Ocesnia 11. September 
Der Postdampfer 

Sofia Hobenlierg 
geht am 16. August von Santos nach 

monleTldco n. 
Bnenos-Aires. 

451000 PaEsagepreis 3. Klasse 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Nãcbste Abfabrten nacb Earopa : 
Eugenia 21, August 
Sofia Hohenberg 4. September 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 21. August von Santos nach 

Kio, Tenei'ille, Almeria, 
Síeapel n. Triest, 

Passagepreis 3. Klasse nach Tene- 
riffe 125 Frcs., Almeria 160 Frcs., 
nach Neapel 195 Frcs, Trieste SOO 
Frcs und 5 Prozent Regieiungs- 
6t6U0I* 

Diese modem eingerichteten Donipfer besitzen elegant« komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, au^ fur Pass^icre ^ 
Kjasse ist in liberaister weise gesorgt. Geraumige Speistsale. modeme 
Waschrâume stehcn zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle SchnelldamDfer ^ 

„Kaiser Franz Josef I. 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Gescliwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (il. Óktober von Rio) nach Tenerllla, Barcelona, Neapel 
und Triesi aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. „ u 
Schnelle Relsen. Drahtlose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Itoinbauer & Conip 

Damen- uud KôDiler- 

Konlektioii 

eine âusserst günstige Gelegenheit zum Einkauf von 

Kostümen, Mantel, Paletots, Umhângen, Strassenkleidern, Gesell- 

schaftskleidern für Teaíer und Bali, Kinder-Paletots und Câpes 

zu kilcutend erinãssigtcn Preiseii 

Rua Visconde de Inbanma 84 — Roa 11 de ^^ho 
BIODE JAÍÍEIRO SAIíTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO TIIESOÜRO 1 

Grosse Âusstellung 

in sàmmtlichen SchaüIensterD 

der Rua Direita u. Rua S. Rento 

Casa Enxoval 

Klaiissiici* & ^o. — S. Paulo 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
JÚPITER 

geht am 10. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre. Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer • 3059 
SATURUÍO 

goht am 18. August von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itafahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen< s Aires. 

Der Dampfer 
iriAYRlNK 

geht am 18 August von Santos nach 
( ananêa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
knnfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Camn''s 
Pr»jçí' da ItjiliKr. 2 (í-'cbrado) 

Hamburg-Ãiiierika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 

helm II. • 14. September, «Blücher» 
6, Oktober, 

Der Dopp Isc ranheu-Schnelldan-.pfor 

Kõiiii^Fríedricli August 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 16. August mittags von 
Rio nach 

Lissabou, 
YI^o, Soathampton, 

j Boalogne s/m. u. Uamburg 
I Reise aach Europa in U und 12 
Tagen.' Telegrephle ohne Drabt an 
Bord. 

Aasknnft erteilen die Gene"-»'- 
At;enteu fttr Brasilien; 3077 

iTlieodor Wille & €o. 
" r*Aní/0: O 

S ^ * V». A" 54 56 

Honlileiitscliei llii)il Bremeii 
Usr Dampfer 22Gt 

„Ca:e£eld." 

goht am 14. August von Bantoe nach 

RiOi B*hia, Pernanibucff, 
Mudairn. L'aboa| 

LeiNft-a, 
Ant«i«rpen und Bremcn. 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãisciien Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Ge3ellsc''aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu 
giesischen Koch und Stenards 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner BOlow & Co. 
8. Paul 't Ru"» do S. Bento N. 81 

« F w \n" II S3. y 3' 

Lampor' k Uoll Lioie 

I Passagib.aienst zwischen Brasilien 
I und den vereinigten Staaten, 

ilaáorjkerita-lioie,K,JVl.S.pjp.S, NX. 

363 Dampfer mit 929.Tons ' i 

Nãchste Abfahrten : «Rugia» 8. September, «Habsburg» 15, Oktober 

Der Dampfer 

Voltaire 
geht am 13. August von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3157 

Trindad 
Barbados und 

N ew- Yo rk 

Wegtn weiteren Informationen 
wende man sich in die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
S, Paulo, Ru0 de Novembro 20 
Santos. Kua 15 de Nov. 30 Sobrado* 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

geht am 18. August von Santos nacli 
Rio, BaWIa. 3027 

Madeira, Lissabon, 
Lilxões, Bculcgne 

und Hamburg. 

Der Pof dampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

gelitam 25. August von Santos nach 
fiio, Bahia, S026 

Madeira, 
Lisaabo», Leixões 

Bculcgne und Hamburg. 

Araguaya 
Der Schnelldampfer 

Araguaya 

Diese Dampfer sind mit alien Bequemliôhkeiten und aliem Kon | 
fort versehen. Telegraphie ohne Drabt zur Verfügung der Passagiere ; 

Fahrprefse: I. Klasse nach Hamburg M. 6(X). — I. Klasse 
Portugal M, 500. III.Klasse nach Eurcpa inkl. Regierungssteuer 40$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theoflor WiUe & €o., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Anfonio 54, 56 

Rio: Aveaida Rio Branco 97 

The Royai Mall Steam Packet The Paclfle Steam Navigaton 
Company. Company. 

Mala Beallngleza | Mala Edal lugleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Id.August Oriia 27. August 
Der Schnelldampfer 

Oropesa 
geht am 14. August von Santos nach 
Aio| HAo Vicente, Las Palmaai 
Lfssi bon, Leixões, VIgo, Co- 
runna, La Palloe u. Llwerpool. 

Orcoma 
geht am 13. August von Rio nach, 
Bueros Aires und llllonteTid«o, 

geht am 13. August von Santos nach 
Hè<>, Bahia, Pernambuco, M»t- 
deíri', LIsNabcn, Leix6ew, Vige, 
Cherburg und Scuthamptca. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40$000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Avon 
. geht am 20. August von Santos nach 

RIontevidec und Buenos Aires. 

Drahtlose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alle Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
BChen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alle weiteren Auskünfte werden in der ^gentur erteilt 2957 

Rua S. Bento M. 50 — S. PATTTíO 
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I I Rua Riac 

I I Telephon 

gr 

Empreza de Águas Qazosas 
Sooieiada Aaonyma 

ohatio oa RIO DE JANEIRO IIIaohu«lo 

No 2361 Caixa S41 lelegr.-Adresaa ■ Bilj, I 

I<agfr In ?f<r<Toy, Rua Vise, üruguay, In Piedade, Rua Amazonas 23 

WÊÊimÊÊÊIKmmÊÊmaÊÊÊÊÊmf^ 

liefert prompi frei Int Hao* 

fiilz Sinalco zam Ppelse von 2$500 ppo Datzend ^u^klosiv plasehen 

IISOO Ginger-Ale 4$500 

5$000 Toiilc-Water 4$500 

pro Datzend exkluslTe FlOscbea 81S8 

üyplioiis zii 800 Reis exkl. Flaschen 

Refrls:erante% Fruchtsafte* lilkõre, Xissig 

lioda-Iiiniouade 

Ag^ua-Jnineral 

Victof Uslaender & C.!s 

Ema Primeiro de Març® 1Í4 " RKO) PE 

18 Rua José Bonifácio 18 - São Paulo" 

Ingonlonre and Importenre aller Arten Mascbinen fiir; 

Butler u. Kasewirtschaít, der berOhmten 

„Svea" Separatoren ^ Sãgemühlen, von 

W. B. Haigh, Gruban & Co. England. 

Zucker-Gewinnung', von Georg Fletcher 

& Co., England íjf Spinnereien u. Webe- 

reien, von denen wir bereits eme grosse 

Anzahl der bedeutendsten Fabrikcn ein- 

gerichlet haben. 

I Elektrizitât, Makrial von Brown, Bovery 
& Co., Schweiz ^ Lokomotiven, von J. A. 
Maffei, Deutschland íje Material fOr Eisen- 
bahnen, Schienen, Lastwagen etc. von der 
Bahnindustrie, Deutschland íjt Einrich- 
tungen für Sauggas-Anlagen, Dampfma- 
schinen u. Dampfkessel, von der rühm- 
lichst bekannten Firma Ruston Proctor 

& Co., England. 

Grosses Lager In Mascbinen, Elektrischen Motoren, Treibriemen, 
Wellen, Scbeiben etc. 

LBasse-Vieb: Direkte Vertrctung der bedentenílsten ZOcbter von 
1^ England. Schweiz. Holiand iind Nord-Amerilia. 

Tubos Miiiesinaiin, U. 

O» 

Ocüata PO010Ü 101 

>Tatlos 9 a 1 a t a 

MannesDiãw - M - 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Bohre nnzerbrechlich, auf 80 Atm. geprüft, In lilnRe Ton 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Güssrohr. 

Nlediige Transportkoslen. — Leichte Montage. 

Natios gewaizte 

9Iaunef9ninnn->íSt»Si]rohr - Mafiten 
für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegrxapliea:!- ■u.üd. Telep3a.oxima,st0zi- 

Natlos gewaltte 

Mannesminn-Siederohre, Flanschenrohre für Hochdruck- 

eitungen, Bülirroliro, Gewinderolire, 

— Turbiueii-ILoitunsfsrolire. — 

Hotel et Pension Suisse 

I7ua Brigadeiro Tobias 1 

ín23Q,pfxe]:i.lt sida. 

800 

§^ão I*aalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

dieicn. reis©ia.d.erL ZFiiblllsrajraci- 

Der Inhab«r t JoKo Halarloh, 

Charutos Dannemann 

ünivcrsacs 

Allcinige Vertreter 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Pauto 

^Kanfen !§íe 

iceine 

Artikel fdr den Haashalt, bevor Sie die 

reduzierten Preise 

; des Hauses : 

L. Grnmbach & 
2731 

Coiorants fflr Butter 

¥ark« 

Artiktl ersUr 
QualKAt 

Oehseiikopf 

1 Rein und 
unschidlich 

ICit groaten Resultaten In ganz Europl 
■od d«D Vereln. Staaten gebraucbt 

Abr&hmer Alfa-Lavfti 
Mrwic soaatlgc Maacbtnen filrdU 

B'att«rfabrikation. 

Afenisn und 

KopkInSjCauser &Hopklns 

75 Rua Thoophilo Ottoni 77 

SJO DE JANFJRÔ 

Lâstiges Jucken' 
das namentlich beini Schlafengehfn 
fcich einzustelleu pflegt und das 
filschlicher Weise sehr oft ri.it «Ro- 
ter Ilund» bezeichnet oder auch 
Unreii lichkeitan des Blutea zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
áusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Oo. 
in Rio: Aranjo Freitaa & Co. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

Rua S. Bento 89 - 91, S. Paulo 

eioer gefãlligen Durchsidit naterzogen haben. 

Bertholdo WaeMeldt 

Kío de Janeiro 

Bureau: Bua Visconde de Inhaúma No. 80-1- 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tel. Adresse: Bertholdow - Postkasten: N. 1202 

Tejephon-Bureau: No. 1204 
Telephon-Lager; No. 3559 

«D r>á^0mm 

OOOOOOOOOOOOOOOOãOOOOOnK 

Pensáo Allemá 
32 - Rna José Bonifácio - 22, S. Paulo 

O rUi&len: Rna José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B nnd 37 

^ ScbSn moblierte Zímmcr 
Q Pension pro Monat . 70$ü00 

fGr Famlllen und Rcisonde. 
Volle Pension pro lag 5|— 7 

„ „ „ Mt. 100S-180Í 
Für Familien entsprechenden 

Babatt. 
30 Vales fiir je eine Mablzeit Ba. 37$000. 

Fiobtler & Ddgrave. 

Q Einzelne Mahizeiten . ISSOO 

Q halberFlasche Wein 2|000 

O 
P 1626 

O 

o 
o 
n 
n 
o 
o 
n 
n 
n 

Die Empreza de Aoaas Gazosas Deutscü-Eíangelisclies 
' ~ - - . • ^ Rio Claro. 

Gfisundlieits-fèrsiclieiiig. 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. S. Paulo ] 
Sprecbsiuudpn von 8—10 vormittags 
u. 12-5 nachmittags. Monatlicher 

Beitrag Rs. 3§C00. (3031, 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora iS7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfoblen, Gute 
Küche. freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mãssige 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2-2'i5 HEINRICIl GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommen. Auch Mahizeiten ausser 
dem Hause. 

Internai 

Reíchhaltiges Lager von: 

ElektríseheH BelonelitoDgsklIrperDn. Installations- 

:: Material für Líeht- nnd Rraftanlagen ;; 

Uebernimmt jeglíchelnstallatlon f. Kraft u.Licht 

Elektrische Motore der Ganz"schen Elektrizitâts- 

Aktien-Gesellschaft © BudapesL 

Sâgerei-Maschiioôn 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

Bobrmasciiinen •• Taxaffleter'Apparate 

Feldstecher 
12- u. 18-fachtr Vurgrõsserung von Busch 

92 
Sociedade Anonyma 

Rio de Jaueiro — Kna Itiarbnelo 
Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: BiRio 

unterhãlt ein stãndiges Lager der verschiedenen ins Bi. ufach 
sowie indie Fabrik*tion von Getrãnken aller Art echla- 

genden Artikeln, wie: 1697 
nopfen — Malz — Koriíe — Essenzen — Flschlelm — Karanief 
— Drogaen — CJtronensaore — TV elnstelnsXure — ausführlichc 

Kolilenailnre in Tuben 
ferne r 

ITftschlncn zam FBlIen, Korlíeii, Fl8S(hen8pü'en — 2< 
nstuie, ZapfcD, FUsser, Bíitsteu, Scbwefelsaare ustt. 

I Hauptsãchlich für Mãdchen; Auf- 
I nahme von Knaben nur bi.í zum 

11 Jahre, Unterricht in allen Schul- 
fãchern, sowie m Sprachen, 
Ilandarheit und Musik. Samtliche 
Lebrer in deutschen Staatssemina- 
rien, respektive Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet, für Sprachen be- 
sondere Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschl esalich Schule 
und Handarbe t 45$U00. Srachen 
und Musik müssen besonders be- 
zahltwerden. Nâhere Auskunfterteilt 

LK8) Pastor Th. Kail e. { 

D 
O 
O 
D 
D 
D 
O 
O 
O 
9 
O 

Rio flc «laiieiro. 

Dotei Reslaurant^Río Branco^' 

Rna Acre No. 26. aiao 

(fein bürgerliches deutsches Ilaus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, Internationale Küche. aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado & Math Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

ü 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
c 

:: Pension Jensen:: 

Corredor da Yictoria 7í — Bahia 

== Deutsches Haus ■ 

Pension cpsten Hangôs :: 
In gesunder, vornehmstcr Lage der Stadt, an der elektr. 

Bahn, unmittelbarc Nâhe; Deutscher Club. 
Schõner Garten, herrlichc Aussicht auf die Bai, Grosse, 
luftige Zimmer, mit aliem Comfort, Elektr, Licht, warme 
u.. kalte ,Bãder,_ Telephon. — Vorzügliche Küche — 

s 

Abieilung 6. Tranaoort «on Wareni GepSckaiOokan eto. 
Expeditionen nach jeder Richtuog auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- und Reisegepãck ins Haus und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Reisegepãck an Bord aller iu- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiífung von Fracht- 
und Hlgut. 1624 

Abteilung C. UmzDge und MSbcItransport 
Die (lesellscbaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
íür event. Bruch oder Beschàdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultea und zuverlãssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden Jedermann auf Wunsch 
zuge<-andt. 2099 

Hua Alvares Penteado 38'A—38-B S Paulo 

â _ür. Carlos Niemeyer g; Feuerversicherungs Geseilscliaft 
^ Operatenr a. Franenarzt § 
V behandelt durch eine wirksame J 
E Spezinlmethode die Krankheiten ~ 
g der Verdauuii^^organe nnd de- g 
Sren Eomplikationen. besanders 

bei Kindern. S 
Pprechzimmer und Wohnunjf 
Rua Apouche 7, S. Paulo â 

Bprechstunden von 1—3 ühr. 
g Qibt jedem Raf aofort FoJye. m 
g fc»pricht dtíulach. 2594 g: 

Gnardian 

Assurance Compan^ üd. 

F*eri«ion. | 

:: Deutsches Haus :: 
Rua da Constiiuição 88, - Ecke Rua 

Amador Bueno — Santos 
wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfoblen. 
Schone freundl. Lokalitâten, guter, 
Frühstücks- und Mittagstisch, gute 
saubere Betten, kalte u, w trma Bàder 

Qetr&nko better Marken aaf 
Lager — MÍ8sl(e Prelie 
: ÃnliDerksaiiie Bedlenong ! 

Paul Sctiônenberger 

li O jy ]> O Kí 

E^ta.bliert «a e i t 1831 

1670 

Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds . . . ,     „ 6.460.000 
Jâhrliche Renten.     ,. 1.180.000 
Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Magazinen, Wa- 

rmbe^siãnden, Wobnhãusern, Mõbeln etc. für mãssige Prãmien. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (.sob.) • SANTOS 

32í.'í 

Banco da Frovincia do Hio Grande do Sul 

Gegfündet 1858 
japital t^s. 10.000:000$000 :: StammhauH: Porto .Alegre Reseirvefonds í^s. 6.116:667$300 

pilialen und Rgentafen ati allen bcdeutenden Plãtzen des Staates t^ío Cirande dO Sut. 

Rio cie — Rua da Alfandega 21 

1®°' Depositos populares 

Elegrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50S000 bis zu 5:000$000 bei 472% Jahres- 

nsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

7linsep werden Ende Juni und Dezember gutaeschrieben. W õchentliehe Rückzahlungen 

vpn mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Zahnârztlíehos Kabinet 

Df FePdiMiid Worms. 
allelnlger, dlplomlerter, deutscher 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, In dei 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
eericbtetei Kabinet. Aniffthrnng aller 
Zahnnperationen. Garantie für alie 
piothet<8che Arbeiten. Sobmerzlciet 
ZahnileheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche TeilzahlunJ 
gen ausgeführt. 2523 
. Sprechstanden von 8 ühr früh bis 
5 ünr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Pa'i 'o. 

Dr.All0ii>0iheved0 
homôopathischer Arzt «ata 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R.José Bonifácio 12 
von 3 4 Uhr 

Wühnung R. Cons. Nebias 1.7 
Telephon 970 - Sáo Paulo 

Pension Sclineelierger 

Inh.; W. Lustig 
Itun dos AudradHS Eío. 18 

Kfto Paulo 
in allernãchster Nãhe der Bahnhõfe- 

ringt ihre gute Küche, sowie rein, 
liche Zimmer und Betten einem ge- 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnerung. — Mãssige Preiae bei 
reeller und sauberer Bedienü .g, 
Gutgepflegte Weino und Biere nur 

erstklassiger Firmen. 

Galvâo & Kõlsch 
o 

Rua da Boa Vista 56 S. Paulo 

Spezial-Haüs in gewõlinliclien und feinen' Eisen- 

:: Waren nud flausbaltnngsgegenstãnden :: 

Farben. Oel, Baumateri^lien, Rohre. 
Bleche, Wellbleche und alie anderen 
Artikel für Gas- und Wasserleitungen. 
Lacke von Conrad Wm. Schmidt (F. A. 
GlaeserJ Ltd. London und Zement 
0000 Marke ,,Salder" o « o o 

Engros — Endetail 

Beste Warel Massi^e Preise! 

Direlcter Import (H115 

Koinmission und Konsignation 

Aüerlei Interssantes. 

Pietro Mascagni ist nach Paris abgereist. Um mit 
D'Annunzio an einer neuen Opor zu arbeiten, .sagen 
dio einen, um mit der kleinen Choristin Johanna in 
Paris zusammenzukommen, dio andem. Die "Welt 
glaubt das letztero, denn auch Frau Mascagni scheint 
e.H zu glauben. Aus der lleiso nacli Paris wurde eine 
Fhicht, aus der Fluclit cin Iloman. Mascagni ist 
kein Jüngling mehr; sondem an der Schwelle der 
Fünfzig; in einem Alt-er, da man anfilngt, sich zur 
líuho zu setzon und Erinnerungen zu sammeln. Aber 
dio Lielx) horet nimmer auf, und nimmer hort der 
Ivünstler auf, Neues zu erlernen. Das erste Schaffen 
wird aus Sehnsucht gel)oren, un<l die Selinsucht des 
Mannes ist — noch immer — das Weib. Die andem 
3)inge, dio ein Künstler bez^vingen kann: Ruhm, 
I^bre, Geld, liat Pietro Mascagni erreicht. AVas bleibt 
noch ,übrig ais dio kleino Jolianna, der Stern im 
í-lior des Oonstanzi-Theaters ? Im Hause des Mai>stro 

ing's nicht so zu, wie er's wünsclien moclite. Es 
eiíit, dali dio Gattiii üin quiilte und mit ihrer Elfer- 
cht verfolgte. Viole richtig gehende Gattinnen tun 

o, obgleich sie fülüen müssen, daU die Gewalt über 
en Mann damit verloren geht. Ja, sio lieben ihren- 
fann, und darum quãlen sie ihn und sotzen ihn ge- 
mgen. Juno liebto ihren Zeus. aber welche Fülle 
on Unannehtaliclikeiten hat sie ilim bereitet — aus 
iiebol Und wenn Xantbippe den groBen Denker 
krates echhig, "woil or offenbar mehr dachte ais' 

ühlte, Igcschah fvs ■\virklich aus HaB? Nein: Die 
ãebo firgort sich in der Elíe, wenn eie bloíi aJs 

Kpisode genommen wird. Der Dichter sagt, daíi das 
iWeib nach Sitte strebt und der Mann nach Freiheit. 
^'ocli heute gilt es. Und da der Mensoh irrt, so ; 

lang er lobt, und da er Freiheit braucht, um zu 
irren, ging Pietro Mascagni nach Paris und ver- 
gali, dio teuro Gattin mitzunehmen. Frau Mascagni 
ist hübscli. Wir liaben sie kürzlich geselien; und sie 
duldet, wio alie Gõtter von Beruf, keine falschen 
Gütter nebon sich. Aber Pietro Mascagni hat Künst- 
leraugen, und dio sind dio schlimmsten. 

Es ist freilich auch viel Schmerz bei der Sache. 
Musik ist .Werbung in Tonen. AVer zu werben auf- 
hõrt, wio eoll er künftig Musik' machen? Darin liegt 
es. Mascagni hat eine einzige Oper geschriebon: 
eine Oper aus Leidenschaft. Die andem sind nur ihr 
schwacher Wiederschein geworden. Mascagni war 
fertig mit dem, was er zu sagen hatte. Er sagte cs 
noch einmal, aber die liCUtc waren unhoflich genug, 
ilmi zu antworten; das liaben wir schon gehort. 
Einen Künstler quált derlei unsaglich. Er fragt sich 
ohno UnterlaU: Wie kommt es? Habe ich keine 
Flügel mehr? Und was ist es. das in mir gestorben 
ist? Und Wíihrend er Antwort sncht und seinen Stab 
lüber einer Stagione schwingt, fühlt er plotzlich die 
Augon eines jungen AVesens. Und in diesen Aiigen 
steht einfach die Antwort: Maestro, du hast nie- 
mand mehr, zu dem so recht und so vom Herzen 
und ais wáro es ganz zum erstenmal, sagen kannst: 
Ich Hebe Dich. Deine Gattin zu Ilause weiG, daíJ 
du eie liel>st, und es ist ihr nichts Neues mehr. Aber 
ich, die in deinem Osterchor mitsinge, ich weiíJ, es 
noch nicht. Du wirst es mir sagen, und das wird 
deine náchste Oper sein. ,,Da erwachte das alto 
Peuer," klagt die verlassene Santiizza. Nun, das 
alto Feuer erwachte. Und es brannte so stark, dalJ 
Mascagni nach Paris ging. 

Es wird aber, und das kann der Trost der Frau 
Mascagni sein, wieder verlõschen. Wenn keine Sehn- 
sucht mclir zum Verzehr/^n da ist, wird die klcinc 

Johanna ilu-e Rolle ausgespielt haben und nur noch 
in dem AVerke fortleben, das aus dem Verlangen 
nach ilir entstanden ist. Denn dieses gehort zum 
Schicksal der Frauen, in deren Leben ein Künstler 
tritt. Kluge Augen verstehen und dulden, eifer- 
eüchtige niaclien Lãnn. Frau Mascagni vereinigt 
beide Metlioden: sio ist klug, aber sie macht auch 
Lánn. Und eine liübsche Pointe wâre es, wenn der 
Verleger Mascagnis die klcine Johanna ais will- 
kommenen Anlaíi benützt hiitte, um das Interesse 
an seinem Klienten aufs neue zu beleben. AVer irrt, 
findet sich oft auch wieder zui-echt. Berühmle Mün- 
ner sind freilich übel darna; sie konnen sich nicht 
im stillen irren und ohne daB es jemand erfülire. 
Auch Mascagni Avird zurückkehrcn, selbst wenn die 
Freunde eicli keine Mühe gaben. Der Rückfall in 
dio Jugend ist nur ein .;Uisflug. Manche machen 
viele solcher Ausflüge. Herr Mascagni machte sei- 
nen ersten, obgleich cr an der Schwelle der Fünf- 
zigcr steht und zu solchen Ausflügen nicht mehr 
viel Zeit ist. Zui-ück aber wird der hübsche und 
federleichte Refrain bleiben, den Trude A'oigt so 
entzückend zu singcn wuBte: „Mein Mann war eine 
AA^ocho in Paris . . . ; I" 

DiegroliteKanonederAA'elt. A'or 25 bis 30 
Jahren ging in allen Flotten der AVelt das Bestre- 
ben dahin, immer groBerc Kanonen zu besitzen. 
Die Hundert Tonncn-Kanone England erregte all- 
gemeines Entsetzen. Italien hatte seinen Kriegsschif- 
fon fcine Kanone áhnlichen Kalibcrs gegelicn, dercn 
Gewicht einfach ais fabeDiaft galt. Seitdem weiB 
tnan, daB dio englische Kanone ein Kaliber von 
415 Millimeter und ein Gewicht von 110 Tonnen 
hat, und daB sio ein Geschütz von 815 Kilogramin 
Schwere herausscldeudern kann. Ferner, daB das 
Kaliber der italicnisclicn Scliiffskanone noch groç- 

Ber ist utfd 431 Millimeter betrâgt, und daB das 
Projektil 90(5 Kilogramm schwer ist. Die Fortschritte 
in der Ilerstellung der Explosivstoffe gerade für die 

, Schiffsgeschütze haben eine A'enninderung des Ka- 
; libers der Kanonen herbci^erührt und die Fabrika- 
jtion von noch mâchtigeren Kanonen bei geiinge- 
rem Kaliber gestattet. Heute haben fast alloKriegs- 
tnarinen Kanonen von 305 Millimeter, nur dio 

, deutsche Kriegsflotte hat die von 280 Millimeter 
, nach wie vor behalten. Indessen hat die 
AVissenschaft auch seitdem nicht geruht, 
und auch die zuletzt eingeführte Kanone hat 

1 erhebliche A'erbesserungen erfahren. Die Kanone 
I der Schlachtschiffe gilt nunmehr für viele "Gelchrte 
i der Kriegswissenschaft ais beste Waffe überhaupt, 
da sio überaus wirksam ist und dabei doch in Seh- 

[weite í'u bleiben vermag. tJm zu diesem Resultal 
•zu gelangen, muliten JaJu' für Jalu* neue A^erbes- 
senmgen aju ursprünglichen Tj'pus vorgenommen 
werden. GrõBere Liingo des Kanonenrohres, grõs- 
sere Anfangsgeschwindigkeit, schwereres "Pi-ojektil, 

j wodurch éine grôBere Genauigkeit im Zielen und 
, oin sicherer Effekt dos Schusses mõglich wurde. 
i Aber die stetige Konkurrenz zwischen den Kriegs- 
flotten der AVelt muBte notgedrungen ein noch mãchi 

i tigeres Pi-ojektil wünschenswert erscheinen lassen. 
1 Die neueste Richtung geht nun dahin, die 305 Milli- 
' meter-Kanone wieder zu verlassen. was tatsachlich 
i bereits in einigen Staaten geschehen ist. Diese zu- 
I letzt in Gebrauch gewesene mit ihrem Gewicht von 
150 Tonnen und ilirem Projektil, das 400 Kilogramm 
; schwer ist, scheint fast ein Kinderepiel gegenüber 
den Kanonen, die gegenwiirtig verfertigt oder sogar 
schon erprobt, in allornãchster Seit gewiB überall 
sich einbürgern werden. In diese' Beziehung gehen 
Enuland und die A'er. Staaten von Nordamerika 

voran. Die .britische Flotte hat schon Kreuzer mit 
neuen Kanonen von 343 Millimetern, die projektile 
von 566 Kilogramm Schwere schleudern konnen. 
Amerika kann 635 Kilogramm in einem SchuB ver- 
senden, Frankreich 540 Kilogramm und Deutsch- 
land sogar — doch soll diese Ziffer nicht offiziell 
beglaubigt sein — 720 lülo^amm. Doch auch diese 
Projektile sind kleinlich, mit denen verglichen, die 
von den neukonstruierten Kanonen Amerikas zum 
Bchutz des Panamakanals |abgeschossen werden kon- 
nen, wie der „Temps" berichtet. Um den Kanal auf 
der Seite des AÜantischen Ozeans zu schützen, wur- 
den Kanonen von 356 Millimetern aufgestellt. Aber 
für dio Verteidigung gegen den Pazlfischen Ozean 
dienen Kanonen von 400 Mijlimetern, deren Lânge 
16 Meter betrâgt, deren Gewicht 180 Tonnen, daa 
heiüt 182.700 Kilogramm, ausmacht und deren Pro» 
jektil 1088 Kilogramm schwer und 1 Meter 63 Zenti- 
meter lang ist. Diese Kanonenkugeln sind mit 68 
Kilo Dunnit, einem Explosivstoff, der dem Melinit 
âhnlich ist, gefüllt. Die neuen amerika nischen Ka- 
honen konnen auf 37 Kilometer Entfernung treffen, 
und das GeschoB wütxie, ais Bombe geschleudert, 
über zwei Berge, deren jeder so hoch ist wie der 
Montblanc, lünül^rfliegen. Es kann endlich durch 
eine Mauer aus dem hárt^esten Material, von mehr 
ais einem Meter Dicke, bequeni oin Locli schlagen. 
Selbstverstãndlich kann eine derartige Kanone mit 
einem Schusse, der gut gezielt ist, das machtigste 
Kriegsschiff zerstõren. Hat man aber mit dieser 
Kanono die mõgliche Grenzo der Zerstõrungswis- 
senschaft erreicht? Es scheint das noch immta- 
nicht jdenn schon projektiert man noch neuere Ka-^ 
nonen von 45 und selbst 50 Kilometer SchieBweite, 
dio auch für Kiiegsschiffe bestimmt sind. 
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•Uiiisínaí3ig geriiig&r Zahl lier- 
ai^en íüi- gewõlmliclie Sterbli- 
t^n Ausgang des Mittelaltci^s 
iiiiner ■vveiteren Volksscliich- 

, ais (lie Eiiiudung der Buch- 

Biichiel- zu besitzen war iiu Mittelalter eiu Vor- 
i«echl dt-r JvlastcT und einiger weniger Jícicher. Das 
lag- icinmal un der gaiizeu Verbreituiig der Kunst 
dfcs Lesens aucli unter deii herrsclieiiden Stüiideii. 
Máii dieuke imr an deu Kingang zu Hartinaiin vou 
dfcr Aues „Annem Heinrieh": „Eiu ritter so ge- 
lêrift waz, daz er an deu buoclien Ias, swaz er daraii 
gescliribeii vaiit." A\'eiui der Dichter es ais irierk- 
würdiges Ciuíi-aktenstikuiii hervorzuliel>en füi' no- 
tig craciitet, daíi ein líitter (neberibei beinerkt: er 
eelber) lescn koniite, so kaiiii mau sicli eiiien Be- 
griff von der Lesekeiiiituis uiid dem Lesebedüíf- 
nis jenei- Zeit iiiacrlieii. Dier audere Gruiid war sehr 
luaturieller Ait- <'ie liandgcschriebeneti Bücher 
konuten niii 
gestellt W' 
cio zu tei. 
dio Bildunj- • _ 
ten zugaugiicii \\\ 
dnickei-kunst dicí lie^steiluiig der Büclier vereiu- 
fadite und vcrbilligte, da naluu aucli die Zahl der 
Büclierbesitzer zu. Diese EntwickJung ist dami init 
der Zunahme der Volksbilduug und deu rortscluit- 
ten der BucJitechiiik stetig weitergegangen, bis im 
ausgehendeu 19. Jalu-hundert dauu der Bücherbe- 
fiitz in den Kulturlàndeni aucíi für Arbeiter und 
Bauern eine Selbstverstandliclüieit geworden ist. 
Dieselbe Eiwch© brachte uns in logischer Weiter- 
entwicklung das gute und gutausgestattete Buch zu 
ganz billigem. Preise, und es ist kein Zufall, dafi 
auf dieseni Gebiete Deutsclüand heute an der Spitze 
âteht: die anderen Kulturvolker erfüllen zwar aucb 
die teclinischen und ivirtschaftlichen Vorbedingun- 
gen für das billige, gute Bucji, aber die Volksbil- 
dung liat bei ihnen noe,h nicht die Breite eireiclit 
wie in Deutschlandj avo der Analpliabetismus sozu- 
sagen eine unbekannte Erscheinung geworden ist. 
Und aus demselben Grunde erklárt es sich auch, 
weshalb, ais Ganzes genoiunien, die gennanisclien 
Yõlker überliaupt den i-onianisolien in der Herstel- 
lung billiger, aber gediegener Ausgaben guter Li- 
teraturwerke überlegen sind. 

Diesp Betraditung tli'ângto sich niir unwillküf- 
licJi aiü", ais ich die sechs "Werko betrachtete, die 
ioli. heut|0 anzuzeigen habe. Sie silmtlich sind auf 
guteni Papier in groiieii und angenelyn wirkenden 
Typen gedruckt, teilweise niit lllustrationen aus- 
gestattiet, gescJiniackvoll gebunden uud dabei zu 
Freisien kaufliolL, die dio Verleger frühercr Zei- 
ten. einfacJi ais unniõglich und ruinõs bezeicluiet 
hátten. Der Verleger von heute weií3, daB er bei 
dein billigen Preiso viel eher auf seiue KecJmung 
komnit, ais bei einein hohen, denn die Billigkeit 
sioliert ilmi den ilassenabsatz. Auch das Bücher- 
gesoliáít wird in unserer Zeit von dom Prinzip des 
groBen Uiusatzes bei kleinein Nutzen behen-scht, 
das sioli in anderen Handels- und Industriezwei- 

r gen diuxihgesetzt hát. 
Da ist zunadist ein Band der „G o 1 d e ii o n K 1 a s- 

sikerbibliothek" des Deutsohen Verlags- 
hauses Bong u. Co., auf die A\ir sohon õfteríi 
rühmend lünzuweiseu Gelegenheit liatten: N o v a - 
lis' ^\''erko, herausgegeben vou Hei-mann Friede- 
míinu. Eiu Band von 848 Seiten in starkem, vor- 
nehmem Leineuband, mit gutem Lebensbild des 
Diditers, wertvollen Einleituugen zu den einzelnen 
AVerken míd reiolihaltigeu Anmerkungen für zwei, 
Mark! Friedemann hat in seinem Lebensbild und | 
in deu Einleitungen in glücklicLier Weise Novalis' 1 
Stellung inncrhalb der romantischen Schule zu prii- \ 
zisieren vci-stan;Ien. Auc!i die Entwicklung des 
Dichters tritt klar hervor. Aufgenommen sind die | 
Gediclite in der gi'õí3tniõglichen Vollstandigkeit, das ' 
Brudistück der „Lehi'linge zu Sais", der „Heinriclri 
Von Ofterdingen", drauiatisdie und uovellistische ■ 
Entwürfe, Aufsiitze, Dialogen, Monologeu und Tage- 
büdiei', sowie die Fi'agmente. Xebeu deu ,,IIyni- 
nen an die Nadif und den .,Geistlichen Liederu" 
aus der Gcdiditsammlung dürften wohl die íYag- 
uiente das Weitvollste an Xovalis' Sdiaffeu seiu. 
Der Ilerausgeber hat alies ausgesdiieden, was uur j 
biographisdie Bedeutung hatte, uuverarbeitetes Ma- j 
terial daretellte oder veraltete Meinungeu der zeit-1 

genossischen Wissensdmft wieílergab. Die übiigen j 
Fragmente hat er uicht chronologisch, sondem in-1 
haltlidi geordnet Das geschieht auf Kosten der I 
Buntheit, die die ursi)rünglidieu Veroffentlichun- j 
gen und die Ilandsclulfteu auszeichnet, aber es er- 
leiditert die Vei-standlichkeit, denn die Fragmente 
álmlidien Inhalts eriãuteru sich natürlich gegeu- 
seitig. Und gerade diese Zusammenfassung des Zu- 
sanuuengehorigen lüíit die gewaltige Geistesarbeit, 
dio der Frühverstorl>ene geleistet hat, uur noch um 
so erstaunlidier erscheinen. 

Neben die billigen Klassikerausgaben hat das 
letzte Jalirzehnt einen anderen Budityp gestellt: 
die 1,80 Mark-Büdiei'. Bahnbi'echer war der ^'er- 
leger Langewiesdio mit seinen Ausz,ügeu aus Car- 
lyle, Ruskin, Emerson usw., dereu in dio Hundert- 
tausende gehende Riesenauflagen audere Verleger 
auf den gleidien Weg wiesen. Die Konkurrenz 
brachte dem Publikum den Vorteil, daíJ. es für seine 
1,80 Mark bei den auderen Verlegeru gebundene 
Bücher erliült statt der kartonierteu des Lange- 
wiescheschen Verlags. Mir liegen die beideu er- 
sten Bânde einer zu diesem Preise erliáltlicheu Me- 
moirensammiung vor, die den Gresamttitel „Er- 
lebtes und Erschautes" führt und in li. 
Voigtlánders Verlag in Leipzig erscheint 
AVerke berühmter Entdecker und Erforscher, Be- 
ridito aus vergangenen Kriegszeiten, Eriunerungeu 
namhafter Persõnlidikeiten solleu iu der Sanun- 
lung naoh und nach vereinigt werdeu. Die Aus- 
gaben sind, wenn nõtig, gekürzt, da die Heraus- 
geber nur das wirklich AVichtige ihren Lesem bie- 
ten wollen. Jeder Band in Klein-Quart, 200 bis 
260 Seiten stark, ist mit einer grõBeren Anzahl von 
Bildern ausgestattet und in sdmiucken Pappbaud 
nach 'Entwürfen vou Erich Gruner gebunden. Band 
1. Im Reiche der Azteken. Die Eroberung 
Mexikos durch Ferdinand Cortez. Nach deu Be- 
richten des Eroberers bearbeitet von P. Schneider. 
Mit 7 Einschaltbildérn, 3 Abbildungeu im Text und 
einer Karte. Das Buch bietet die wesentlicheu Teile 
der beiden Berichto vom 30. Oktober lõ20 uud 
15. Mai 1522, in denen Cortez dem Kaiser Karl V. 
dio Ereignisse von seiner Landung bei Vera Cruz 
bis zum endlidien Fali des Aztekenreiches mel- 
det — Betichte, die an dramatischer Spannung 
nidits zu wünscheu übiig lasseu. "Was die lllu- 
strationen anbelahgt, so liatte — wie es in den 
spáteren Bandeu der Sammlung auch geschieht — 
ausschlieBlich authentisdies Mateiiall venveudet 
wezden solleu, neben zeitgenõssisdieu Bildern auch 
Wiedergabe hierlier gehõriger archáologischer 
Fund,e. — Band 2. Aus dem grolien Krieg. 
Schild,erungeu und Benchte von Augenzeugeu. Aus- 
gewiihlt und beai'beitet von Gerhard Krügel. Mit 
11 Abbildung.eu im Text uud G í^nsclialtbilderu. 
Das Buch enthalt die Episode vom Jáger von Soest 
aus Gi'immelshause'ns „Simplizius Simplizissmms'", 
Mosch,eroschs Schilderung des Soldatenlebens aus 
dpn „\Valirhaftigen Gesichten Philander vou Sitte- 
walds", d,en Fali von Magdeburg nach den Aufzeich- 
nwig,eu des Sohnes des Oberstadtschreibers Daniel 
Pilese, der Magdeburger Chronik und des Bürger- 
nteisters Otto von Guericke, die Sdiicksale des Pfar- 
r.ers Martin Bõtziuger und endlich das Nürnber- 
g.er lYiedensfest aus dem „Theatnmi Em-opaeum". 
Dio lllustrationen belebeu iu wirksanier Weise das 
Bild, das wir au5 d,en Beríchten von dem furchtbaren 
Kiiege erhalten, der Deutschland um zwei Jahr- 
hunderte zurückwarf. 

D,er gleiche Verlag hat eine Sanmilung der klas- 
sisdien Lyiik der,AVeltliteratur herausgegeben: Am 
Liederquell der Volker. Ausgewáhlt von-<Ju- 
lius A. WentzeL (300 Seiten. Preis in künstleri- 
schem Leinenband 1,80 Mark.) Der Band enthalt 
keine Volkslieder, sondem die Kimstlyrik der Welt^ 
literatm-, unter AusschluB der eigentlicheu Bai- 
lado, und nur, soweit es sich um klassische DÍch- 
tung haudelt, zeitlich bis etwa 1850. China, Japan, 
Indien, Israel, Arabien, Persien, die Pi'ovence, Ita- 
lien, Spauien, Portugal, Frankreich, England, die 
V-ereinigten Staaten, die skandinavischeu Lauder, 
KuDlantX Poleu, Bohmen, Serbien, Kroatien, Slo- 
wenieu, Ungaru, Rumãnien, Griecheiüand und die 
Türkei — sie alie sind mit "Werken ihrer bedeu- 
Üendsteu Lynker in den besteu deutscheu Nach- 

dichtungeu verti-etou. Eiuige Volkslieder kleiuerer 
osteuropaischer Volksstauune sdilieCen sich an, um 
auch von dem Gefüldslebeu dieser Nationen eineu 
Begriff zu gel>en. Eine solche Auswahl wiixJ im- 
mer subjektiv sein, uud mau darf deshalb uicht mit 
ihr i-echten, auch wenn hier uud da ein Gedioht 
fehlt, das man selber hoch schâtzt. Aufgefallen ist 
mir aber, dali in dem weltumspauneuden Diditer- 
chorus Hellas und Itom^.uicM zu ITOorte kommen. 
^Veslialb wohl? Das scheint eine Lück^ zu sein, 
die in der nádisteu Auflage der Ausfüllung }>ed£»rf. 
Ais tatsachliche Korrektur sei vermei-kt, daíi die 
^)ortugiesischen Dichter uidit am Tajo und arn Duero 
singeu, sondem am Tejo uud am Douro. Tajo und 
Duero sind dio spanischen Fonueu jener FluBnameu. 

Julius A. AV.entzel hat auch für eineu auderdu 
Verlag eine Authologie besorgt: Vom freudigeu 
Schaffcn. Eine Anthologie aus uusereu Tagen. 
Buicliauss'tattung vou'Fi-ifedridi Fel^er. "(Verlag von 
L. Staackmann, Leipzig. 306 Seiten. Preis in 
künstl^erischem Leineuband 1,80 Mark.) Eine groBe 
lleiílio unserer angesehensten zeitgenòssischen deut- 
schen l>itchter und Schriftsteller konimt hior zu 
AVorte: Rudolf Hans Bartsch, Hans Hart, Paul 
^lireckenbach, A. de Nora, Karl Schõuherr, Otto 
ÍIrnst, Emi'1 Ertl, Frauz Karl Ginzkey, Georg Ter- 
ramare, Peter Eosegger, Kudolf Heubner, Fritz von 
tetini, AVillrath Dreesen, Max &eiBler, Friedrich 
Spielhagen, A. Müller-Guttenbrunn, Georg v. d. Ga- 
belentz, Karl Sohle, Horst Schõttler und Eudolf 
Greinz. Man muB dem Verlag für diese reichhal- 
tige und billige Sammlung Dank wissen. 

Bei L. Staackmann sind auch die „Erinneruu- 
gen aus meinem Loben*' von Friedrich 
Spielhagen erscfiienen. (440 Seiten. Preis géhéf- 
tet 2,50 Mark, gebunden 3,50 Mark.) Es iet eine 
durchgesehene Auswahl aus der zweibandigen Auto- 
biographie „Finder und Erfinder", die der Dichter 
in seinem 61. Lebensjahr zum AbschluB gebracht 
hatte. Dieses "Werk hatte mu der Iiaufigen und aus- 
gedehnten literarischen, kritischen und philosophi- 
,3chen Ausfühi-ungeu-willen, die deu Gang der Er- 
zalilung unt erbrachcn, uicht die Beachtung und Ver- 
breitung gefunden, die es verdiente. Auch der hohe 
Preis mag hinderlich gewesou sein. Beideu Uebel- 
stánden liilft die vorliegende gekürzte Ausgabe ab, 
die deshalb aufrichtig zu begruBen ist. Denn wenn 
auch "Spielhagen nicht in die Ileilie der Klassiker 
■einrücken wird, so steht er doch jedenfalls haus- 
hoch üb{?r gewissen modischeu Eiutagsschreibem, 
die sich mit vielem lleklameliinn spreizen, und seme 
besten Romane weixlen stets ais ein Spiegelbild ihrer 
Zeit gesdiützt werden. Auch dieses Lebensbuch ist 
ein solches Spiegelbild, eine Fülle vou Einblickeu 
in das gesellscliaftliche und geistige Leben des ver- 
gangenen Jalirhunderts ist dariu ausgebreitet. Und 
auBeixlem gewaJirt es ástlietischen und moralischeu 
GonuB, den bedeutendeu Mann von seiner Entwick- 
lung und seinen Schicksaleu erzahlen zu Iiõren. Die 
Ausgabe ist von Spielhagens Schwiegei^sohn Dr. 
Henuing mit einer Eiuleitung und Anmerkungen 
versehen worden. 

Wenn von billigen und guten Büchem die Rede 
ist, dann darf auch der Name Philipp Reclam uicht 
unerwáhnt bleiben, denn Rocia ms Universal- 
b i b 1 i o t h e k steht in dieser Hinsidit auf der gan- 
zen Erde unerreicht da. Wir erhielten soebeu die 
Juni-Serie, die folgendo AVerke umfaBt: Nr. 5421. 
Fritz von B r i e s e n, Gemütsmeuscheu. Frõhli- 
cho und beschauliche Gcschichteu. Zweiter Band. 
Diese neueu práchtigen Geschichteu des Hamburger 
Dichter-Hmnonsten reihen sich denen des ersten 
Bandes würdig an. — Nr. 5422—24. Reichsver- 
sichorungsgesetz für An gestellt e, voni" 
20. Dezember 1911. Textausgabe mit Anmerkungen 
von Karl 'Pannier. — Nr. 5425. Jassy Torund, 
Wenn Laudsleute sich begognen und audere Novel- 
len. Sdion das fünfte Novelleubaudchen, das die 
Verfasserin in der Universalbibliotliek erscheinei,i 
laBt. — Nr. 5426. Dr. H an s L i o s k e, Rechtsfragen 
des taglichen Lebeus. Plaudereieu. Erstes Bilud- 
chen. — Nr. 5427—28. Leo Tolstoi, Chadshi Mu- 
rat. Roman aus deu Kámpfeu im Kaukasus. Aus dem 
Russischen übertragen von Adolf IleC. Dio Univer- 
salbibliotliek erwirbt sich ein Verdieust, indeni sie 
den uachgelasseneu Roman dos grofien Russeu zu 

so billigem Pnú.se der deutHchen Leserwelt zugüng- 
licli maeht. Tolstois gix)Bai1ige Kunfit in der Dar- 
stellung vou Meuschensddeksaleii liataudi im Gi ei- 
senalter niclits von iluer Kraít und Ur ;prünglich- 
keit eingebüBt. - Ni-. 5429. Hugo Müller, \'ui,i 
Stufe zu Stufe. Lebensbild mitUíesang in 6 Bil- 
dern. Musik vou K. Bial. líierausgegeben vou Ernst 
Weiland. — Nr. 5430. lUeleu Keíler. Eine Aus- 

• wahl aus ihren Werken. Mit einer Eiuleitung her- 
ausgegeben «vou W. Lenuemaun. Mit ei nem Bild- 
nis Heleu Kellei-s. Di(í wuiiderbare Gesdiidite die- 
ses blindou uud taubstunmien Máddions hat die 
Aufmerksamkeit der ganzen gebildet-eu Welt erregt. 
Der Bildungsgang uud die auüerordemlichen Er- 
folge Ilelen Kellers, die dariu gipfelten, daB sie 
die Universitüt besucheu kounte uud l)emerkens- 
werte Büchei' veròffentlichte, wirkteu wie ein Phà- 
nomeu. Der AuswaJübaud ist so zusammengestellt, 
daü er ein abgerundetes Bild der meuschlichen uud 
litierarischen Persõnlichkeit lielen Kellers vermit- 
tfclt. Dr. B. 

Wind schlugen, sich wider^etzten, ja die offizjíellen 
Vertreterinneií des AntifLeisehbundes ííogar auuiaeh- 
ten. Was war die Folge? Die Fensterecheiben wur- 
den ihnen km-zerhand einge,'idilagen. Ja, noc i tol- 
lere Szenen ei'eignete.n sidi. ;,Da wurden "Weit>..'r 
zu Hyanen", und manch blutigen Siurm auf 
Schláchterladen kann die Chronik verzeichneh 
ho dem Kaufer oder der Káuferin. der (die) 
in dem gestürmten Schláchterladen seine (ihre ) Ein- 
káufo besorgte. ]Mit heiler Haut kam er (sie) 
davon. Uebrigens hat diese j,Antifleischliga' 
New-Yorker Hausfrauen eine Fleischborse ge 

einen 
. W^- 
■era.!e 

Buntes Allerlei. 

Weibli^hes Opfer der Lynchjustiz. Der 
RassenhaB in den Südstaaten der Union hat ein 
neues Opfer gefordert: In Cordale in Geórgia ist 
eine Negerfrau von einer empõrten Volksmenge .,ge- 
richtet" worden. Tn der Geschichte der ainerika- 
nischen Lynchjustiz in den Südstaaten i-ít dies der 
erste Fali, in dem oino Frau aus RassenhaB ilu-en 
irdischen Richtern entzogen "und gelyncht worden ist. 
Die Negerin Annie Barkdale diente ais Koehin bei 
einem wohlliábenden Gutsbesitzer R. E. Jordan. 
Fi-au Jordan war 30 Jalu-o alt und in ganz Geórgia 
durch ilu"e ungewõhnliclie Schõnheit berülimt, Zwi- 
schen ilir und der Koehin kam es zu einer Ausein- 
andersetzung, die daniit endete, daB Frau Jordan der 
schwarzen Kõchin sofoit kündigte. Die Negerin 'wur- 
de plõtzlich von sinnloser Wut ergriffen, packtc ein 
in der Nahe liegendes groBes Tranchinnesser und 
hackte ilire Herrin buchstãblich^n Stücke. Dann 
floh sie in die benachbarten Walder, wurde aber 
bald von dem Sheriff aufgestobert und festgcnom- 
men. Der Beamte wollto die Gefangene zur Stadt 
Hawkinsvillo führen, wurde alx;r von einer Menge 
bewaffneter und erregter Nachbai n verfolgt und sah 
sich dadurch gozwunj^en. sich nach der kleinen Ge- 
meinde Cordale zu wenden, wo er die Negeiin im 
Gemeindogefíingnis unterbradite. Bis gegen í^littei'- 
nacht blieb alies iiihig; dann war plòtzlicii das klei- 
ne Gefangnis von einer Sehar entschlossener Mannei' 
lunzingelt, im Nu wuj'de die Tür eingeschlagen, man 
drang ins Innere, i)ackte die vor Entsetzen lialb 
besinnungslose Negerin, band sie und schleppte sie 
zum Tatort ihres Verbrecheus: zum Ilause der er- 
mordoten Frau Jordan. Erst in den Morgenstunden 
wm'de das Ziel erreicht; hier aber knüpfte man 
ohne viel Umstande die Negerin an einen Baum, 
worauf sich dio Menge ruMg entfernte. Zu der Exe- 
kution hatto man den Gatten der Frau Jordan, der an 
dcTU Leichnam seiner Frau die Totenwacht hielt, 
aus dem Hause geholt, damit er Zeuge der Bestra- 
fung und Him'ichtung würde. 

Der Fleischstreik. Wer klagt nicht heutzu- 
tage über die teuren Lebensmittol! Besonders das 
Fleisch ist zu einer Kostlxirkeit geworden, die sich 
heute nur nodi begüterte Sterbliche zu leisten ver- 
mõgen. Kein Wunder also. daB amerikanische Haus- 
frauen — wie in aliem, so übertrifft auch Amerika 
in den Fleischpreisen die alte Welt — sich zu einem 
Bunde zusammengeschlossen, dei' nichts geríngeres 
wollto, ais der allmãchtigen S^hláchterzunft 'fortan 

■die lYeise vorzuschreibcn, zu denen sie das Fleisch 
zu liefern hiitte. Und da selb.-t auf geharnischt.' 
Protesté keine Besserung eintrat, so beschlossen die 
Hausfrauen in einer Versammlung einstimmig den 
,,Fleisdisü"eik". Um diesem mehr Nachdruck zu ver- 
leihen, veranstalteten sie einen Umzug. Ueberall, 
wo ein Schladiter sein ehrbares Gewerbo ausübte, 
begaben sich die Verti'eterinnen dos Antifleischbun- 
des und traten mit folgenden Worten in den Laden: 
,,AVir verbieten euch, cure unvei-schámten Preise 
zu fordern. A\'erft euer Fleisch fort! Fortan werden 
wii- kein Fleisch mehr kaufen.'' Vielo fügten sicli; 
doch gab es auch einige, die diese Malinung in den 

fen, bei der die Sddáchter der amerikanische] \ Me- 
tropolis tàglich dio Fleischpreise anzuzeigen 1 ab.Mi. 
Dio ,,Antifleischliga" schickt alsdann ihre Mlíg.ic- 
|ler zu den billigsten Verkaufern. 

Ein sprechendes Telophon, das lautle und 
deutlich spricht, wâlirend man selbst beque u im 
Stuhl sitzen bleiben kann, wird augenblickli -b 
einem Hause in der Nahe des Picadillyzirk us m 
London vorgefülut. Bei diesem Apparat ist os nicht 
melir notig, in den Schalltrichter hineinzuspn clieu. 
Mann kann im Zimnier umJierlaufen oder auf íinem 
Stulü sitzen bleiben und im gewohnlichen I Jntei- 

parat 
ngei-, 

1 kla- 
Spre- 
)hon3 
Vssi- 

dings 
aber 

lange 
über- 
ver- 

haltungston sprechen. Ein kleiuerer Sammela] 
fángt die Worte auf und trágt sie zu dem Em];)i'i 
der dann, ohne von seinem Sitz aufzustehen, i 
ren AVorten die Botschaft empfãngt, ais ob der 
cher vor ihm stehe. Der Erfinder dieses Tele 
ist AV. Konnedy-Laurie Dickson. ein früherer 
stent Edisons. Das Telephon ist bis jetzt aliei 
nui- auf kurze Entlernungen ausprobiei t worden 
Dickson crklart, daB die Erfindung auch für 
Strecken dienslbar gemacht werden konne. Die 
tragene Sriinme kaan durch eine \'orriehtung 
starkt oder abgeschwácht werden. 

Auf der Sudho nach nouon Ten(iren. 
So hat denn der diesjáhrige Tenorenwettstre it, an 
dem ganz Pai-is mit Spannung und Interesse t eilzu- 
nehmen pflegt, mit dem Siego des Infante risten 
Souques geeudot, des pinzigen Soldaten unte ■ deu 
295 Bewerberu, die auf den Kampfplatz ge reten 
wareii. Eine Reihe von Jahren sind verflossei, seit 
dio Pariser Theaterzeitung ,,Comõdia" den (;rsten 
Tenorenwettstreit ins Leben rief, dessen Grujudge- 
danko der war, dem auf den Par-iser 'Bühnfii áus- 
serst fühlbaren Tenoronmangel abzuhelfen. l'erar- 
tigo Tenorenwettstreicho wurden dann alljíilu-lich 
wiederholt, und sio konnten erfolyi"eicher ausgestal- 

Zeit- 
der 

nicht 
der 

chaf- 

tet werden, ais noch audere Zeitungen und 
schriften, wie ,,Excelsior", ,,Femina", ,,Musica 
,,Comõdia" mit Rat uud Tat bei der Organifiation 
des Teuorenwettstroites an die Seite traten. DieJ gros- 
so Zahl der Beworber um den Pifeis von 500 Fi'anken 
neben vollstandig freier Ausbildung zum IJerufste- 
iior machto es nõtig, sio in zwei Lager zu teilen. 
So schmetterten sio denn ihre Lieder in zwei Kallen 
vor izwei verschiedenen Jurys und Auditori-n in 
die Luft. Jede Jury bestand aus Komponisten, Jàpern- 
direktoren und Siingern und Sángerinuen. Al^^reis- 
riditer fungierten diesmal ganz bedeutende Künst- 
ler wie Masseiiet, Dubois, Carré, Gailhardt, do Resz- 
ke, Frau Breval in der einen, und Saint-Sa ensi, Xa- 
viei' Loieux, Messager, Salignac und Frau Litvinne 
iu der zweiten Jury, um nur die Bekantesten her-. 
vorzuheben. Alio mõglichen Stánde hatten Bewerbçr 
um die Siegespalme ins Feld gesandt. Da gàb es 
Beamte, Alusiker, Koche, Postboteu, Maior, Kellner, 
Kutscher, Jourualisten, Milchmanner, llandlangsrei- 
sende usw. Ein Arzt fand sich unter der Zabf, und 
dem eiuz;igen Soldaten blieb es vorbehalten, ais Sie- 
ger aus dem AVettbewerb hervorzugehen. Der éranze 
Wettstreit an sich trug ein tragikomisches Geurtige.' 
Angst und Bangen mag jodosmal den Síinger c rfaBt 
habeu, wenn die Glocko des Prasidenten ersclio^ 1, die 
das Zeicheu zum Aufhõren gab. AA'uBte er doch nicht, 
ob er gut oder schlecht abgeschnitten liatte! ^Venn 
auch mehr ais die Ilalfte der Sânger sicherlicli das 
Lauipeufieber hatte, so kann man doch den ,,Kc iiier- 
blickeu" und ,,Kennerohren"'der Jury zumuten 
sie deu Rechten herausgefunden hat. Uebrigens 
leu frühero Proistráger aus diesen Tenorwettsti 
heute zu den bekanntesten Sangeru. Man br 
nur an Hei-i-n Franz, der augenblicklich in Lt 
Erfolg eiuheimst, und an die Herren Lassallo, ] 
aiid Foy von der Pariser Oper zu erinnern. 
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Salzmann & 0oinp. 
3500 Arbeiter ül 3000 AVebstühle 

Tãgliche Ferligstcllung etwa 80 Oi O bis í 00 000 Meter Gewebe 
Erzeu^iiN^ie: 

Rohe Schiffssegeltuche « Wasserdicht imprãgnierte Decken- 
und Zelt-stoffe ♦ Wagen-, Frucht-, Schiffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in allen Grõ^sen # 'íohe, farbige und geblMchte 
Schuh- und Kofferstoffe ♦ Markisen-Stoffe ♦ Wattierleinen 
f. r Schneider ♦ Press- und Filtersioffe für Zuckerfabriken 
i'nd Oelfabriken ^ Te.;linische Gfwebe aller Art ♦ Nahtloso 
Postsâckt) ■ Zeltejed Art o Faltboote O Armee-Ausrüstungen. 

99 Alt® Douro em Pamio 
Í6 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Brnto 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Dic ('-'sitzer dieses bedeutenden Etablissements 

V 'f,oz & Teixeira 
sclieucii kiii.K. ?, um die verehrliche Kundschaft in aliem zu- 

friedea /.i -teilen. Sie werden von jetzt an eine 

'KomiDletie Bar 
ein gut eingeric! tete^ Lager in portugiesischen u. anderen spe- 
ciell Tiscliweinen halten, desgleichen gut abgelugerte Likõre 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Fróchte, welclie 

tâglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Aclitnng: Das Ilaus ist für den Empfang der vornehmsten 

Famílien eingerichtet. 2918 

Cinema Cabaret i 

BariiRestaurantl 

Praça Antônio Prado N. 2 
São Paulo 

Kreier Eintritt 

^ Kein Aufschlap: auf die 
- Preise des Hauses. 

GeSffnet bis 2 Uhr morgens 

- Feine Soupers - 

FürSonntageSqezialmenu 

GetrJlnks der ^csten 
^ enropilisoben Markeu 

Wãsclie-Fabrikatlon 

Rua da Conso'açêío 431 S. PAULO 
Baby-Ausstattungen von 10$000 an 
Knabenhemden  „ 18600 „ 
Mâdchenliemden   „ 1$200 „ 3o33 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schnell und pünktlich ausgeführt. 

Manufactura «Margarida'* 

Báuschlosserei 
— von — 2278 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in's B a u schlosserei- 
fach fallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zalilreiche Kundschaft, der ich 
in S, Paulo schon lange Jahre diene, 
ist meine beste Referenz. | 

Stephan Urschei ' 
Rua Antonio Paes No, 91 

^ PAULO 

AVIS. 

Chapelaria. AIlemiL 
  — von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S. PAULO — Rna Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Erstklassiges. Herren- nod DameQ-HütgçscMfí 
empfehlen alie in- und austãndischen Waren. — Herren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãs<-igsten Preisen. - Soeben eingetroffen die neu^ste Mode 

In llorronhüteii Marke ,, Mayser*' 
federleicht, beste Qoalitãt. — Anfeitigung nach Mass von seidenen 
Zylinderhüten. der neuestcn Mode entsprechend — Formen und Um- 

arbeiten von Herren- und Damenhüten jeder Art- 1273 
Waschen u. F- rmen von ranamá- u. Strohhüten nach neuera .lys'pr/i 

21V> 

I 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 S PAULO. 
OoO 

Relcbhaltlges Lager von Zuckerwareo 
aller Art. 

Kakao - Chokolade - Cakes 
:: Pralinêes • Confituren. :; 

Bonbonlèren In eleganter Anfmachani 
Auímerksame Bedienung 
 Mâssige Preise  

Nachdem wir uns entschlossen hatten, neuerdings eine 

Spielwaren-Abíeilung 

unserm Geschãfte anzugliedern, beehren wir uns heute, 
unsçrn Freanden und Kunden mitzuteilen, dass wir 
soeben eine Mustersendung von vieien tausenden ver- 
schiedenen und allermodernsten Spielsachen erhalten 
haben, welche wir nunmehr ausstelien und zu kon^ 
— - kurrenzlosen Preisen zum Verkauí bringen. - — 

PüeDolas • TriÉterlose Sprecíi- n. Mosikapparate 
von C5$000 aufwãrts 

Neues Platten - Repertoire soeben angekommen. 

Besuchen Sie bitte unser neues Haiís. 

Kein .KauifzwaMo: 

Rua 15 de Novembro No. 55. 

J 

Brasílianísclie Bank (ür üeuíscliland 

Cegri^ndet io Hambairg am 16. 

von der 
t)ezerr>bep 1887 

2427 

Dire^tion der Diseonto-Gesellsebaft, Berlin 

und der 

Pofddeatsehen Bank in Hambarg, jlambupg 

Volleinbézahltes ^_^tienkapital Mk. 10.000.000 

- Porlo Alegre - Bahia. 

Kl LI ALE N 

Bio de Janeiro - São Paulo -- Santos 

Korrespundentcn an allen Platzen 

des Innern 
Telesrammadresso für sumtliche Fi- 

lia len: ALLEMABA]^K. 

= Die Bank zieht anf alie Lauder Earopas, die La Plala-Staaten, Nordamerika, nsw. —- 

Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbowahrune und Ver- 
waltung von VVertpapieren und befasst sich mit dor Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Gescliâften. 

L- 30 tâgiger Kündigung (Spargelder) von 500SOOO bis 40:0009000 4 rrozent p. a. 

íen 3 bis li tionaten T/o p. a, [von 6 tis 9 líonsten | von 9 liis 12 Jlonaten 6% p, 

Bei Depositen dieser Art hat die Einz-hlnng, sowie bei Falligkeit die Entgegenahme 
fon Kapital und Zinsen in S. í'aulo nn drr k';;sso flcr Bank zu erfolgen dergestalt dass 

irgend welcher Lrielweclisel uiit den Einlagcn nicht verbunden ist ' 

Loieria de 8. Paulo 

ünter Anfsicht der Staatsregierung, um S Uhr naohmít- 
tagsim Ziehungssaal Rua B. de Paranat: iacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstdg,| den 22. August 1912 

40 Contos 

OanzesIiO» 3$600. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãílen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

TbesoQraria das Loterias do Estado de Sáo Paolo 
Rna Qalntino Bocaynva N. 32. 2514 

Telegramm-Adresse: Loterpanlo — S. PAULO, 

ges. gesch. 
AKA radiert Bleistift- 

striche aller Hftrte- 
grade leicht, olioe im 
gerings endas Papler 
anzu^eifen, oder lu 
scfamieren. AKA ist 
anerkannt einxig In 
seiner Art. 

itiiN Beste vom JteMtcii 
stellen unsere bestens auspro bierten und ais 
vorzüglich anerkannten Qualitâten 

Radiergummi 

dar, 

Elefsnt Bester Radiergmnmí 
ema Beinigen der Zeíchnnn- 
gen. Ganz hervorragende 
weiclie QualitAt! 

litüKÍlor kostenlose 
and unverbiadUciie Offerte 
einzufordern von ges. gescL. 

Ferd. MEarx & Co., Sannover. 

Zahnar zt 
Vornehme Arbeit -- miissige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Peilro Tan Tol (3023 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nahe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

Jiiscnderzioliiiiif. 
Die deutschen Benediktinerinnen 

in Sorocaba bringen ihr Pensirna' 
für junge Mãdohcn „Co!Iegio de St 
Escholastica'', in gefüllige Erinne- 
rung. ünterrichtssprache; Portu- 
gijsisch. Unterrichtsgegenstândo : 
diegewõhnl. Elemeníar-Fácher nebst 
DeutschjFranzõsich, Englísch, Iland- 
arbei^ Zeichnen, Malen und Musik 
Da die Lehrerinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Sprache garamiert, — Auf 
VVunsrh auch Anleiiung in den 
Ilaustaltungsgegenstânden. Das 2, 
Semestpr beginnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjahrlich 35t>S. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse ; CoIIegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

Bewâhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen und vei 
hlndert das Ausfallen der Haai 

Hergestellt in der 25! 
Pharmacia da Luz 

Rua Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Dr. SÊNIOR 
Ámcrikanischer Zahnarzt 
Rua S. Bento 61, S. Pauio 

Sprloht deutsçh. 
2968 

Hotel u.RestaüraDtDieDer 
9U Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 

- - - - Speisen  
Telephon No. 636 

(3028 H Diener. 

Aato-Pfanos a. Planos „Stioher' 
za 10$ o. 20$ pro VooheI(di34 
Artikel von unzweifelhafter Vorzüg- 
jichkeit, Kdtaloge verlangen u. eich 
■n den Klub der Casa Abilio ein- 
schreiben lassen. Vertreter in São 
Paulo: Alencar Piedade & Co. Rua 
São Bento 47, Telef. 952 Postfach 3-24 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versãumen, alte Strfltupfe 
zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
Ihode ohne Nahl pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Fraaeaarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium und Wohnung; 
Roa Bai ão Itapetíninga 21 
Von 12-4 Uhr. S. Paulo. 3018 

hiermit dem gechrten Publikum von 
S. Panio u, Umgebung meine feinste 

HerrensclinGiiierei 

Reichhaltige Musterkollekt on stets 
auf Lager. — Reparaturen werden 

rrompt besorgt. (31f>4) 

Joíset Woll 
Rua Mauà 61, 8. Paulo 

[^sü5£ssi^iasiaa3üEasi mmí 

I Victor Straoss 1 
dcutscher Zahnarzt 

Larpo do Thesouro 4. 
Ecke Rua 15 de Novembro 

Palaoio Bamberg c 
3 I. Etagc Saal No. 2. p 

F*r*ocl viliLte 

Rio Graoiie do Sill 
—*0*— 

Weine — verschiedene Marl^en 
und Typen 

Honig — aus der bekanntm 
Imkerei von Emílio Schenk 

Konserven — Wiener Wür^t- 
cheo, Leberwurst, Gulascb, Schia- 
ken u. s. w. aus der Fabrik von 
Carlos H. Oderioh in S. Seba- 
stião do Cahy 

Bier — Fruchtkoiiserven 
u. s. w. 2306 

Billige Preise. 1 
Man verlange meine Preisliste ; 

Adega Rio Grandense—iRi^it 

llua 7 de Setembro 

Rio d« Janeiro | 

Violin^Unterrlcbt 

erteilt 
Carlos Aschormaiiu 

Schüler des berühmten Virtuosei 
Professor César Thompson, Brüssel. 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Dr. Gustav Grelner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Bna do Oado No. 43 
gegenüber dem Schiaclithause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

GA8THAÜS 

Weisse Taube" 

ta-1 Islihtessi-laaiiiiiij 

Ottomar Môller 

IJua Assembléa Jír. 75 
Telephon 1285 Caixa 12C5 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 1 

Cervelatwurst, Bauernwurst, roheii 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Cassef 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmal# 

I usw., usw. j 
Ueden Mittwoch und Sonnabend \ 
Lcbepwnrst, Wi^nei<| Bpat wupst 
und sonsiíge frisohe Wursl< 
wapcn. — Tâglich frische Rinds' 
2556 filets à 5 000. 

Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 
halt sich dem verehrten reisenden | 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl.—Auímerksame Bedienung 

2527 Die Besitzerin 
Mathllda FHadpiohsson 

iü^ Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann § 
den Kindern von Geburt an gj 
gegüben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stârke. 

Agenten; Wossack A Oo., Santos 

Kliivior-Üüterriclit 
Tüchtige, geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigtn Preisen Unterricht. 
Off. unt. Cl. B. 34, an die^Exp. d. 
Ztg,, S. Paulo ' (gr) 

Elektrotechnikum 

Reform Symplex 

:: Schule für Elektrotechnik :: 
:: Tiges- und Abendkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 52 ~ S. Paulo| 

Wer braucht 
tüchtige kaufmãnnischa Kraft, diel 
mit deutsch., franzõsisch., engl., ita- 
lien , portugiesischen (nicht perfekt) 
Sprachkenntnissen ausjiestattet. mit 
allen Bureauarbeiten inkl Buchfüh- 
rung wohlvertraut ist. Off. unter 
„Treu und Fleiss" an die Exp., S, 
Paulo. 
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ParqueAntarctica 

Familien-Trefípunkt — Reunions 

five o clock tea 

Matinées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahii 

Jetleii 

Sonntag- Nachmittag;: 

Gròsses Konzert 

Bosque da Saúde 

laaMBaBagasEB 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art 

Aijgenehmer Aufenthalt in schatti8:en Anlafi:en 

Ausgezeichnete Wege fOr Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen rach alleti Rxhtungen. 

Parque Ypiranga 

Eiii Besuch in Verbiiidutig^ mil 

Besíchtígung des Museums 

sehr zu enipiehien. 

Von der Terrasse lierrlicher 

Blick auf S5o Paulo II sw. 

Bondhaltestelle direkt am Park-Restaurant. 

Die rajihe Jahreszeit koramt heran und es haufen 
sic 1 wieder Erkâltungen mit ihren zeitweilig schlimmea Folgen. 

]>cr Kluge beng^t vor! 

Nach alten und neuen Erfahrungen stehen uns in den 
heissen Bãdern, vor allern aber in den mâsstg gebrauchten* 

Itieht- odor aiicb OampíbMefo 

vorzügliche, gesundheitfõrdernde Abhartungsmittel zur Ve'fü- 
gjng. Ein Dampfbad oder dergl., in richtiger Weise 
verabreicht, ist ausserst angenehm in der Anwenduug und 
Woiiltuend.in der Wirkung. 

Damp1>i Lioht- und andere SchwitzbSdsr erhãlt man 
in saoi'gemSB»t«r Auafflhruao bei 
Wilh. Oronan, Rua Aurora 100 -■ S. Paulo 

Institut fOp Massa»*, «to. 

Damen-u.HerrensGlinei[l6reí 

von 

Gater Sítz ^ Hãssige Preise 

Alameda Clevehnd No. 37 

Sáo Paulo 317.1 

Poços de Caídas 

Dentsches Familieniiaüs i 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sich dem reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sopliie Breuel 

OrenstcinlKoppcl-Arthur Koppel, A.G. Berlin 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. ® @ ® @ ® 

Portland-Zement 

5? 
seit übcr 20 Jahren in Sao Paulo bestens bckannt. 

Alie Artoii von Ba.iibecla.rfsa-rtlk.eln 

Streckmetall nnd Rondeisen for Zementbcton, in allcn gangbaren Nummern» 

Htcrnitplsittcil zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Thjsseu k Co., Müllieim-lhilir 

Rolirmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualitãt, unzerbrechlich* 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Paulo Rio de Jainelro I 

Deutscli-SüdainerilíanisclieBanlíA.G. 

^(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapítal 20 Millioneu Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaaffhausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

pliale Rio de Janeiro :: Hoa Candelaria N. 21 
3073 

— Die Bank vergütet folgende Zinsen: — 

auf Depositen in Kontokorreiit 3 % jâlirllcli 

» » auf 30 Tage   • 374% » 

» » auf 60 Tage 4 % » 

» » auf 90 Tage . n • 5 % » 

Ia „€^onta Corrente £<imitada^' 

bis 50 Contos de Reis 4 % * 

\! 

Mappin & Webb 

London, Paris, Rora, Biarritz, Lausantie, Johannisburg, Shiffield, 
—Rio deJaneiro etc. et — 

Fabrikanten des weltbemhmten 
Siibers ..Princeza" 

Da8 einzige Metall, welches das edite Silber 
volllíommen ersetzt. [3080) 

50 Jahre hãlt es, ohne die Farbe za Sndern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigífügt ist 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 

37 Roa 15 de Novembro 37 — São Paulo 

VLigtiel Pinoni 

Rua São Bento 'Vo.' 47 S. Paulo.' 
ü^ar, Rcstaurant Gonditorci, W^int^aDdlung 

Ginematogpaptientl^catcr. 1619 
. AUdbendlich von Vj9 Uhr an: ■ ■ 

linfmãt^ijrapl). IforiüliniiigeDÍilrFaniilien. l 

Hutjescliàft ü. Fabrikation 

Materialien fúr Bauten. 

Zement — JOSSON, steht in Verwendung in den militãrischen 
Festungswerken der Republik Argentinien, wurde bei 
Versuchen der «Bane d'Epreuveí de l'Etat» bevorzugt. 
im Eisenbahnministerium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resistenz CO Kg. 

SOUD, Resistenz 50 Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

Ei««n-Walz-Bappen für ZEMENT ÂRMATUR. 
Gebãlk von Stahl. — Resistenz 41 Kg. pro m/ra q. 
Asbaüt-Daohzicgolii, Marke «Eternit> ; liãlt ewig. 
Ziegein, Schottische, Licht durchiassend. 
Glas-Fll«sen, braun. 
■■osaik, zu Dekorationszwecken usw. 
Wand- und stuckfarben. 
Braane Laokfa<'ba für Kunstgegenstãnde. 
D«pleye'Metall für Wãnde und Stuck. 
Soheiben für Fenster in allen Grõssen. 
Grèa-Rohre allerbester Qualitãt. 
Kleine Wagen- 
^ Man übernimmt Bestellungen anf alie genannten Artikeln, 
auch nach auswãrts zu konkurrenzlosea Preisen. 2687 

Baa Sta. Ephigenla 12i. 
Giosse Auswahl in welchen und 

■teiíen sawie Strohhâten ih vsrschie- 
denen v^ualitftten fúr Herfau und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung In kür- 
zester Frist aufs promptesta ausii^ 
führt, ebenso werden Fllshüie in 
Bteif nnd .weich, sowie Stroh- nnd 

anamas gewaschen und wÍ8 neu 
hergestellt, aach Seidenhüta ausge* 
bügelt. 
Orosaes l^ager von Herren- and 

Kindermtttmeu. 2096 

William Dainmeiiliaiii 
N. 124 Rua Santa Ephigenia N. 124 

Junqueira, Novaes & Bnstámante 
Largo S. Bento N. 1-A 

Allgemeiüe Eiektrizitâís ■ Gesellscli aít 

   BC:RL<iiv    
General-Vert^eter für São Paulo und Minas : 

Companhia Paulista de Electricidado 
AusíQhrung elektrischer Aniagen jeder GiOsse und Utnfanges fü- 

Stark- und Schwachstrom. — Depot samtlicher Materialien für clektrischí 
Aniagen. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbatt 

vormals J. Bcrliner, Hannovor. 
Komplcttes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 

sowie simtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupt«Contort 

Rua São Bento Nr. õ5 • São Pawlo 

)las8age-ÍDstalt 

von Oito Koch Junion 
approbiert an der kgL üniversitãt zu 

Berlin. 
Bebandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschnften von fol- 

genden Leiden : 
íjjrãne, Neuraigie.Krámpfe, Rücken" 

inarksleiden, Veitstanz, Astbma,Kehl' 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup* 
Husten, Emphysem, Frauenleiden- 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerwtíiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Niuren- und Blasen-Leiiien, 
Etiglische Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
k l-Rheumatisrnus, Hcftgelenk-Ent- 
? ndung, Muskellalimung,Schwundr 

Die Anstalt ist mit deu modem- 
.ten Apparaten ausgestattet fiir 
vV^asserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (l^ãuterbãder nach 
Kueipp,Lobtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moor-, Eiclienlohe, Kohlensáure-, 
Sthwefel Bãder etc.) 

Für ia Behandlung von Damen 
stsht eine Masseurin zur Ve<"- 

fügung. 
Rua Bcnjamtn Constant 21» 

São Paulo. 2632 

1 

-CasaWainberg- 

Travessa Seminário 32, S. Paulo 
9Ian sehe! 9Ian staane 

Konk:u.rreiizlose ^Preise 
Damen-, Kinder- u. Herrenhüte, Weisswãsche. Reiches La- 
ger in Mãnteln für Damen und Kinder, aus Sammt und fei- 
nen Sioffen. Güitet, vornehme u. gewôhnliche Handtaschen. 
Kragen für Herren und Damen, Manschetten, Regen- und 
o o o õ o Sonneuschirme. Kinderspielsachen. o o o o o 

Ilnglaublicli billlg Fast geacheukt 
3025 Gegenüber dem Mercado São João. 

Dr. Fisclier .Iimior 

Rechtsanwalt 

8. Paulo — Rua Direita 
Caixa Postal 881 

S p r e chstunden v. 12- 

San Paulo Gas dorapanj, Limiteii. 

Diese Gesellschaft hat neulich in ihrer Fabrik neue 
Maschinen zur Zubereitung des Teeres eingeführt und hat 
grõssere Posten von «Dehydrated Tar» oder 

Rslíflníerteu Teer 

abzugeben, der zum ^DStrelctieD Von Elsen, 
ete. sel|r gcelgoct ist. 

Er ist viel billiger ais Farbe und 

gibt íúr die Erhaltung der Metalle 

ein ausgezeichnetes Resultat. 

Wegen Informationen wende mm sich an das Bureau 
der Gesellschaft giaa 

Rua dó Carmo N. 1—3 
Nao Puulo. 

Institat de íDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stein, Rua Cesario Motta 63» 
— São Paulo — 

Natiirliche Scliõnheitspflege, bestehend in 
(lesichts-Lichtbader mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbâder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusâtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischeni Apparaten, 
Kopfwaschen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Braud'8che, íür È^rauenleiden. (2829) 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Sairiengescliãft 

llua do Hosario No. 18 — íSão l*aulo 
Telefon No. 2463 -- Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von Stets grosses reichhalt'ges_Sortimpnt 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Kránze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

v. frischem keimfãhigem Gemüse- u. 
Blumens<imen, sowie Palnien, Frucht- 
bãume und hochstaminige Rosen. 

^Gemüse- und i lumenpflanzen) 
auswãrtige Auftrãge werden mit verlasslicher Pünktlichkeit effektuiert. 

Preise ohne Konkurrenz. lulmber 
«foftu Wolf 

Hotel Rio Branco: 

Ct_irityba asDi 
"í.xhste Náhc des Bahnhofes - Rua Baião Rio Branco í?-ll 

i kiirzllch renoviert - Mo^lern einsfericliteí 
Helle, lüFtige Zimme:!» h Deutsehe, franz. ü. 
bPQsil. " Aafinepksnme Bedienang 
fnãssige Preise « Angznehmet* flufenthalt. 

■Chapelaria Martins- 

S- Paulo, 
Rua 15 de Novembro 22 : : 

cmpfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in Uíàten 

insbesondere in 2983 

kiibiff-IlAten. Wíen. 

D'''Alexander Hauer 
ohem. Aseistent an den Hospiiãlern 
In Berlin, Heidelberg, München und 
der Qebuitshülfl- KlinLk in Berliu 

Ck>n8uItorium: 
Baa ilfandoga 79, 1—4 ükr 

Wohnung; 
Ilaa Corrêa de Sá 5, Sta. Theieza 
2123 Ulo de Janeiro 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitaler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operateur und Fraueaarzt. 
Rua Bnrão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—S Dhr. 
2076) T elep ho n 1407. 

Tokayer ff. 
für schwache Kinder und Recon- 
; valescenten : 

Flasche — Rs. 5 $000 
V. „ - „ 3$000 

Pliarmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. Sâo Paulo 

Diâ larken 

Conquistas 

Âlfiredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrlta 

Loía No. 2 

m haben. 

Fraiik llaYellands Busse 
Zum BuBr und Betiag 

vou Heinz Sclilütcr. 

Der Ilittergutsbesitzor Ilavelland auf Liednitz war 
nocli niemals mit seinem eiiizigefl Solm, dessen üe- 
burt der zarten Mutter das Leben gekostct, wirk- 
lich zufriedcu gewesen .... 

Soinem starken, harton tliaraktci' war die Art 
des Jungen, der jeílos Vergnügen mit lachender Se- 
].^kcit auskostete, allzcit' unverstiindlich geblieben. 

Scitdem iYank Ilavelland aber auf dem groBcn 

gegen, "wiederum zur Stadt vcllte . . . ganz frag-' Wie ein unlosbaros Ríitsel erscliien ilim ihr For- 
los sogai* l! Aber das andere — da.s Schreckliclie, dera. 
das — lieber Herr Havelland, ist doch Gottes AVille ' ,,Du melnst im Ernst, daíi ich das kann , . . du 
gewesen." i meiust cs walu-haftig ?" 

Jedoch dei" Aufgeregte verschloíi sicli jedem güt- ^ Seino VerzAveiflung' wollte ihr Tranen eipressen. 
liclieu Zuspruch. ,,Scin ;Maíi ist voll," sagte er un- Aber sio zwaiig sich zu einem mutigen Lücheln. 
erbittlich. „Er verdirbt mir durch sein unwürdiges ,,ich weiü es siclier. Mein Vertrauen zu dir ist so 
Beispiel die alten, guten Sitten und untergrábt meia; stark, daíi es nicht ^vanken wüixie. selbst wenn du durch welclu) Sturm uud Schnee fegten. — Stalle. 
Ansehen. Ich will nichts mehr von ihm wissen. eine lange Zeit stuirim bliebcst.' "  i-.. 
Lielxir keiaen :^hn, ais solchen Tuniclitgut und 
Nachtschwarmer, Tier- und Mcnschenschindcr. 

lehnte sich fest gegen den hohen Stuhl, der ihr zur kam ihnen der, von welchem sie soeben goepro-i 
Seite stand 

,,Nicht Avahr, es muli ein selt«n tüchtiger Mensch 
seia, dati ihm dies gelang, ünkel?" 

„Mehr ais das," iiickte der alte Havelland eif- 
rig. ,,Du hast ja keine Ahnung, Avelche unglaub- 
liche AVirtschaft da eingerissen war. Es gab Katen, 

chen, entgegen. 
. . Ein Zucken lief durch die Gestalt des ttlten 

Havelland — er hob beide Hânde, ais wollte er 
cinen Traum zurückweisen . . . ja, er liefi sie auch 
weiter vorgestreckt, ais er inne werden muCtQ, 
die Wirklichkeit vor ilun stand . . . 

UUÍV.11 ucn.!!*; kjiLUiiii Einen Augenblick spãter neigte sich ein junges 
die míUisam vou eisernen Tnigei-n gehalten wurden, 'dunkles Haupt demüitig vor ihm ... 

Uut seincs Vaters — nach scharfer Lehrzeit — ais ^vas sich seit Frank Havellands Knabenzeit ange- 
Inspektor eingostellt war, ülKírschüttete ihn der tág- bahnt hatto ... In dem Liodnitzer Herrenhaus 
Lch mit Vonv-iu-fea und Bittcrkeiten. Keine seiner lebte unter der Obhut einer alten Hausdame das 
Leistuugen g^Miügto ihm! Er warf ihm mangelndo Schwesterkmd der verstorbcnen Hemn, die kleine 
Pflichtü-eue und bo<lenlosen Leichtsinn vor, wenn IngeborgI Und jeder wuJ5te, daB Frank Havelland 
der yierundzwanzigjahrigü nach durchzechter das blonde, zart<í ^ladchen über alies liebte 

I ,,WeiCt du deiin überhaupt, "wie lango das sein , , , . , 
, ^ 1 TT -i. 1 li. muli? — Nun, bis ich vor aller Welt rcden darf,, s^^-uber und fest dastehen 

Da versuchte <js der geistliche Herr mit dem letz- Stolz in das aus' eigner Kraft ge 
ten Mittel. Er pochte jmit leisem Finger an das, - -- -- - - - o = 

damit sio nicht umklapi)tcn . . . Und jetzt soll alies 

íacht, hohlwangig und, bleich, nach Hauso kani 
- und verliiirtete den guten WilIen des anfang'3^ 
ifrigen Sohnes dadurch zu hartem TC^xjtz. 

So konnte und mulJte denn auch schlieBlich kom- 
len, was kam I 
Ais er cines Abends mit stuiupfen Pferden bei 

{Jrefahrlichem Glattcis zur Stadt gefahren war, ge- 
chah d;i.â Unglück! Das Gefahrt schleuderte auf 

íipiegelglattem, steilem Laadweg einer Boschung zu, 
4ie unsicheren Pfei-de vermoclilen keinen AVider-, 

tand zu leisten, so brach das Handpferd beide Bei- 
iie, und der Kutscher, ein vielfacher Familienvater, 
'^var auf der Stello tot. Nur IVaak Havelland kam 
mit leichten Hautabschürfungen davon. Ais das gros- 

0 Licht dos nilchston Tages — BuU- und Botfest — 
aufging, hatto der alto Havelland seinen Sohn von 

er Schwelle gewiesen . . . 
Der Pfarrer, der Frank Havelland getauft und 

«'iagresognet hatte, wollte vemiitteln, sobald er da- 
Von orfuhr: 

„Es ist selir uiirecht, daíi er, Ilirem Verbot ent- 

schaffene Heim führen kann. 
Sie scluniegto sich fest an üin. 
,,Ja . . . so lange." 
„Und wenn es niemals sein dürfte?" 
,,Es wiixl sein, verlasse dich drauf, mein Frank!" 
So g-ing Frank Havelland aus seines Vaters Haus, 

und niemand wagto seinen Nameii vor dera alten, 

,,"VVenn sio nach diosem noch zu ihm halt, muli 
sio ebeafalls aus meinem Hause." 

Sie bewahrto ihm aber nur im Verborgenen ihre 

Der Eittergutsbesitzer hatte auf den stillen Hin- , " , 
weis des erprobten íYeundes nur ein hartes "Wort; ^'"ten Mann zu nenncn, seiWem der junge, redse- 

ligc Arbeiter deswegen aus Brot und Arbeit muBte. 
   — Fünfmal hatte der Buíi- und Bettag seit 

■iem seine Glockenstiiiune erhoben, um schlafende 
Treue und Liebe! Unten im Garten, wo de^r Rauhreif Herzen zur Undcelir zu envecken. Ob der alte Ha- 
dieser Novembernacht silbeme Brücken von Zweig velland sie auch vernonimen hatte, wuBte niemand, 
zu ZAveig hauchte, hing sie an seinem Halse: 

,,"VVenn niemand an dich glaubt, ich glaubo an und seine hohe Gostalt erschien nur noch stolz 
dich, mein Frank. Immer 1 Ich behalto dich lieb, und aufrecht, wenn er sich gewaltpam emporreckte. 
und ich wai'te auf dich. Laíi es nicht zu lange wah-, — Er war an dem heutigen BuCtíig luit seiner Nichte, 
rcn." ; Ingeborg' Sendmann. gerade aus der kleinen Dorf- 

Und Frank Havelland lag vor ihr auf den Knien . gekommeii und tat eine kurze Irage. 
und knirsclite mit den ZaJinen: » I „Das Mittugessen wird doch rmnktlich fertig' sein, 

,,Ich "werde büíien und siümen, bis mein Leben und ln^''eborg? Um 2 Ulu- kommt niiailich Pastor Ijotz.. 
Wir wollen ein paar Bíilinstundon weit ins Land fah- 
reu zu einem guten Freunde von ihm, der da aus 

Ja . . . es war wii-klich so 1 
Ein kleines, freundliches AVohnhaus sali den beiden 

Herren an Ort und Stelle einladend entgegen. Der 
Hof war geflastert und gefegt. Ilin^sherum standen 
neuerbaute Scheuern und Stalle. Zwei junge Dienst- 
müdchen liefen ihnen mit sclnverer "Wasserlast vom 
Briuuien her in den AVeg. 

Es war lange still in dem kleinen, hellen Eaudi. 
Da . . . endlich ... ein Wort zur Begrüüunj: ^mi» 
dem Munde des zitternden Mannes: 

,,. . . Frank . . . mein Sohn . . ." 
Und die schluchzende, jauchzende Antwort.: 

„Mein Vater." 
 Frank Havelland wai' in Not» Qual, Ar- 

beit und Eingen ein ganzer Mann geworden I Freilich 

Sein volles, dunkles Haar war langsam weiB gewor- | darüber ... Der Geistliclíe aber tat ais merke er 
nichts davon. 

meine junge Kraft vernichtet sein wird 
Da flüstert ihm etwas in das Olu*. 
,, Ja, Frank, büíien muíit du wohl, aber nicht so einer mir von fniher her bekannten, giinzlich ab- 

sondem mit Weiclilieit und Liebc und eisernem ' gewirtschafteten Klitache ein kJeines Mustergut ge- 
FleiP, damit dein wundes Herz wieder an der Dank-' schaffen ]ial>en soll." 

,,Herrjo . . ." sagte der Havelland und legte die allein und ohne Mittel ware ihm das wohl nicht 
Hand über die Augen, ,,sehen Sie doch mal, Pastor- gelungen. So aber hatte die erste schwere Zeit der 
chen, sind denn das nicht die Madel von meinem ' milde Geistliche neben ihm gest-anden, ihn getrõ- 
anneii Kutscher, der damals . . . na, Sie wissen stet und gestarkt \md ihm durch Hergabe einea 
schon . . . auf der Fahrt mit .. . Fi-ank . . . zu Todc groBen Darlehns die Mõghchkeit gegeben, eeine Ar- 
kain ?'' ; beitskraft hier zu beweisen. 
 Es war wieder das erstemal, daíJ er den; Die drei Mânner standen lango beisammen. Ei-st 

Namen seines Sohnes aussprach. Er erschrak selbst ais die Glocken zm' Abendandacht riefen, sagte dei' 
' "     ■ ■ ... . Havelland leise zu seinem Sohn: 

„Gott schenke uns allen solchen Buli- und Betlag, 
sagte er leise, ,,das sind sie. — Sie mein Sohn 

barkeit anderer gesunde." Ingeborg Sendmann fchlo.C Uticht die Augen unu 

„Jawohl, _ _ . 
wuaderten sich damals doch lange, daíi die AVitwe Und der geistliche Herr nickte, Wartete noch ein 
mit ihren fünf Unversorgten eines Ta^es ihre Un- Weilchen und sprach dann panft und aart einen Na- 
terstützaug ausschlug Und fortzog. Nun — sie ist inen aus; 
eben hierhergegangen. — Die Kinder arbeiten al>e,   „lngeborg." , tt j • 
treu und brav, und auch das ist das Verdienst dos-, Da faíite der alte Eittergutsbesltzer die Hand fiw- 
sen, der in die^en kurzen Jahren hier beinahe Ueber- nes Sohnels fester und inniger: .... 
menschliches geleistet hat . . ." ' i ,,Ja , . . komni . . . wir müssen J«tat 2U ilcl . . . 

,,So, so — nun, da lassen Sie uns denn endlich mal; 
in das Haus gehen. Es driingt mich, diesem Menschen j    ^ 
die Hand zu schütteln p . I : .... 
 Sobald sie die Haustür geüffnet hatten, 
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Die Poesie des Alltaas. 

T\*enti tnan oberflâchlich zusielit, so sdieint der 
Alltag der Feind alies Seelenlebens. AVie eine graue 
,I^ke, gleichmáíJig, unendUcli, legt cr sich über 
die feinen Forderung-en unseres Herzens und unserer 
Sinne. Dei- Alltag ist Arbeit, Mülie und das, was 
sclion sein Naine bedingt: ^Vlltágliclikeit. Alies ist 
an ilmi gleich. Sclion die Kinder lernen das, wenn 
sie am Morgen nach dem Stundenplan sehen, ihre 
Büiclier packen und in die Schule gehen, wenn das 
Ueben die Sehularbeiten ablõst und sie gar froli 
sind, nocli ein Stundclien für Spiel oder Lesen zu 
erobern. Und die Groíien wissen es nur zu genau, 
der Mann in seinein Beruf, die Frau in ilirer Haus- 
arbeit. Alltag! Wer sich schon von iluu hat er- 
drücken lasseif, nennt es auch Tretniühle. Immer 
dasselbe ^^jimner von neueni das gleiclie. Nur ja 
nicht stilistehen, nicht vergessen, den FuB zu hebon, 
dann stockt das Getriebe, und nian wird zermalnit. 
Für -w-io viele ist nicht die slcli taglich wiederholendo 
ObYage: Was sollen wir kochen? ■wie die richtige 
trostloso Verkõrperung des Alltags. Denn taglich 
inuIJ gekoclit •vverden, taglich brennt das Feuer im 
Herd, taglich werden die Topfe, die Tassen und 
Teller gebraucht, taglich wird die Küche am Nach- 
mittag gesâubert, und wenn der Friede der Abend- 
stunde komnit, so ist es nur ein Aufatmen für die 
Anstrengungen des folgenden Tages. AVo soll 'die 
Schõnheit und die Freude des Lebens bleibon, wenn 
der Alltag èeclis Tage einniiunit und der Sonnüig 

,nur einen? Und für wie viele ist auch der Sonnt^ 
'ein Ai"beitstag geworden, anderer Ait vielleicht. So 
' für die Fi*au, die ili!r Beruf aus dem Hausc führt, 
und dio nun am Sonntag alies Kramen, Ordnen und 
Sâubern vornimiut, für das der bis zum Eande gefüll- 
te Alltag ihr keine Zeit láUt. , 

Und dabei scheintlder Alltag (iniimier mehi- Macht zu ^ 
bekcanmen. Das hat mit dei- Neuzeit angefangen. Sei-' 
nen Hôhepunkt liat dieses Vorherrschen des AIN' 
tags gerade in der rauschenden, überschwenglichen ^ 
Zeit der Eevolutionsideen gehabt, in der man" der' 
arbeitsamen Menschheit auch den siebenten Ruhetag 
nicht gõnnen wollte, so die venneintliche Sehnsucht 
des Volkes nach Betatigung noch steigernd. | 

Und doeh über ali dem Alltag erhebt sich hnmer 
sehnsüchtiger in den Herzen der Menschen der 
iVYunscli nach Ruhe. Wie ein silbernes Glânzen über 
einen fernen See, so spiegelt sich diese Sehnsucht 
in den gehetzten Seelen. Und auch dleser Talisman, 
scheint ea(j ist ganz und gai* in der Obhut der Frau igei 
jgt;ben. Sie soll und darf nicht so in das Getriebe ge^ 
raten, daB es über ilir zusamnienschlãgt. Nicht nur 
die Schõnheit üu-es eigenen Lebí^ns, auch der Friede 
ilirer Familie geht verloren. 

i ■ Ich rede hier nicht von jenen gesellsclMtlichen 
Rennpferden, Tür die jeden Tag Korso ist. 'Gerade 
der tüichtigen Hausfrau, der erwerbenden Frau^ der 
Mutter vieler Kinder gilt der inni;íe Wunscli, dalJ 
s"io es lernen moge, Herrin des Alltags zu werden. 
Er hat sein Recht, und das soll sie ihm geben. Aber 
auch niu" das. Uel>er die Mühe und Sorge, dali alie 
rechtzeitig in die Schule kommen, richtig ilu- Früh- 

stück mitnehinen, dann ihre Ai'beiten machen, satt 
'werden, über dem Ausbessern den Besorgungen 
über Keuchhusten, Masern und Windpocken darf 
nicht das Letzte vergessen werden. jene eine schõ- 
no Stunde des Tages ,dio Frieden gibt. Sie gehort 

Kindern, ob nun mit ihnen ein Volksli^ ge- 
sungen wird," oder ein Márchen gelesen, ob Bratãpfel 
gesclmiort oder Nüsse geknackt werden. Ein paar 
Augenblicke sollen frei sein für die heranreifenden 
Seelen, frei von dem Staube des Alltags, blitzend 
und funkelnd. 

Die Zeit wird sich imiiier finden, wenn der AVil- 
lo da ist. Und wie viel Segen aus diesen Stunden, 
die oft vielleicht zu Minuten zusammenschrumpfen 
müssen, in das Leben übergeht, das wird die Her- 
rin desAlltags mit taglich wachsender Freude emp- 
finden. Sie wird wissen, wie wenig Zeit es braucht, 
ein paar schõne Verse zu lesen, wenn das Buch im 
Arbeitskorb hin und wieder wechsolt. Sie wird'wis- 
sen, wie viel Frieden es gibt, auf dem Nâhtisch 
ein Bild stehen zu haben, ein einfaches Bild, die Plio- 
tographie einer Keiseerinnerung. Sie wird es lernen, 
Sonnenstrahlen einzufangen, was die Schildbürger 
schon versuchten und woran sie scheiterten. Sie 
wird diesen Vorrat von Sonnenstralilen in ihrem 
Mutterherzen tragen und hin und wieder einen frei-' 
geben, daB er lustig aufblitzt über einen trüben Stun- 
de. AVie lauter goldeno Pfeile wird sie diese gefan- 
genen Sonnenstrahlen gegen den boseii grauen All- 
tag schicken. 

.Und sie wird siegen. Der ^Vllj^ag wird kein Feind 
mehr sein, sondem ein Freund. Ein Leben im Pa- 

thos, ein Leben bestândiger Begeistorung ist un- 
ínòglich. Aber wohl mõglich ist es, die tagliclie Ar- 
beit, mag sie auch noch so nüchtern sein, zu ver- 
klaren durch die Kunst, edle Freuden zu geben und 
zu genieíien. 

Vermischte Nachrichten. 

> Ist dio Ehe ein Luxus? .,Nein, uiíd aber- 
mals nein I Sie ist eine Notwendigkeit!'' So erklãrte- 
Richter Goodnow vor einigen Tagen in dem New- 
lYorker Gerichtshof, der eigens für die Schlichtung 
von hauslichen Streitigkeiten eingerichtet worden 
ist. Es war eine heikle Sache, über die der Richter 
zu ent£icheiden hatte. Dr. Thomas Lantry wurde voní 
seinem Ehegespons beschuldigt, luit seinen wcib- 
lichen Patienten allzu viel zu flirten; sie hatte ihn 
deshalb verlassen. Daraufliin entzog ihr der Gatte die 
nõtigen Subsistenzmittel. Frau Lantry erhielt nun 
den richteJ'lichen Befehl, zum Gatten zuiückzukeh-. 
ren. j^Eine gaite Frau istjeine Notwendigkeit für einen 
guten Mann und kein Luxus I Je álter man wird, 
desto gròBer wird diese Notwendigkeit. Die unver- 
heirateten Mânner zwischen 30 und 50 Jahren haben 
melir Sorgen und verursachen ihren Freunden und 
Angehorigen mehr Kummer, ais verlieiratete Mân- 
ner. Jede Frau ist ein Ankcr, an dem ein Mann 
íesthalten soll. Hotels, Klubs und Bars sind wahr- 
lich nicht geeignet, einen erzieherischen EinfluíJ auf 

Mânner auszuüben." So echlofi der Richter seine 
Ermahnung an die zahlreiche Zühõrerschaft, d e zu 
dem ,,interesanten Fali" herbeigeeilt war. 

AVio sich der Eiffelturm reckt. Daí^ der 
Eiffelturm wagerechte Bewegungen ausfülirt. weiB 
man seit lãngerer Zeit; daB er sich jedoch aucli 
reckt, dafi er sich verlangert und verkürzt, ' hat 
jüngst Guillaume, der Leiter des Internationalen 
Gewichts- und Lângebureaus, festgestellt. Guillaume 
hat von den einzelnen Plattformen des Turmes zum 
Boden einen langen, nicht dehnbaren Draht aus einer 
Eisen-Nickellegierung ausgespannt, an dessen un- 
Uírem Ende ein Sclireibstift befestigt ist, dei dio 
Reckung und \'^erküi-zung des Eiffelturmes auf (iner 
drehbaren Troramel aufschreibt. Die Kurven, 
Guillaume auf diese A\'eise erhalten hat, sind âu(ei^t 
lehrreich. Der Gelehrte hat sie mit den Temíera- 
tui-k'urven des Meteorologischeli Biu-eaus vergliv;hen 
und dabéi hat sich ergeben, daB der Eiffelturm sich 
der Lufterwármung oder -Abkülilung sehr sclmell 
anpaBt, denn seine Streckungskurven entspre^hen 
fast vollig den Temperaturkurven. In den Tagen[(ier 
grôBeren Hitze reckt er sich ganz erheblich ; s;cinc 
Lângenabweichung erreicht dann den Betrag v^n 
Zentimeter, also etwa ein Zehntausendstel seiner 
ganzen Lânge. 

Hieimgeleuchtet. Gigerl: „AA^elche bunte 
Kleiderpracht, meine Damen, es schillert iii allen 
Couleure bei Dmen! Da ist eigentlicli jede Dame 
füi- sich — eine Farbenschachtel!'" — Dame: ,.Und 
Sie der Pinsel dazu!'" 
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Klinikfür Augen-, Nasen- 

und Ohren - Krankheiten § 
von 26<3 

Dr. Neves da Rocha 
Spezialist mit langer Fraxis in Beiner Bpezíalitãt im Inlande 

und in den Krankenhãusern von Berlin, Wien, Paris und Lon- 
don, Arzt der Krankenhâuser der Sociedade Portugueza de Be- 
neficencia und der Veneravel Ordem Tercciri do Carmo, Mitgl ed 
der Aliademie fflr Medizin und der Ophtlialmologischen Gesell- 
schaft von Paris, 2643 

Die Klinik ist mit Tollstãndiger und moderner elektrifirher 
Ausrüstung versehen, mit Apparaten für Lichtbâder, statische 
Bãder, X-Strahlen, hydro-elek'ti8che Bâder, Vibrationsmassagc, 
koniinuierliche und Induktionsstrõme, Hocbfrequenz, alies phy- 
sische Hilfsmittel, deren Anwendung ausgezeiclineto Resultate 
ergiebt, sowohl bei Augen-, Ohren- und Nagcnkrankheiten, ais 
auch bei chronischen Allgemeinerkrankungen, wie Neurastheni^, 
Rbcamaiismaii, Asthms, FetUeibiKkrtt und bei sehr vielen 
Hautkrankheiten. wie Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. s. w. 

Steht zn ErankenbesDoben Im Haase xar Verfiigao|: 
1. Klasse von 1 bis i Uhr nachmittags 
2. „ „ 11 bis 12 Uhr vormittagi. 
Telephon 2899 

Avenida Rio Branco, 90 - Rio d6 JsiieirO 1 

Sprecr.stQn[Í6 

9 

Grosses Restauranf iind Bieraussciiank 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 dc Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von eine n erstklassigcn Scxtett, 
Mittwochs von 3 bis 6 XJtir 
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Rio cic «laiieiro. 

Hotel-Resíaurant^Río Branco'^ 

Rna Acre 3ío. 26. 2100 

(fein bürgerliches deutsches Haus) guie Zimmer, mãssige 
Preise, internationale Küche. aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado & Math. Wasner 

frúh. Küchenchef Hotel International 
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I PORTlAND-ZBIIfflT 
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428 
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- Telephon 2297 - - Telephon 2297 

Marke Saíurn 

Fârberei • chemische Waschanstait ■ Dampf-Wâscherel 

Henrique Brunckliorst & Cia. 

OI 

O 

o 

der 

Porlland ZcMl Fatiril Saliiro 

in Brunsbiittelkoog — Deiitschland. 

Der beste aller bekannten Zemente 

Die Analysen, 

welclie die IiOehsten Vorzfijçe dartnen, wurden Iii den Líiboratorfen 
Enropas, lu deu polytechnischen Schulea S. Paulo'» uud Hlo da 
Jaueiro's hergestellt, ebeiiso wlo aucli in der Kommission de Sanea- 

mento and der Zentralbahn. 

Obige Marke wurde bereits an nachstehende Aemter geliefert, welche voll 
des hõchsten Lobes waren: 

An das Kricgsministerium 
„ „ Justizministeriuin 11. Miiiisteriutn fürinnere AngelegonUeit 
,« „ Verkehrsministeriiim 

9, Marineministcrium 
dio Zcntralbfthn 

Coinmissão do Saneamento de Santo* 
„ Kraft- und Lichtunternelimung In Ribeirão Preto. 

Oeste de Minas-Elsenbalin^esonscliaft iind viele andere 
Privat-Eisenbalíngesellscliaften 

Importenre iür Brasilien: 

Theodor Wille & C.is 

i^antos. Rua Santo Antonio 54 und 5G 

S.Paulo, Largo do Ouvidor 2 -- Kio de Janeiro, A v. Rio Branco 79 

99 

S,l Dutzend giatte Wascbcn 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwãsche bei Licferung von mindeslens 2 Dtz. 

01 viticl geplüttet: Q 

P* Rs. 1$400 O 

Fabiíiken: l^aa Visconde de Pat*nahyba fio. 170 

Banco Allemão Transatlantlco 

Zentraie: Deutsche Ueberteeische Bank, Berlln. 
Gegrttadet 1806 

Kapital nnd Reservo 37.500.000 Mark 

Rua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Rua da Alfandega 11 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergütet für Depositen« 

Im Koiito-Korrent 2 Prozent p. iu 
AuffestenTerniiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ a Monate 4 Prozent p. a. 
„ 6 , 5 Prozent p. a. 

Aut nnbeâtimmten Teriiiint 
Nach 3 Monaten Jederzeit mit einer Frlst 

von 30 Tagen ktindbar 5 Prozent p. a. 
In „Coiita Corrente Limitada** mit Buch 

aijo (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p, a. 
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